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Sonntag , den 18 . September 19541 Erstes Blatt .
gel unternommen werden , um das Steuer
ganznachlinkszu werfen . Mitte Juli war
ein Programmentwurf veröffentlicht , der in be -
merkenswerter Weise den Erfordernissen der
Gegenwart entgegenkam . Er gab zu , daß der so -
genannte Mittelstand ( der Gelehrte , der Klein -
rentner , der Beamte ) in seiner Lebenshaltung
jetzt zum großen Teil unter dem Durch -
schnittsarbeiter stehe . Auch hielt es dieser Pro -
grammentnmrf für notwendig , daß der Partei -
tag der Not des Vaterlandes dadurch Rechnung
trüge , daß das Prinzip des Klassenkampfes in

den Hintergrund gestellt würde . Es ist bezeich -
nend , daß es dem linken Flügel gelungen ist ,
durchzusetzen, dvß dieser vernünftige Pro -
grammentwurf , dessen Genehmigung erfreuliche
Perspektiven für die Zukunft eröffnet hätte ,
durch einen anderen ersetzt wurde , der , kürzlich
im „Vorwärts " veröffentlicht , an Radikalis -
m u s nichts zu wünschen übrig läßt . Der
Klassenkampf soll verschürft und die alten , von
vielen vernünftigen Sozialdemokraten längst
als Utopien erkannten Schlagworte Sozia -
lifierung und Kommun alifiernng

nenanfgefrischt werden . Die Heftigkeit der Aus -
fälle gegen das Bürgertum , mit denen das neue
Programm diese Theorien umschreibt , ist nichtsals eine fortgesetzte Konzession an die Unab -
hängigen . Gewinnt diese Richtung auf dem
Görlitzer Parteitag die Oberhand , so wird sichdie sozialdemokratische Partei im Klaren da -
rüber fein müssen, daß auch das Bürgertum , das
zu weitem Entgegenkommen bereit war , die
Konsequenzen zieht und ungern verwendete
Waffen bereit legt . Dr . R . I .

Preußen entschuldigt sich bei Bayern .
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Der sozialdemokratische Parteitag.
Der heute beginnende Parteitag der deutschen

Sozialdemokratie in Görlitz stellt die Partei vor
Entscheidungen , deren Bedeutung weit über die
Grenzen der Partei selbst hinausragt , ja , für
die innerpolitische Entwickelung Deutschlands in
der nächsten Zukunft in weitem Maße mitbe -
stimmend oder ausschlaggebend werden kann .
Während die letzte Heerschau zu Kassel vorwie -
gend der Erörterung wirtschaftlicher Themen
gewidmet war , wird in Görlitz die reine Politik
die entscheidende Rolle spielen . Es ist bekannt ,
Saß — wie auch in andern großen Parteien —
in der deutschen Mehrheitssozialdemokratie zwei
Flügel einander bekämpfen , der eine , der das
retardierende Moment in der Entwickelung der
Partei ist , der andere , der die Verbindung mit
dem Radikalismus aufrecht erhält und
gewaltsam über Schranken und Hindernisse vor -
anstürmen möchte. Auf dem rechten Flügel
stehen die alten Kämpen Noske , Winnig , August
Müller , Ebert . die Linken werden von dem
Heißsporn Heilmann geführt , der in den ihm
zur Verfügung stehenden Presseorganen Dema -
gogie treibt und besonders in der preußischen
Sozialdemokratie ständig an Einfluß gewinnt .
Unter seiner Regie entwickeln sich auch die Be -
mühungen , die auf eine Annäherung der S .P .D .
an die Unabhängigen abzielen . Dieses
Thema wird in Görlitz einer der Hauptpunkte
der Debatte sein . Schon seit Monaten sind die
beiden Parteien bemüht , Kluften zu überbrücken
und die gegenseitige Polemik zu mildern . Die
Unabhängigen können sich eben nur noch mit
Miihe der Konkurrenz der Kommunisten er-
wehren und erwägen daher die Vorteile , die
ihnen sicher wären , wenn sie in den sicheren Hort
der größeren Brüder zur Rechten einliefen .
Die linke Hälfte der S .P .D . aber würde gern
den gemäßigteren Teil ihrer Parteigrnndfätze
opfern , um unter Radikalisierung ihres Pro -
gramms die Unabhängigen in sich aufzunehmen
und nach diesem Machtzuwachs diejenige Partei
Deutschlands zu werden , ohne die es keine Re -
gierung geben kann . Ihnen steht der Noske -
flügel gegenüber , der eine weitere Radikalisie -
rung der Partei ablehnt , weil er der Meinung
ist, . daß der Anschluß an das Bürgertum
nicht aufgegeben werden darf .

Die Entwickelung der Debatte über dieses
Thema muß in Görlitz zu dem entscheidenden
Punkt führen : Wird der Parteitag seine Zu -
stimmung dazu geben , daß die Reichstagsfrak -
tion grundsätzlich die Erlaubnis erhält , zu
einem Zeitpunkt , den sie für richtig hält , in eine
Regierungskoalition einzutreten , die bis zur
Deutschen Volkspartei reicht ? Diese außer -
ordentlich bedeutsame und innerhalb der sozial -
demokratischen Presse mit Leidenschaft umstrit -
tene Frage muß der Angelpunkt des Görlitzer
Parteitages sein . Ihre Beantwortung entfchei-
det über den Kurs der Partei , über die Partei -
politische Entwickelung Deutschlands in den
nächsten Jahren . Die Sozialdemokraten sind
sich darüber im Klaren , daß die Bereitwilligkeit
wr Mitarbeit mit der Deutschen
Volkspartei den Verzicht anf die Freund -
schast der Unabhängigen in sich schließt. Sie stehen
also am Scheidewege und müssen jetzt wählen ,
denn sowohl zur Rechten wie zur Linken , sowohl
bei den Bürgerlichen wie bei den Unabhängigen
will man endlich wissen , was man von den
Mehrheitssozialisten zu erwarten hat . Die Ent -
scheidung des Görlitzer Parteitages über diesen
Punkt wird die Frage beantworten , ob in Zu -
kunft der im Erfurter Programm niedergelegte
Klassenkampf weiterbestehen und nenbe -
lebt werden soll , oder ob die Verständigung mit
den Nichtsozialisten gesucht werden soll . Es
liegt klar auf der Hand , was das bedeutet .
Aieht jetzt die Mehrheitssozialdemokratie den
Trennungsstrich zwischen sich und dem Bürger -
-um — j>as nach den wiederholten Erklärungen
der Deutschen Volkspartei zur Zusammenarbeit
Mit der S .P .D . bereit ist — , so gibt sie das Sig >-
" al zur erneuten Verschärfung des Gegensatzes
Zwischen Bürger und Arbeiter . Sie würde da-
durch Deutschland in seiner inneren Entwicke-
:Ung nicht nur um viele Jahre zurückwerfen ,
ändern sie würde auch den so nötigen Wieder -
aufbau Deutschlands durch Neuentflammung

Klassenkampfes aufs schwerste schädigen.
j9 le Herren werden sich alfo in Görlitz hoffent -
Uch ihrer Verantwortung bewußt sein . Es muß
^ hr bedauert werden , daß gerade aus Süd -
Deutschland zahlreiche Absagen von Partei -
Mgsdepntierten gekommen sind , die ihre Ab-
Wesenheitmit der Ungeklärtheit der Lage in ihrem
gereich entschuldigen . Der Berliner Radikalis -
? us hat dadurch Chancen , zahlenmäßig das
Federgewicht zu bekommen , da die süddeutsche
Sozialdemokratie schon immer — es sei nur an
^udwig Frank und Auer erinnert — das Ele -
hß/ " ier Mäßigung in der Partei dargestellt

. Die Anzeichen , die für den Kurs des Partei -
JJges vorliegen , können vom Standpunkt des' urgertums nicht als günstig bezeichnet°erden . Die Geschichte des Programmentwnrfs
e« , ' e | em Parteitag ist charakteristisch für die" olgreicheu Bemühungen , die vom linken Flü -

Der Höhepunkt des Konfliktes.
I . Von unsercr Berliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Die Tatsache , daß der Reichskanzler Dr .

Wirth es für richtig gehalten hat . in der Don -
nerstags -Sitznng des Ueberwachungsausschusses
die bekannte Mitteilung des Staatskommissars
Weißmann über den Fall Ehrhardt der Oeffent -
lichkeit zu übergeben , kennzeichnet sich immer
mehr als eine Haltung , die wie so manche in
dem leidigen Konflikt zwischen Bayern und dem
Reich viel mehr von Temperament und Gereizt -
heit , als von politischer , kühler Vernunft dik -
tiert ist . Es spielt eine durchaus nebensächliche
Rolle , ob die Enthüllungen ganz oder nur zur
Hälfte auf Wahrheit beruhen , das ausschlag -
gebende Moment ist der Umstand , daß in der
Erklärung der preußischen Staatsregierung mit
Recht in den Vordergrund gestellt wird : daß
eine schwere Anklage gegen Bayern und seine
Regierung von Berlin aus geschleudert wird ,
ohne daß vorher auch nur die geringste Füh -
lungnahme über den Anklagepnnkt mit der
bayerischen Regierung versucht wird .

Der Kampf zwischen Bayern und dem Reich
charakterisiert sich gerade in diesem Augenblick
mit voller Klarheit als das parteivo li -
tische Duell zwischen Kabinetten , die
innerpolitisch einander feindlich gegenüber -
stehen und nun unbekümmert darum , daß sie
selbst Zuschauer des traurigen Schauspiels sind ,
die Klinge der Gehässigkeit führen . Auch der
bayerischen Regierung kann man den Vorwurf
nicht ersparen , daß sie sich in dieser Kampfes -
weise wohl fühlt , denn die in München so gern
wiederholte hochverräterische Drohung mit dem
„Aenßersten " wie mit dem Abfall von dem
Reiche steht vom volksmoralischen Standpunkt
tiefer als die bedauerliche Tatsache , daß der
Reichskanzler in einem so entscheidenden Augen -
blick die P a r t e i b r i l l e aufgesetzt hat , von
der der preußische Ministerpräsident in seiner
Erklärung spricht.

Diese Meinung beherrscht durchaus die De -
batte , die heute in den Kreisen der hier an -
wesenden Fraktionsmitglieder der bürgerlichen
Parteien gepflogen wurde , und es wnrde der
lebhafte Wunsch laut , daß Ministerpräsident
Stegerwald im Sinne feiner heutigen Erklä -
rung die Vermittlung zwischen beiden Kontra -
henten übernehmen soll , die in der Hitze des
Gefechts weiter geraten find , als es dem An -
sehen des Reichs förderlich ist .

Glücklicherweise sind die Verband lun -
gen , die unverbindlich und außerhalb der Re -
giernng geführt werden , noch nicht a b g e -
Krochen . Wie wir hören , trafen vor einigen
Tagen einige führende Politiker Bayerns in
Berlin ein , um die Verhandlungen wieder an -
znbahnen . Die Besprechungen , die zwar keinen
offiziellen Charakter hatten , trugen doch dazu
bei , über verschiedene Mißverständnisse zwischen
Bayern und dem Reich Aufklärung und die
Möglichkeit zu schaffen , die offiziellen VerHand -
lnngen sofort aufzunehmen , sobald das neue
bayerische Kabinett gebildet ist . Die Münchener
Herren sind bereits wieder abgereist , um über
die " tMMen Verhandlungen mit der Reichs -
regierung Bericht zu erstatten .

Die preußische Regierung bedauert.
Der Eingriff des preußischen Staatskommissars in

bayerische Rechte .
w . Berlin , 17. Sept . Die preußische Staats -

regiernng veröffentlicht folgende Erklärung :
I « der von dem Herrn Reichskanzler am

13. September im Ausschuß des Reichstags ver -
lesenen Niederschrift , die der preußische Staats -
kommissar für öffentliche Ordnung dem Herrn
Reichskanzler auf dessen Wunsch übergeben hat ,
ist von Ermittlungen die Rede , die in Bayern
von dem Staatskommissar veranlaßt worden
sind. Diese Ermittlungen haben im Mai 1920
und zwar anf Anordnung der damaligen Reichs -
regierung stattgefunden . Zur Erklärung hier -
für dient , daß der preußische Staatskommissar

sür öffentliche Ordnung seit Bestehen der Ein -
richtnng auch von den Reichsinstanze » in An -
sprach genommen wurde und von diesem Auf -
träge empfing . Das Reichskommissariat siir
öffentliche Ordnung war zudem erst im Ent -
stehen begriffen . Das preußische Staats,niniste -
rinm hat von den durch seine» Staatskommissar
angestellten Ermittlungen erst durch die Ver -
lesung der Niederschrift durch den Herr » Reichs -
kauzlex im NeichstagSansfchnß Kenntnis
erhalten .

Das Staatsministe rinm bedauert ,
daß derartige Schritte eines solchen Organs in
einem anderen Lande stattgefnnden haben , ohne
daß darüber die Regierung dieses Landes nnter -
richtet worden wäre . ES bedauert weiter , daß
darüber der Oessentlichkeit Mitteilung gemacht
wnrde . bevor die Regierung , des beteiligten
Landes die Möglichkeit hatte , sich z« dem Er -
gebnis derartiger Ermittlungen zu äußer ».
Gegen eine Wiederholung derartiger Vorkomm -
nisse sind die geeignete » Vorkehrungen getrof -
fen.

Stegerwald mahnt zur Verständigung.
Berlin , 17. Sept . Ueber den Streitfall zwi -

sehen dem Reich und Bayern hat der preußische
Ministerpräsident Stegerwald einem Ver -
treter des W .T .B . aus Befragen folgendes er -
klärt :

Wie schon mitgeteilt , habe ich am letzten
Dienstag mit dem Herrn Reichskanzler eine
Besprechung über die durch die Verordnung
des Herrn Reichspräsidenten vom 2g. August in
Bayern und im Reich geschaffene Lage gehabt .
Ich habe mich bei dieser Gelegenheit dahin aus -
gesprochen , daß ich es für dringend erwünscht
halten würde , wenn die augenblicklichen Met -
nnngsverschiedenheiten zwischen dem Reiche und
Bayern möglichst bald beigelegt werden könnten
und daß mir hierzu die neuen bayerischen Ab¬
änderungsvorschläge zur Verordnung viel -
leicht mit einigen Modalitäten als eine an -
nehm bare Grundlage schienen. Anf diesem
Standpunkt stehe ich auch jetzt noch . Ueber die
Frage des augenblicklichen Zustandes in Bayern
habe ich mich nicht ausgesprochen , da es sich
meiner Ansicht nach um eine Einzelfrage han -
delt , die ausschließlich zwischen dem Reich und
Bayern selbst abzumachen ist . Ich bin weiter
der Anficht, daß die jetzige Zeit bei dem außer -
ordentlichen Ernst der außenpolitischen und
finanziellen Lage des Reiches und bei der Er -
regung im Innern aus Anlaß der Ermordung
Erzbergers nicht geeignet ist , Fragen der
staatlichen Zuständigkeit zwischen dem
Reiche und den Ländern auf die Spitze zu trei -
ben und bis zur endgültigen Klärung zu briu -
gen . Ich würde es aus diesem Gesichtspunkte
mit besonderer Befriedigung begrüßen , wenn
durch allseitiges Entgegenkommen
die derzeitige Spannung möglichst bald aus der
Welt geschafft werden könnte . Dazu ist meiner
Meinung nach allerdings nötig , daß die Dinge
nicht durch die parteipolitische Brille , son-
dern ruhig und sachlich betrachtet und behandelt
werden .

Kohr und das bayerische Zentrum .
t . München , 17. Sept . Der Vorsitzende der

Bayerischen Volkspartei Held weilt noch in
Berchtesgaden bei Kahr , um mit ihm über die
Wiederübernahme der Regierung zu verhandeln .
Inzwischen sind aber die Bedingungen be -
kannt geworden , die von der Bayer . Volkspartei
mit dem Angebot an Kahr gestellt worden sind.
Die eine Bedingung ist , daß Kahr eine gewisse
Abgrenzung nach rechts vornehmen
müsse, d .h . eine Wiederkehr des Jnstizininisters
Roth dürfe nicht in Frage kommen. Die andere
Bedingung ist Zustimmung zu dem Kompromiß -
beschluß des LandlagSanSschuffes über die Auf-
Hebung des bayerischen Belagerungszustandes

Sie beulige Butnmec mW 12 Seile» sowie . .Sie iJorntniöe
"
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und über die Verordnung des Reichspräsidenten .
In diesen Punkten wäre vielleicht eine Wieder -
Verständigung zwischen der Volkspartet und
Herrn von Kahr noch möglich. Aber wie heute
morgen ans München bekannt geworden ist , will
Kahr in der Personenfrage nicht nachgeben und
sich nicht von Roth trennen .

In politischen Kreisen in München hat man
heute erfahren , daß die Berchtesgadener Ver -
Handlungen gestern die Unvereinbarkeit
zwischen Kahrs Bindungen und den Forderungen
der Volkspartei ergeben haben . Man erwartet
daher allgemein , daß Kahr heute offiziell die Ab -
lehnnng des erneuten Angebots mitteilen
werde .

Anträge des bayerischen Zentrums.
München , 17. Sept . Ein Antrag der Bayeri -

fchen Volkspartei verlangt die Schaffung einesS t a a t s p r ä f i d e n t e n p 0 st e n s . Der
Staatspräsident soll Bayern nach außen vertre -
ten , mit dem Präsidenten des Landtags gemein -
sam Gesetzentwürfe und Staatsverträge ver -
kündigen , die Minister im Einverständnis mit
dem Landtag berufen , die Beamten ernennen
und Straferlaffe ergehen lassen.

* . . .
Die Bayerische Volkspartei hat im Landtageinen Antrag eingebracht , wonach die Macht -

befngnis des Reichspräsidenten
durch eine Gcfetzesvorlage dahin beschränkt
werden sollen , daß er in keiner Weise in
Hoheitsrechte eines Landes eingreifen dürfe und
daß insbesondere der Vollzug eines Ausnahme -
zustandes Sache der Landesregierung bleibe .

Ein Beschluß der Demokraten.
München , 17 . Sept . Von den fränkischen Or¬

ganisationen der Deutschen Demokratischen Par -
tei wird erklärt , daß die Person des Herrn von
Kahr als Ministerpräsident unannehmbar sei .
Politisches Ziel müsse fein , eine Koalition von
der Deutschen Volkspartei bis einschließlich der
Mehrheitssozialisten .

Rechtsblock oder Votitik der Mitte.
Der Führer der Deutschen Volkspartei Dr .Stresemann nimmt in einem Artikel in der

„Nationalliberalen Korrespondenz " Stellung zuder Frage , auf welchen Wegen die deutsche Po -
litik zu der notwendigen Stetigkeit nnd Festig -
keit kommen könne . In der Hauptsache wendet
sich Dr . Stresemann gegen die Ausfassung der
Deutschnationalen , die in der Bildung eines
Rechtsblocks das Heil erblicken . Der Zeitpunkt
sei nicht gegeben , um Weltanschannngsfragen
durchzukämpfen . Zum Schluß sagt Stresemann :

„Es geht gar nicht so . daß es nur ein Rechts
oder Links in Deutschland gäbe . Da , wo
die Dinge auf die Spitze getrieben worden find,
stagniert das politische Leben . In Sachsen und
in Thüringen wird eine vernünftige Regie -
rungsbildung nicht zustande kommen , so lange
man sich auf beiden Seiten in gleicher Stärke
gegenübersteht . Weder eine bürgerliche noch
eine sozialistische Regierung kann mit einer
Stimme Mehrheit regieren . Findet man den
Weg zur Verbreiterung nicht, so gerät man in
Snmpf und treibt dnrch die Lahmlegung ver -
fassungsmäßiger Möglichkeiten zur Bildung
einer starken Regierung schließlich die Mühlen
derjenigen , die an Stelle einer versassunasmäßi -
gen Erledigung der politischen Geschäfte ein -
seittgc .Klassenherrschaft setzen wollen . Gewiß
birgt jede Kompromißvolitik — und eine Po -
litik der Mitte ist Kompromißvolitik — die Ge -
fahr in sich, daß man sich vom Ideal der Partei -
ziele weit entfernt , um das Wesentliche für die
Gegenwart zu erreiche « . Noch niemals aber ist
es einer Partei gelungen , ihr Ideal im ersten
Anlauf zu sichern. Ihre Aufgabe muß es sein,
weiteste Kreise auch außerhalb der
P a r t e i s ch r a n k e n init ihren Ideen zu
durchdringen , um so den Ideen schließlich zum
Siege zu verhelfen . Glaubt man wirklich , daß
heute , drei Jahre nach der Revolution , die
Dinge in Deutschland schon soweit gediehen
seien, daß bei zwei ziemlich gleich starken Tei -
len des Volkes der eine sich vom anderen ein -
fach beherrschen läßt , daß entweder rechts oder
links regieren kann ? Die nichtsozialistischen
Kreise werden sich nie ans die Dauer eine fozia -
listische Regierung nnd umgekehrt , die foziali -



Karlsruher Tagblatt .
Bereitwilligkeit der Deutschen Bolkspartei ,
bündige Erklärungen über den Schutz der
Republik abzugeben und in der Frage der
Sachwerte entgegenzukommen .

MM Mark für die Auffindung
der Mörder.

b . Berlin . 17. Sept . fAmtlich) . Die Reichs-
regier ««« hat mit Rücksicht darauf , daß die
Mörder des Abgeordneten Erzberger nun-
mehr festgestellt, aber noch nicht ergriffe « sind,
die ausgesetzte Belohnung von IM 000 Mark ans
200 000 Mark erhöht. Zuständig für die Vertei -
lnng sind die badischen Landesbehörde«.

Gluckliche Zufälle.
Vor einigen Tagen wurde in einem Bericht

über die Verfolgung der Mörder
Erzbergers von einem „gücklichen
Zufall " gesprochen, der auf die richtige
Spur geführt habe . Worin dieser zlückliche
Zufall bestand , weiß der bayerische Kurier " in
München zu berichten . Das Blatt will folgendes
wissen : „Schulz und Tillessen hatten bekanntlich
unter falschem Namen im „Hirschen" in Oppenau
gewohnt . Bei den polizeilichen Erhebungen mel¬
dete sich nun ein Mädchen , das beobachtet hatte ,
wie die beiden Gäste Schriftstücke zerrissen und
in einen Bach geworfen Hatten . Der Bach wurde
abgelassen imd die hier sowie auf einem Müll -
hausen liegenden Stückchen gesammelt und sorg-
fältig zusammengesetzt . Es zeigte sich, daß es sich
um Briefe handelte , die an die richtige Adresse
der beiden gegangen waren . So hatte man Na -
men und Wohnort mit einem Schlage . Die wei-
teren Nachforschungen brachten dann die Polizei
in den Besitz der Bilder , nach denen die Festste!-
lnng der Identität nicht mehr schwer war .

"
Die zehn Personen , die in München unter dem

Verdacht der Mitwisserschaft in der Mordaffäre
Erzberger festgenommen wurden , bleiben in
Haft . Sie sagen nichts aus , was Wer den gegen -
wärtigen Aufenthaltsort der Täter Aufschluß ge¬
ben könnte . Sämtliche Verhaftete gaben zu , daß
sie Mitglieder des Schutz- und Trutzbunbes wa-
ren . Der Schutz- ' und Trutzbund sei , wie ver -
sichert wird , mit der Angelegenheit nicht befaßt .

Berlin , 17. Sept . Das „Berliner Tageblatt "

berichtet aus München die Verhaftung einer
Kaufmannswitwe , die die an der Mord -
fache Erzberger beteiligten Personen gewarnt
haben soll.

Neue Steuern.
b . Berli «, 17. Sept . (Amtlich .) Der Reichs -

rat nahm eine Verordnung über Ablehnung der
Vorschrift zur Durchführung des Gesetzes über
die Regelung der Kaliwirtschaft vom 18.
Juli 1919 an . Ferner wurde die Vervierfachung
der L e uch tmi tte >l st e u e r angenommen . Der
Finanzminister wird mit Zustimmung des Reichs-
rates drn Termin des Inkrafttretens der neuen
Steuern bestimmen , bie nach der Vorlage be-
reits am 1 . Oktober in Kraft treten sollen. Auch
mit der Verdoppelung der Z ü n d w a r e n -
steuern erklärte sich der Reichsrat einverst 'in -
den . Dagegen stieß die vorgeschlagene Bervier -
fachung der Viersteuer in Plenum wie auch
schon in den Ausschüssen auf den Widerspruch
Bayerns . Die Vorlage wurde gegen die Stim -
men Bayerns mit Mehrheit angenommen . Ein -
stimmig angenommen wurde die Verdoppelung
der Mineralwassersteuer , auch mit der
Regelung der Tabaksteuer erklärte sich der
Reichsrat einverstanden . Abgelehnt wurde al -
lerdiugs die Erhöhung der Sätze für Zigarren ,
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und die Satze für Pfeifentabak wurden ermäßigt .
Die neuen Steuern sollen am 1 . April 1922 in
Kraft treten . Der Erhöhung der Kohlen »
steuer auf 30 Prozent des Verkaufsw ^rtes
stimmte der Reichsrat zu . Dem Friedens -
vertrag mit den Bereinigten Staaten
erteilte der Reichsrat die verfassungsmäßige Ge-

nehmigung .

Aussperrung in der Dresdener
Metallindustrie .

jDrahtmeldung unseres Dresdener Korrefp .)

S . Dresden , 17. Sept . In der hiesigen Metall -
arbeiterbewegung kam es zu einer Entschei-
dung . Der Kreishauptmann von Dresden hatte
einen Schiedsspruch mitgeteilt , der aber von
den Arbeitnehmern nicht angenommen wurde .
Daraufhin ist heute mittag die Aussper -
rung der gesamten Metallarbeiterschaft der
ganzen Bezirkshauptmannschaft erfolgt . Es
handelt sich dabei um 6 9 90 9 Mann , die da-
von betroffen werden .

Die Unterschlagung von Stempelmarken.
Görlitz . 17. Sept . Die Unterschlagungen von

Stempelmarken bei dem hiesigen Hauptzollamt
fanden Aufklärung . Als Tätor wurde der
Oberzollsekretär Semper , ein lang -
jähriger Beamter des Hauptzollamtes ermittelt ,
der in seiner Eigenschaft jederzeit zu den Stem -
pelmarkenschränken Zutritt hatte . Semper hat
bei der Vernehmung das G e st ä n d n i s abge -
legt und angegeben , daß er die Unterschlagungen
schon ö bis 6 Jahre betrieb . Er sei durch Not
und Krankheit in der Familie dazu getrieben
worden . Die unterschlagenen Stempelmarken
verkaufte er im regelrechten Geschäftsverkehr .
Der Wert der unterschlagenen Stempelmarken
erreicht nahezu die Summe von 899 909 Mark ,
doch will Semper sich widerechtlich nur 39999
Mark angeeignet haben . In seiner Wohnung
wurden 12 999 Mark vorgefunden . Semper be-
findet sich in Haft .

Widerrechtliche Gefangenenbefreiung.
Berlin , 17. Sept . Vier Arbeiter in Hameln

ivaren wegen Landfriedensbruches verhastet wyr -
den , weil sie am 31 . August anläßlich eines De -
monstrationszuges die schwarz -weiß - roten Fah -
nen in einem Lok<rl heruntergerissen hatten . Die
Arbeiterschaft der größeren Betriebe befreite die
Verhafteten aus dem Gefängnis .

Zeitungsverbole.
München, 17. Sept . Anf Verfügung des Mi -

nisteriums des Innern ist der nationalsoziali -
stische „Völkische Beobachter " neuerdings verboten
worden .

Die übertriebenen Berichte .
t . Berlin , 17. Sept . Der Münchener Korre -

spondent des Verl . Tageblatts drahtet : Soweit
ich in persönlichen Erkundigungen feststellen
konnte , bedürfen die in aller Welt umlaufenden
Enthüllungen aus Oberbayern eine Zurück -
sührnng auf das wirkliche Maß . Dem , der sich
mit den politischen Verhältnissen in Bayern
tagtäglich beruflich zu beschäftigen hat , mußten
die Mitteilungen des Kommissars Dr . Weiß -
mann und die sensationellen Kommentare eines
Teils der Presse von vornherein seltsam
erscheinen . Diese amtlichen und privaten
Berichte begehen gleichzeitig den Grundfehler ,
daß sie von den politischen Stimmuugssympto -
men und den daraus entspringenden Einzel -
Handlungen auf das Vorhandensein einer regel -
recht organisierten Verschwörung mit Geheim -
bünden und verschanzten Verstecken schließen.
Das geht nach meinen bisherigen Informativ -
nen zu weit . Die in dem Bericht erwähnten
Vorgänge liegen ein ganzes Jahr zurück.
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stischen Kreise sich nie auf die Dauer eine rechts -
gerichtete Regierung gefallen lassen . Gegenüber
allen gewaltsamen Erschütterungen der politi¬
schen Entwicklung unseres Volkes muß der Weg
gehen *ur Entspannung der politischen Lage
durch Verständigung der gemäßigten
Parteien . Man mag dieser Politik der
Mitte absprechen , daß sie eine Politik der Stärke
sei . jedenfalls ist sie die Politik der Vernunft ,
die den einzig möglichen Weg zeigt , durch den
wir aus dem Wirrwarr und der Unerquicklich-
keit der gegenwärtigen Verhältnisse herauszu -
kommen vermögen .

Deutsche Volkspartei und Deulschnationale.

Auf einem deutschnationalen Parteitag in Ber -
Iin hat der Parteivorsitzende Staatsminister
Hergt gelegentlich eines Vortrages über die po¬
litische Lage sich ungemein freundlich über die
Deutsche Volkspartei ausgesprochen . Er hat ge-
meint , in der Auffassung der beiden Rechtspar¬
teien bestehe jetzt kein grundsätzlicher Unterschied
mehr . Die Deutsche Bolkspartei habe in letzter
Zeit vielfach mit der Politik der Mitte „gelieb -
äugelt "

, diese Ansicht sei aber jetzt „überwunden ".
Beide Parteien stünden auf dem Boden der Ver -
fassung, lehnten es aber ab . sich ihre m o na r chi -
st i sche n Ideale nehmen zu lassen. Er , der Red-
ner . sei überzeugt , daß „der Druck der Tatsachen "

zwischen beiden Parteien eine innige G ?mein -
schaft bringen werde .

Dazu schreibt die Nationalliberale Korresvon -
denz , das Parteiorgan der Volkspartei : Trotz der
liebenswürdigen Form dieser Aenßernng möchten
wir doch ein paar Worte dagegen sagen . Herr
Abg . Hergt ist im Irrtum , wenn er glaubt ,
die

'
Deutsche Volkspartei habe irgend .- twas in

ihrer bisherigen Auffassung „überwunden "
. Nein ,

die Deutsche Bolkspartei ist sich vollkommen gleich
geblieben , und alles , was in der letzten Zeit und
bis in die letzten Tage über ihre Stellungnahme
bekannt geworden ist . deckt sich völlig mit ihrer
früheren Haltung . Sie hat immer bei aller
Wahrung ihrer programmatischen Auffassung auf
dem Boden der Verfassung gestanden . Es ist uns
nichts davon bewußt , daß sich unter dem „Druck
der Tatsachen " irgend etwas geändert hätte . Wie
weit das auf die Deutschnationalen zntrifst , wis¬
sen wir nicht . Wir müssen aber annehmen , daß
die „innige Gemeinschaft "

, zu der sich der Abgeord¬
nete Hergt jetzt bekennt , auf eine Aenderung in
der Auffassung der Deutschnationglen Volkspar -
tei znrückznfüihren ist , denn Hie deutschnationale
Tonart war gegenüber der Deutschen Bolkspartei
nicht immer so, daß sie auf eine „innige Gemein -
schaft" hätte schließen lassen. Um so mehr freuen
wir uns , daß unter dem „Druck der Tatsachen
darin eine Aenderung eingetreten ist , und wir
wollen nur wünschen , daß mit dem „Druck der
Tatsachen " nicht auch wieder die freundliche Ton -
art schwindet.

SoziÄdemokratie und Deutsche Volkspartei.
b . Breslau , 17. Sept . Reichstagspräfident

Lobe sprach auf dem Wege zum Görlitzer Par -
teitag in einer Mitgliederversammlung der so-
zialdemokratischen Partei in Breslau über die
voraussichtliche Stellungnahme der S .P .D . zum
Problem der Verbreiterung der Regieruugs -
koalition bis zur Deutschen Bolkspartei . Nach
dem Bericht der Breslauer Volksmacht führte
er aus , daß die Bestrebungen der Deutschen
Volkspartei , Anschluß nach links , sehr beachtet
werden müssen. Es scheint auch eine gewisse Be -
reitwilligkeit in seiner Partei vorhanden zu
fein , in der Frage der Erfassung der Goldwerts
nachzugeben . Wenn die Demokraten und das
Zentrum an uns die Frage richten , vb wir mit
der Deutschen Bolkspartei zusammen eine Re -
gicruug bilden können oder aus der Reichs -
regieruug ausscheiden müssen , so muß bedacht
werden , daß sich das im Reiche wiederholen
würde , was sich in Bayern unter der Regierung
Kahr und dem Reiche z. Zt . des Kabinetts Feh -
renbach abgespielt hat . Als Voraussetzung
eines Zusammengehens m i t d e r Deut -
schen Volkspartei bezeichnete Löbe die

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer (98 ) folgende Bei¬
träge : Die politische Lehr« des Reichslandes . Von
Prof . Dr . Max Denkler in Würzburg . — Strasburg .
Von Prof . Dr . Ernst Polaczek in München . — Das
Narrenschiff . Von Ernst Bertram . — Johann Daniel
Schöpslin . Der Altmeister der badischen Geschichts-
schreib» »« . Von W . Mez an der Landesbibliothek in
Karlsruh « . — An Ob«rlins Grab . Von Christian
Schmitt an d«r Landesbibliothek in Karlsruhe . — Das
Meisterstück . Eine Geschichte ans alt - strahburger Zeit .
Von Kranz Woas in Kirnbach . — Das Stratzbnrger
Münster . Nach einem Originalhvlzschnitt von Professor
Gusto » Wolf in Karlsruhe .

Wochenplauderei
Vom Jnknudus Brnttler .

Wie zu erwarte » war , sind der Redaktion auf
die hier erfolgte Stellungnahme zu dem Verbot
der Regimentsfestc in Baden verschiedene Zu -
schristen zugegangen . Scharf zustimmende und
scharf ablehnende . Es liegt jedoch nicht im
Weser dieser rein persönlich plaudernden Sonn -
tags - Fentlletons , Polemiken auszutragen oder
politische Streitgespräche zu führen . Dafür sind
andere Sparten der Zeitung zuständig . Gerne
hätten wir allerdings aus paritätischen Grün -
den eine Verteidigung des aktiven Offiziers ,
wie sie uns aus einer sehr beachtlichen und sach -
lichen Znschrift zuging , hier eingefügt . Doch
die Geister wären dann noch mehr aufgewühlt
worden , und der Diskussion wäre kein Ende
abzusehen . Es soll nur der Schlußsatz daraus
angeführt werden , weil er den einzig möglichen
Ausweg aus der . verhgugnisschweren Wirrnis
unserer Zeit , die in allem und jedem Betracht
Mnrecht hat , weil wir eben den Kriea verloren

haben , zeigt . Ein ehemaliger aktiver Offizier
schreibt : «Der aus dem Artikel des I . B .
herausklingende Wunsch nach Versöhnlichkeit
und gegenseitigem Verstehen soll auch meiner -
seits nur von neuem seine Billigung erfahren .
Trage jeder in dieser Zeit hochgradiger ner -
vöser Ueberreiztheit und vielfacher böswilliger
Verhetzung dazu bei. die bestehenden oder nur
vermeintlichen Gegensätze nicht zu verschärfen ,
sondern zu überbrücken .

"
Das geschieht am besten durch Schluß der De -

batte und durch den Ausdruck der Hoffnung ,
daß ruhigere Zeiten auch dem alten Frontsol -
dateu sein Recht auf ungestörtes Zusammensein
wieder bringen möge.

*
Daß das gehässige Frankreich doch manchmal

das Gute in Deutschland nicht übersieht , konnte
man zur Genugtuung einem dem „Karlsruher
Tagblatt " aus dem Elsaß zugegangenen Artikel
einer Provinzzeitung , dem „l .'oue5t l 'eclair en
Bretagne " entnehmen . In längeren sehr kri-
tischen Ausführungen über den „Skandal " der
Post und Telegrapheneinrichtungen in Frank -
reich findet sich eine scharfe Verurteilung der
dortigen Schleuder - und Schmutzwirtschaft der
postalischen Aemter und eine für französische Ge-
sinnung immerhin beträchtliche Anerkennung
der deutschen und — der nun übernommenen
elsaß - lothringischen . Es wird beklagt , daß auch
der Krieg dem Franzosen die mangelnde
Organisationsfähigkeit nicht gebracht habe . Tele -
gramme könnten drei Tage , Briefe bis zu sieben
Tagen auf die Bestellung warten . Das Per -
sonal werde vermehrt und der Zustand immer
schlechter. Es sei in Frankreich anders als in
Deutschland , wo ein Hauptgrund des Wirtschaft-
licheu Aufschwungs in der Tüchtigkeit des
Staatsbeamten zu finden sei . Die Beamten
seien in England und Deutschland für die Oef -
fentlichkeit da nud unbedingt im Interesse der
staatlichen Wohlfahrt gewissenhaft tätig . In
Frankreich dagegen trieben die Post - und Tele -
grapheubeamten „auch" im Dienst Malthusianis -
mus ( Beschränkung der Zeugung ) ! Im Gegen -
satz zu andern Ländern , besonders in den von
Deutschland abgegebenen Postgebäuden in El -

saß-Lothringen seien die französischen öffent -
lichen Aemter schmutzig , dunkel , schlecht gebaut
und lächerlich schlecht eingerichtet . „Die Repn -
blik der Kameraden des großen Krieges " hätte
bis jetzt nichts an dem blamablen Zustand dieser
Dinge ändern können .

Seien wir in Deutschland also zufrieden , selbst
wenn wir hier in Karlsruhe von den neu -
angestrichenen Postbriefkästen blaue Finger be-
kamen . Es ist darin bei uns doch besser als in
dem nach seiner Meinung kulturell so hoch-
stehenden Frankreich .

*

Nach der französischen Zeitungsstimme ein
Auszug aus einem Brief eines amerikanischen
Verwandten . Ein vor vierzig Jahren aus -
gewanderter und als Pastor tätiger Badner
schreibt unter anderm : „Man streitet sich bei
Euch über die Frage der Kriegsschuld , schreibt
gelehrte Bücher darüber , füttert das Publikum
mit Broschüren und Pamphleten , bildet sich ein .
du« h Massenverteilung solcher Schriften im
Ausland das wohlbegründete ( ! ) Urteil beseiti¬
gen zu können . Wann wird der deutsche Michel
endlich einsehen , daß man durch gelehrten
Krimskrams und diese Schulweisheit in unserer
praktischen Zeit nicht das Geringste ausrichtet !
Unser neuer Präsident Harding , der die Deut -
schen kennen sollte , da seine Frau echt deutscher
Abkunft ist ( sie ist die Tochter eines noch drüben
geborenen , aber hier erzogenen Arztes Kling ) ,
soll gesagt haben : „Die Deutschen sind gute
Kerle , aber sie schreiben zu viel und tun zu
wenig .

" Der Briesschreiber fährt , der deutschen
Sprache überdrüssig geworden , englisch wei -
ter : „Ebenso treffend scheint mir eine Satire ,
die ich vor einigen Monaten in einer durchaus
nicht gegendeutschen illustrierten Zeitschrift ge -
lesen habe . Ein Junge fällt in einen offenen
Brunnen . Der auf sein Rufen herbeigeeeilte
Vater ist nicht imstande , allein die Rettung zu
bringen , bittet deshalb die Nachbarn heran und
verspricht eine hohe Belohnung . Es kommen
auch ein Engländer , ein Franzose und zwei
Deutsche herbei . Als der Franzose horte , daß
der Verunglückte ein Deutscher sei . sagte er :
Ks iit ein Boche, wozu sein Lebe» für ihn wa-

GrsteS Blatt
Das llniformverbot.

In der Sitzung des Ueberwachungsausschus -
ses des Reichstags vom 15. September nahm
der Abg . B r ü n i n g h a u s (D . V .) Gelegen¬
heit , das Verbot des Tragens der Uniform
einer Kritik zu unterziehen . Auf feine Bitte ,
möglichst bald Ausfübrungsbestimmungen zu
dem Verbot zu erlassen , sagte ber Herr Reichs -
kanzler zu . daß in kürzester Frist Bestimmun -
gen herauskommen würden , die die berechtigten
Wünsche der inaktiven Soldaten berücksichtigen
werden . Auch die Frage der Abhaltung von
Feiern vaterländischer Gedenktage
wurde vom Abg . Brüninghaus in die Debatte
geworfen . Auch hier erkannte der Reichskanz -
ler an , daß die Abhaltung vaterländischer Ge «
denktage , sofern sie nicht zu parteipolitischen
Zwecken angesetzt würden , durchaus dem
Empfinden weiter Volkskreise entspreche
und dementsprechend ein generelles Verbot die-
ser Feiern nicht in Frage kommen könnte .

Zur deutschen Schuld .
Bekanntlich haben englische Minister stets die

Annahme der Möglichkeit eines Uebersalls auf
Deutschland als wilde Phantasie zurückgewiesen
und sich das schließlich durch unser Schuldbekennt -
nis am Kriege auch bescheinigen zu lassen ver -
sucht .

Heute , da wir rückblickend den Gang der Er -
eignisse anders beurteilen , als zur Zeit ihres
Geschehens, wird ein Aufsatz der „Revue de
Paris " vom Jahre 1994 interessieren tn dem es
hieß :

Als im November 1993 die rusfisch - japanischen
Beziehungen sich trüber gestalteten , wurde das
Kommando der japanischen Flotte dem ehe -
maligen Generalstabschef Vizeadmiral Togo
übertragen . Hehatchi Togo war mit siebzehn
Jahren nach England geschickt worden , um an
Bord des Worcester die Kurse der Nautischen
Schule (Thames Nautical College) zu hören . Im
Jahre 1883 diente er wieder eine Zeitlang in
England , und zwar als Leutnant auf einem der
Schiffe des Kanalgeschwaders . Seine militärische
und nautische Erziehung stammt demnach von den
Engländern , unter denen er jahrelang gelebt
hat . und mit denen er sich jedenfalls oft über
militärische Dinge nnterhalten hat . Als Gene -
ralstabschef übertrug er den englischen Werften
von Elswick & Clyde die Konstruktion der neuen
Gefechtseinheiten .

Es sind demnach englische Ideen , die Admiral
Togo in der Kriegführung gegen Rußland an -
wendete . Die Naval Warfare von Colomb und
die Arbeiten des Amerikaners Mahan sind ihm be-
kannt . Er hat jedenfalls die gewissen Essays in den
Proceedings of the Royal United Service sicherlich
mit Aufmerksamkeit und ernsthaftem Bilduugs -
streben , aber auch mit der Fähigkeit ber Anpas -
sung gelesen die wir an allen jenen Japanern
beobachten konnten , die unsere militärischen
Schulen besucht haben .

In den Proceedings of the Royal United Service
konnte er lesen — und das Zitat scheint heute
mehr als je interessant : „Wenn die Seestreit -
kräfte der beiden kriegführenden Parteien nn -
gefähr gleich sind, so kommt es vor der über die
Vorherrschast auf der See entscheidenden See -
schlacht vor allem darauf an , von allem Anfang
an eine numerische Ueberlegenheit über den Geg -
ner dadurch zu erringen , daß man versucht , über
einen Teil seiner Streitkräfte unvermutet her -
zufallen und so eine oder mehrere seiner Ge-
sechtseinheiten zu zerstören . Man wird ihm aus
diese Weise einen nicht mehr gutzumachenden
Verlust — und zwar für die ganze Dauer des
Krieges — zufügen : denn du heutzutage die
Fertigstellung eines größeren Kriegsschiffes
zum mindesten eine Bauzeit von drei Jahren
erfordert , ist es kaum wahrscheinlich , daß Schiffe ,
die während der Feindseligkeiten erst auf Kiel

f
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gen ! Der Engländer hält ihn auf und meint :
Bruder Franzos , du sprichst nur haßerfüllt :
weißt du nicht, daß wir Christen unsere Feinde
lieben sollen ! Geh und hole eine Leiter . Wäb -
rend du hinunter steigst, den Knaben zu holen ,
werde ich die Leiter halten . Wenn der Vater
die versprochene Belohnung dann bezahlt , kannst
du das Geld haben , vorausgesetzt , daß du mir
die Rettung des Kindes nicht abstreitest . Die
beiden Vertreter des Volkes der Dichter und
Denker Händeln inzwischen über die Tiefe des
Brunnens . Der eine sagt , er sei 18 Fuß tief,
während der andere ihn nur auf 14K berechnet.
So debattieren sie , während der Junge immer
schwächer um Hilfe ruft . Ein Amerikaner
kommt des Wegs und frägt , was ist hier los ?>
holt eine Leiter , steigt in den Brunnen und
rettet den Buben .

Als der Vater ihm die Bclohnuua geben will ,
erwidert er : was machst du für ein Wesen,
hundert Millionen Amerikaner würden gleiw
mir gehandelt haben . Behalte dein Geld und
kaufe deinem Bub einen trockenen Anzug . Da -
mit ging er fürbaß . Als er fort war . meinten
die Deutschen : das war kein Kunststück: wir
wären , sobald wir uns über die Tiefe des Brun -
nens geeinigt gehabt hätten , auch in den Brun -
nen gestiegen .

So lautet die Geschichte , die uns von dev>
gänzlich amerikanisch gewordenen , im Neckar-
tal geborenen Landsmann zuging . Er hat mt»
seiner satirischen Erzählung gewiß recht, aber
die Hauptsache des durchsichtigen Gleichnisses ha»
er in seiner verloren gegangenen Heim -̂ ebe
total vergessen . Nämlich , daß erst der smarte
Uncle Sam den deutschen Jungen in den Brun -
nen geschmissen hatte ! Unser Deutschamerikaner
dachte daran nicht einmal , obwohl ein Sohn die-
ses ehemaligen Deutschen in den Argonnen 0C'

gen sein eigen Blut gekämpft hatte !
Merke : wie der einzelne Mensch in seinem

Schmerz immer allein sein und nicht verstände '
wird , so geht es auch einem ganzen Volk , wen
es ins Unglück gestoßen ist .

Merke zum andern : Was oben im eliste
Abschnitt gesagt wurde , ist hier zu wiederhole - -
Wenn man unterlegen ist , hat man immer un

l ^ allem unrecht .
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bereit erklärt , die Bildung einer interalliierten
Organisation vorzunehmen , Sie damit beauftragt
wäre , die deutsche Ein - und Ausfuhr zu kontrol -
lieren . Die Goldmilliarde ist bezahlt , Iber der
Schaffung einer interalliierten Organi -
sa t i on hat die deutsche Regierung noch nicht zn-
gestimmt . Wohl hat sie am 2« . August an die
französische Regierung eine Note gesandt , in der
sie sich bereit erklärt , diese Organisation anzner -
kennen . Briand hat schriftlich auf diese Note ge-
antwortet ? er habe dem deutschen Botschafter in
Paris mitgeteilt , daß die Aufhebung der wirt -
schaftlichen Sanktionen der vorbehaltlosen
Annahme der interalliierten Organisation unter -
worfen sei. Diese Annahme war bis üit» 15.
September noch nicht in Paris angekommen : in -
folgedessen sind die Sanktionen an diesem Tage
noch nicht aufgehoben worden .

Das „Journal " fügt hinzu , es glaube zu wis-
sen , daß die Besprechungen über die Aushebung
der wirtschaftlichen Sanktionen noch andauern
werden .

Die englische Auffassung.
London , 17 . Sept . Das Reutersche Bureau ver¬

öffentlicht folgende Mitteilung :
Der Oberste Rat war im August übereinge -

kommen , die Zollschranken auf dem rechten Nliein -
ufer auszuheben , vorausgesetzt , daß Deutschland
eine Milliarde Goldmark bis zum 31 . August
zahlt . Er hatte ferner die Einsehung eines in-
teruationalen Ausschusses beschlossen , der die Be -
willigung der Ein - und Ausfuhrgenehmigungen
überwachen sollte . Die französische Regie -
tutts forderte , daß dieser Ausschuh weitere
Machtbefugnisse erhalte . Er soll eine souveräne
Körperschaft sein mit voller Befugnis , Deutsch-
land hinsichtlich der Erteilung aller G ' neh -
m i g u n g e n Vorschriften zu machen. Es wird
hier in England nicht verstanden, wenn der Ans -
schuh solche Machtbefugnisse erhält , welche Bor -
teile Deutschland dann aus der Aufhebung der
Sanktionen gewinnen wurde . Obwohl verlautet ,
daß Deutschland der Einsetzung des oorgeschla-
genen Ausschusses im Prinzip zugestimmt hat ,
behauptet die französische Regierung , daß Deutsch-
land nicht gewillt sei . den Plan anzunehmen ,
und sie erklärt , daß die wirtschaftlichen Sank -
tionen deshalb aufrechterhalten werden müssen.

Opposition gegen den deutsch -ameri¬
kanischen Friedensvertrag .

e . Washington , 17. Sept . Die Opposition gegen
den dentsch - amerikanischen Friedensvertrag
wächst unter der republikanischen Grnppe im
Senat . Es wird behauptet , daß dieser Vertrag
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Europa noch mehr
als der Versailler Vertrag hemmen werde . Die
Bereinigten Staaten sollten nicht das Recht ver -
langen , an den Arbeiten der Wiedergut -
machungskommission teilzunehmen , denn wenn
sie in dieser Kommission vertreten wären ,
würde es ihnen unmöglich sein , die Verantwor -
tnng für die Folgen der Beschlüsse nicht auf sich
zu nehmen .

heil dir Washington!
Eine englische Stimme .

Nachdem der Völkerbund aus klar zutage lie -
genden Gründen bei der Behandlung des Pro -
blems der Entwaffnung so gänzlich versagte ,
hat es Amerika in die Hand genommen , es in
Verbindung mit der Frage des Stillen Ozeans
gebracht und die Mächte , einschließlich Chinas ,
zu einer Konferenz eingeladen . Wir gratu -
lieren dem Präsidenten Harding und dem ameri -
kanifchen Kabinett hierzu . Und wir beglück-
wünschen sie zugleich zu der angekündigten Ent¬
schließung , die Vorgänge auf derselben n i ch t,
wie bei der Konferenz in London , sich bei ver -
schlossenen Türen abspielen zu lassen.

Dem Volk Großbritanniens wirb nicht ge »
stattet zu erfahren , was in seinem Namen , von
seinen eigenen Staatsmännern in der Haupt -
ftadt seines eigenen Landes verhandelt wird .
Aber sie werden imstande sein , den Vorgängen
in Washington zu folgen , es sei denn , daß unsere
freiheitliebende Regierung der Presse den Mund
verbietet , wie Lord Curzon sich einzubilden
scheint, die Times mundtot machen zu können .
Dieser amerikanische Schachzug ist ruhmvoll und
würde es noch mehr sein , wenn Präsident Har -
ding seine Einladung auf Rußland und Deutsch-
land ausgedehnt hätte .

Wenn er Erfolg haben soll, müssen die Re -
gierungen der Großmächte ihre Politik ändern ,
denn Kriegsrüstungen sind vor allen Dingen
ein Ausdruck der Politik . Sie sind dasjenige ,
womit eine autokratische und geheime Diplo -
matie zu imperialistischen und nationalistischen
Zwecken Geschäfte macht. F . A.

Oberschlesien und der Völkerbund.
Kattowitz , 17. Sept . Der deutsche Ausschuß

für Oberschlesien richtete folgendes Telegramm
an den Völkerbund :

Das oberschlesische Volk hat mit Genugtuung
vernommen , daß der Völkerbund durch beson-
ders Beauftragte die Verhältnisse des oberschle-
fischen Abstimmungsgebietes an Ort und Stelle
prüfen lassen wolle . Nach neueren Pressenach -
richten scheint diese Absicht aufgegeben wor -
den zu sein . Wir beehren uns , den Völkerbund
zu bitten , die Prüfung der gesamten Verhält -
nisse im Lande selbst vornehmen zu lassen.

Paris . 17. Sept , Nach einer Meldung des
„Journal des Debats " aus Genf soll der Böl -
kerbnndsrat in der oberschlesischen Frage eine
Lösung beabsichtigen , die ungefähr der vom
Grafen Sforza vorgeschlagenen entspricht .

Las Versagen des Völkerbundes .
Genf , 17. Sept . In der Sitzung des Völker -

bundes am Donnerstag erklärte der norme -
gifche Delegierte Lange u . a . folgendes : Der
Völkerbund hat bis jetzt nichts für die Ab-
rüftung getan , die doch seine wesentliche Auf -
gäbe sein sollte . Von den Beschlüssen der vor -
jährigen Versammlung ist keiner ausgeführt
worden , es ist einfach alles unter den Tisch ge -
fallen .

Skoktern und andere suuktion . Stimm -
slörungen werd . beseitigt durch
P . Pasche »», Ltebigstrabc 24
Sprechzeit : Mo . u . Do . 3—5 .

Mit dem Aberhandnehmen der

telephonischen Anzeigenbestellnngen
mehren sich verhältnismäßig die Beschwerden
über ^Unrichtigkeiten, die durch Hörfehler ent-
standen sind . Den Auftraggebern , ebenso wie
uns , sind solche Fehler natürlich sehr unwill -
kommen , zumal wenn sie zum Anlaß unan -
genehmer Auseinandersetzungen darüber
werden , wer für den Fehler aufzukommen hat .

Wir bitten deshalb im beiderseitigen In «
teresse wiederholt , Anzeigen

nur in den dringendsten Fällen
ausnahmsweise telephonisch zu bestellen, und
machen höflich aufmerksam, daß wir jede Ver -
antwortung ablehnen müssen für alle Änrichtig -
leiten , die durch Mißverständnisse entstehen,
welche trotz aller Aufmerksamkeit und Sorgfalt
bei Telephongesprächen nun einmal nicht aus -
geschlossen sind .

Karlsruher Tagblatt .

„ Grstes Dlatt
•Wcftt werden , jemals rechtzeitig fertig sind , um

gebraucht werden zu können . Um des Er -
" «es bei dieser besonderen Angriffsart sicher

!?, lein, könnte man sie als Erklärung der Er -
Mung der Feindseligkeiten benutzen , sobald die
somatischen Beziehungen abgebrochen worden

,^ iese bemerkenswerten Sätze stammen vom
Uor F . B . Elmslie : Der Angriff auf eine
Wenbesestignng . Zur Unterstützung dieser
>?ese erinnert der Autor daran , daß in einer
Z'bung des englischen Unterhauses der damalige
Staatssekretär für Krieg auf eine Frage im
Parlament erklärte :
-.»Daß unter dreiundsechzig Kriegsfällen zwi -
^ « zivilisierten Nationen bei vollen vier -
H Fällen die Feindseligkeiten , ehe der Krieg
Jflärt war , eröffnet wurden , und daß in dreißig
°>eser letzten Fällen der Angreifer keinen ande -

Zweck hatte , als sich von Anfang an dadurch
Den Vorteil zu verschaffen , daß er unversehens
?°er einen nicht genügend gerüsteten Gegner
»ersiel.

«
Dberst Maurice von der königlichen Artillerie

fügt der Autor bei — erhielt den Auftrag .
Dustellen , welche Formalitäten im Kriegsfalle
Aschen zwei Mächten üblich seien . Auf Grund

,^ r sehr sorgfältigen Zusammenstellung kam
» su einem sehr überraschenden Schluß — die
Wdrücke seines Berichts verdienen wörtlich
"M zu werden :

,̂ .
''T>as Ergebnis der Nachforschung hat un -

?"°erleglich gezeigt , daß in dieser Hinsicht kei -
* l e i feste Formen bestehen. In dem

^ tranm von 1700 bis 1870 findet man nicht
Mq Beispiele einer Kriegserklärung vor Aus -

der Feindseligkeiten , während man hnn -
^ sieben Fälle von Eröffnung der Feindselig -
^ n zählt , ohne daß eine Kriegserklärung
^ ausgegangen wäre . In einundvierzig dieser
, «ten Fälle war das offenkundige und zuweilen

ganz offen anerkannte Motiv , sich durch
, e Geschwindigkeit der Bewegun -

und durch Ueberraschung eines
. ' cht vorbereiteten Gegners Vor -
° ile zu verschaffen . . ."

iJfus diesen Erwägungen kann man mit Sicher -
folgende Schlüsse ziehen :

(
'• Für eine Macht , die eine Seemacht angreift ,

,Mn,t es als Erstes und Wichtigstes in Betracht ,
als möglich, und ohne eine regelrechte

flacht abzuwarten , die feindlichen Schiffe zu
sichten oder zu kapern .

Die Vernichtung läßt sich bei günstigen Be -
M :ngen am schnellsten und mit dem wenigsten
Mko für den Angreifer mit Hilfe von Torpedo -
°°ten bewerkstelligen . Die Torpedoboote kön-

j,? ohne Verzug , und bevor die Aufmerksamkeit
Feindes durch vorausgehende Vorbereitun -

N erweckt wird , einen wirksamen Angriff aus -
. .' ren . Die Bewegungen eines oder mehrerer

°ber Schiffe sind der Oeffentltchkeit bekannt ,
l?° es ist kaum zu verhindern , daß der Feind
.^ über unterrichtet ist , während die Bewegun -
»!? eines oder zweier Torpedoboote nicht not -

Zungen die Aufmerksamkeit auf sich ziehen .
3 *r Autor dieses Handbuchs des „Angriffes
fj eine Küstenbefestigung " erhielt von der
s

° u,iralität die große goldene Dun -
m e d a t l l e . die sie jedes Jahr für den

üli n Aufsatz über nautische Fragen verleiht .
M diesen Grundsätzen ist auch der japanische
^ riff auf Port Arthur durchgeführt worden ,

»^ bcr die Japaner haben nicht allein die
Zündsätze unseres englischen Autors sich zn
ü
'8e« gemacht, der preisgekrönte Aufsatz versah
Außerdem mit den Einzelheiten der Ausfüh -

und Admiral Togo hat nichts anderes ge-
C ' buchstäblich die in diesem englischen
».Abbuche des Angriffs aufgestellten neun Re -
" n befolgt :
i/ ' Bevor mau einen derartigen Angriff ansetzt.
Ü6»

e8 unbedingt notwendig , auf das genaueste
u ® den Namen und die Anzahl der Schisse in

Hasen unterrichtet zu sein , sowie über ihre
/ /erplätze , ihre Bereitschaft oder Nichtbereit -
L0" für das Gefecht, über Stärke , Zusammen -

und Qualität der Mannschaft , über Auf -
^ ng und Bedienung der Geschütze usw.

^
>Laüijches Lanöestheater.

Zum erstenmal :
Der Urfausi.

Goethes Faust in ursprünglicher Gestalt.)

^ »chdem das Karlsruher Tagblatt " den im
syl^ terkulturverbanö zur Einführung in den
i». Kannten Ur - Fanst durch den Literarhistoriker

diesigen Technische « Hochschule , Professor Dr .
(c

1 Holl , gehaltenen Vortrag im Kern wieder -
k^ ben und damit unsere Leser in erschöpfender
& !!e unterrichtet hat , erübrigt heute nur ein
Jicht über die erste Karlsruher Bühnendar -
'cip Wer jenen Vortrag gehört oder ge-
te 11 hat . konnte das Unausgesprochene heraus -
V n , daß die fragmentarische Zusallssorm für
»i

° Aufführung auf dem Theater eigentlich
in Frage kommen kann . Es bedarf schließlich
auch gar keiner weiteren Beweisführung ,

«."u ein Dichter Goethe erst ein volles Men -
Walter nach seinem wohl nicht ohne Grund
>i. ..°ren gegangenen „Fragment von Fr »gmen-
t« . oie erste runde Fassung an die öffentlich -
tj,. Sab. Die Auffindung des vom Literarhifto -

Erich Schmidt „Urfauft " genannten Ent -
i»j. w war gewiß von unschätzbarem Wert für
-». Forschung, für das lebendige Theater hat sie

eine Bedeutung . Die Vergleichsstudie in
^ " mäßiger Vorführung hat nun gewiß seine

fehijj; so wurde seinerzeit die vom Allerwelts -
nsmeister Reinhardt in Berlin gebotene
beachtet . Sie ist aber , soweit ich über -

kann , nicht grundlos ohne Nachahmung ge-
Es mag also immerhin einigermaßen

!h °?.̂ uderlich erscheinen , nach Jahr und Tag aus
Sft Hand am hiesigen Lanöestheater d^n Ur -
i»f^ vorgesührt zu bekommen . Fragmente auf -

hat eigentlich nur dann einen u, «be¬
tet suchen Sinn , wenn etwa der Tod einem Dich-
Giig .Dr der Bollendung eines Werkes die Feder
' &et • Hand genommen hat . Nun hat Goethe
WJ 't einem ungeheueren , auch an Jahren ge-
Wj ett Menschenleben an seiner höchsten Dich-
' tjj , fieformt und gewirkt , bis er die von ihm

° te Bollendung erreicht Hatte.

2 . Ebenso notwendig sind Schnelligkeit und Ge-
heimhaltung . Eine Stunde mehr oder weniger
kann von unschätzbarer Wichtigkeit sein .

3. Damit der Angriff gelingt , muß er ein
genau bestimmtes -Ängriffsobiekt haben und muß
aufs genaueste vorbereitet sein . Scheinangriffe
können den Kampf eröffnen : aber der eigentliche
Angriff muß ohne eineneinzigen Schuß ,
ohne den Anschein eines Schusses zn
erwecken , rasch und lautlos vor sich
gehen und hat sich geradewegs auf sein Angriffs -
objekt zu richten .

4 . Die Aufmerksamkeit der Verteidigung kann
durch Scheinangriffe in verschiedenen Richtungen
oder durch sekundäre Attacken abgelenkt werben .

5. Man soll mit allen möglichen
Mitteln versuchen , mitten zwischen
den Gegnerhinein zukommen . Erreicht
man dies , so ist die Verteidigung mit Geschützen
nnd Minen lahmgelegt und wird wenigstens
vorübergehend unmöglich . Auf diese Weise ist
es möglich, die Einfahrt in einen befestigten
Hafen zu erzwingen — wieder herauszukommen ,
ist dann verhältnismäßig einfach: denn bei der
Verteidigung wird Unklarheit herrschen , ob
feindliche oder befreundete Schiffe den Hafen
oder die Einfahrt verlassen .

6. Ein Angriff darf niemals von einem ver -
einzelten Schiff ohne Hilfsfahvzenge unternom -
men werden . Eine Torpedo -Attacke muß genau
einer Kavallerie -Attacke gleichen : sie müssen in
aufeinanderfolgenden Abteilungen mit je zwei
bis drei Booten in einer Front vorgehen .

7 . Man muß alle möglichen Vorteile aus den
meteorologischen Borbedingungen , wie Nacht.
Nebel , Ebbe , Flut . Windstärke und Windrichtung ,
ziehen .

8 . Man muß alle Arten Kriegslisten
anwenden .

S. Der geeignete Zeitpunkt für einen Angriff
hängt von dem Zweck und den meteorologischen
Bedingungen ab . Für einen Torpedoangriff
bietet die Nacht große Vorteile — vor allem
einige Augenblicke , bevor Ebbe oder Flut den
niedrigsten oder höchsten Stand erreicht haben
— so daß der Angreifer sich noch vor Tages -
anbruch zurückziehen kann .

*
Dies die Gedanken über kriegerische Maß -

nahmen zur See . — Vielleicht ist die „Revue "
heute in der Lage , uns auch noch etwas vom
Landkrieg zu erzählen , so wie ihn die Engländer
sich in Eröffnung und Durchführung vor 1314
dachten.

Sie Aushebung der Zollgrenze.
Die Auffassung in Berlin .

t. Berlin . 17. Sept . Wie von gut unterrich-
teter Seite erklärt wird , liegen der Reichsregie-
rnng in der Frage der Aushebung der Sanktionen
zurzeit Vorschläge vor , die eine im Sinne der
Reichsregierung zufriedenstellende Lösnng die¬
ser Frage erhoffen lassen . Bisher »var es leider
nicht möglich , zu einer Einigung zu kommen,
weshalb auch die Aushebung der Sanktionen bis
zum IS. September nicht möglich war . Die
Schuld hieran liegt vor allem an dem verschlep -
penden Verhalten der Entente . Es kann sich
jedoch nur »m einen Aufschub des Termins um
Tage handeln , da für eine Verlängerung des «n-
erträglichen nnd schädlichen Znstands jede Rechts¬
grundlage fehlen würde.

Belgien für Aufhebung.
t . London , 17. Sept . Die „Times " Berichten

aus Brüssel : Der beligsche Außenminister Jaspar
hat der britischen und französischen Regierung
einen Vorschlag zur Aufhebung der Virtschaft -
lichen , Sanktionen in Teutschland unterbreitet .

Der französische Standpunkt.
Paris , 17. Sept . Von amtlicher Seite wird

folgendes veröffentlicht : Am 14 . August hatte der
Oberste Rat beschlossen , die wirtschaftlichen Sank -
tionen am 16. September aufzuheben unter der
Bedingung , daß am 31 . August eine Goldmilliarde
bezahlt fei, und daß sich die deutsche Regierung .

Nachdem Oberspielleiter Felix Baumbach
den Urfaust nun doch mal hier aufgeführt Hat,
soll das an sich -dankbar anerkannt werden , um
fo mehr , als nach der Mitteilung der Theater -
leitung in diesem Jahr das ganze dramatische
Gedicht in der endgültigen Fassung gegeben wer -
den soll . Eine gewisse Wirkung blieb bei der un-
entrinnbaren Gewalt der Gretchentragödie denn
auch nicht aus . Dazu ist Goethe — Goethe und
Stoff und Dichtung zu sehr ins Blut des Volkes
übergegangen . Noch mehr aber und das AuS-
schlaggebende: Der Hörer und Schauer
ergänzte mit seiner Kenntnis des
vollendeten Faust die Bruchstücke ,
brachte die Voraus setzuu gen mit ,
stellte Zusammenhänge her und er -
lebte den eigentlichen Fan st in feiner
letzten immer überwältigenden , s y m-
bo li f ck> en und gedanklichen Größe
mit . Auch im S p i e g e l b r n ch st ü ck ver -
magman eine ganze Gestalt zu sehen .
Was den größten Gewinn brachte , war die stolze
und schier gar verbrennende Erschütterung , wie
Goethe aus den intuitiven , unerhört genialen
ersten Niederschlägen seiner Dichtung zum alles
überragenden Genius emporgewachsen ist . Bis
in kleine Füllworte kann man das anbetungS -
voll verfolgen , von der maßgeblichen Wendung
der allmenschlichen Mädchen - und Mngliugstra -
gödie zu dem deutschen dramatischen Erkennt -
nis -^ ebens -Kamps - und Geistgedicht, das von
keiner Dichtung in der Welt übertroffen ist. gar
nicht zu sprechen .

Es war natürlich , daß der Regisseur für das
Vorüberhuschen der Szenen auf die eigentliche
Szene verzichtet hat . <Ein ungewollter und
zwanghafter Beweis übrigens , daß eine Ver -
gleichsstudie einer Aufführung gar nicht bedcrf .)
Zuweilen ging aber Baumbach in der pnritani -
schen Stilisierung zu weit . So ließ er z . B . das
Gebet Gretchens an die schmerzhafte Mutter Got -
tes rihne ein Bildnis halb in den Zuschauerraum
sprechen, wodurch nicht eine Darstellung , sondern
ein Vortrag entstand . Zum andern jedoch er-
zielte er , so mit dem Ravenstein , starke volks¬
mäßige und balladenartige Eindrücke . Die Szene
im Dom war , zumal mit der mystischen Schubert¬

scheu Musik , überaus eindringlich und wirkungs -
voll . Emil B u r k a r d hatte , wenn man so sagen
kann , expressionistische Impressionen gestellt, die
noch mehr gewirkt hätten , wenn nicht schon der -
artiges zu den Akten der Neu - oder besser Alt -
ästhetiker gelegt wäre . In der Darstellung des
Faust und des MephistoPheles war das Unmög -
liche zu versuchen , die durch den vollendeten
„Faust " für immer geprägten Vorstellungen zu
überwinden . Das war von Natnr aus bei Me -
phisto leichter als bei Faust , der als sofort lebeus -
hungriger Jüngling sich in das Liebesabenteuer
stürzt , nachdem der Verzweiflungsmonolog in
der Luft hängen geblieben war . Bezeichnend für
die Wesensart des Robert B ü r k n e r als Dar -
steller des Fanst war die Tatsache , daß cr den
geistig ringenden , gedankenzergrübelten Faust
änßerlich und innerlich überzeugender verkör -
perte als den Verführer und Liebhaber . Im Me -
phisto ist die Endlinie schon klarer erkennbar .
Ulrich v . d . T r e u ck , in Haltung und Maske von
ausgezeichneter Charakteristik und holzschnittiger ,
volkstümlicher Kraft spielte den Teufel ganz mei -
sterlich, von Margarete Pix in den betreffenden
Szenen in erfrischender Drastik begleitet . Eine
diabolische, ungewöhnliche geistige Kraft und
Durchdringung war in Trencks Rolle nnverkennt -
lich . Am ungebrochensten , ohne die lastenden
Difserenzpnnkte mit der endlichen Dichtung er-
scheint Gretchen . Hier war Adele Creutznach
in ihrer mädchenhaften Anmut , im Bollklang
ihres Organs und ihrer Wesenheit in schöner
Natürlichkeit des Nnr - Gefühls am Platz . Biel -
leicht überspannte sie diese Tugend im Kerker ,
wo am Ende doch eine größere Steigerung ins
Halluzinatorische die Leistung erhöht hätte . Kann
die Rolle des Gretchen überhaupt vertan wer -
den ! Selbst das Nähmädel seufzt mitfühlend vor
einem goldbronzierten Gretchen -Gipsbild in sei-
ner Kammer über das aus der Tiefe des Volkes
in die Tiefe des Volkes eingegangene Mädchen-
schicksal von gestern , heute und morgen . Fnich
und beweglich, äußerlich und geistig flott , gab Ro -
bert Fitz den Schüler , eindrucksvoll spielte
Melanie Er marth den Bösen Geist , vortress -
lich Paul Gemmecke den trockenen Schleicher
Wagner , dem das Literaturproblem zwischen

Faust der Jahre 177S, 1790, 1808 und 1831 sicherlich
reiche und köstliche Arbeit geschenkt hätte , wenn
er es hätte erleben können . Sämtliche Gestal -
ten des Fragments waren gut eingestimmt : in
Auerbachs „Keller " tobten die drei lustigen Ge-
sellen tatsächlich wie die klaffischen fünfhundert
Säue . Das Gesamtspiel rollte sich geschickt ab .
Der Beifall war lobhaft : aber doch war auch aus
ihm ein selbstverständlicher Zwiespalt herauszu -
fühlen . Die -Hauptdarsteller und der Jnszenator
wurden gerufen . Das Haus war gut besetzt ,
auch von zahlreichen Besuchern des gegenwärtigen
Aerztetages . Karl I o h o .

*
Theatergemeinde des B . V . B . Mau schreibt

uns : Die erfreulich große Zahl von Beitritts -
erkläruugen , die bisher aus den Aufruf de«»
Ortsausschusses erfolgten , beweist , daß auch hier
der Gedanke der B . V . B .-Theatergemeinde
starken Anklang gesunden hat . Die Liste der
bisher gemeldeten Teilnehmer bestärkt die ^! ci -
tung der Theatergemeinde in der Ueberzeugnng ,
daß die Bildung der Theatergemeinde eine so -
ziale Notwendigkeit war und weitesten Kreisen
wieder den Weg zum Theater erschließt . Dabei
darf nicht übersehen werden , daß die Theater -
gemeinde — woraus sich die erheblichen Borteile
für ihre Teilnehmer beim Theaterbesuch cr -
kläre « — eine den Verhältnissen des Landes -
theaterS entsprechend aufgebaute und deshalb
für das Theater wertvolle Besuchsorganisation
darstellt . In der kommenden Woche beginnt
nun die Teilnahme der Theatergemeinde an den
Vorstellungen im Landestheater : es sind ansge -
rufen für „Fidelio " die Inhaber der Nrn . 1—400,
für „Don Karlos " der Nrn . 600—700 , 1001—1160 ,
1601—1650 . Die Auslösung der Eintrittskarten
erfolgt am Vortag und Tag der Aufführung in
der Geschäftsstelle lFritz Müller ) in der Zeit
von 10—% 1 und 4—6 Uhr . Ab 17. Sep¬
tember werden Einzeichnnngen nur noch
bei Doert und bei der Geschäftsstelle des
B . V . B . entgegengenommen , woselbst jederzeit
Flugblätter zu erhalten find . Der Schlußtermin
für die Einzeichnnng ist auf den 30 . September
festgesetzt, doch dürfte sich empfehlen , daß Inter¬
essenten alsbald ihron Beitritt melden .
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Am 4 . Oktober beginnen wieder

1. Vorträge
über

1 . Die neuen Steuergesetze :
Reichsabgaben -Ordnung , Reichseinkora -
men -Steuer , Oesetz über Steuernachsicht ,
Umsatz-Steuergesetz , Erbschafts -
Steuergesetz usw.
Rechtsanw . Dr . Max Homburger ,

Karlsruhe .

2. Buchführung und Bilanzkritik
Diplom -Handelslehrer Dr . Döll

3. Geld - . Bank- u . Börsenwesen
(Vermögensverwaltung )

Dlplom -Handelslehrer Dr. Döll .

4. Volks - u. privatwirtschaftliche
Zeit- und Streitfragen

Syndikus Dr . Jur. et phll . Krüger .

2. Handelskurse
für

1. Bankkaufleute
2. Waren - und Industriekallfleute
3 . Offiziere
4 . Landwirte
5. SohUler und SohOlerlnnen mit

Volksschul - und mit Mtttelsohul «
Vorbildung .

Halbjahres - und Jahreskurse . Einzelfächer .
Tages- und Abendunterricht .

Privathandaislehranstalt und Töchterhandelsschula

„ HER KUR "

Diplom -Handelslehrer Dr . D 911,
KARLSRUHE , KarlatraMe 13

nächst dem „Moninger " .

WiZt . ötlllKelMn .
Vom Sonntag , de»

18. September 1921 ab
erhöhen sich die Fahr -
preise wie folfit :
1 . Rartarif (einfache

Fahrscheine ) : bis 5
Teilstrecken \ J ( . über
5 Teilstrecken Ji 1 .50.

Im Gemeinschasts -
verkehr mit der
Turmbergvabn wer -
den Fahrst " ine für
einmalige Fahrt zu
M 1.50 sür eine Hin -
und Rückfahrt zu
M 8.00 ausgegeben .

2. Ermäßinte Fahrscheine
( Aahrickeinhcftel : bis
2 Teilstrecken <13
Einlagescheine )

strecken ( 10 Einlage «
scheine ) ^ 8,— und
über 5 Teilstrecken
(3 Einlageschetne ) M

8 . Monatskarten : bis 3
Teilstrecken M 50.—.
bis 6 Teilstrecken Jl
70.— . bis 9 Teil -
strecken Ji 90.— . gan¬
zes Neb M 120.- .

Karlsruhe , den 17. Ser¬
iem der 1921.

Städtisches « ahnamt .

Verpachtung
Das Städtische Tief -

vauamt Karlsruhe ver -
pachtet ihr . 75 ha großes
Wiesengelande auf Ge¬
markung Karlsruhe -
Daxlanden für die Seit
vom 15. Oktober 1921
bis 1 . Mär , 1922 . Lieb

t - ber ds . As . beim Ties -
bauami einreichen , wo
auch die Bervachtunas -
bedingunaen eingesehen
werden können .

Karlsruhe . IS . Sep -
tember 1921.
Städtisches Tiesbauamt .

Freitag , den 28. Sev -
tember , von vormittags
8% Mir ab . wird im
Postgebäude . Kaiser -
strafte 217 (Hofeinaana .
Stephanstraße . Mittel -
bau . neben der Verlade -
ramvel der zum Nerk >' " f

nen Postsendung , meist -
bietend gegen Barzah -
lung versteigert

Karlsruhe (Baden )
9. September 192^

Ober -Postdirekt
21 .
ktio « .

Wohnungstausch .
Suche eine gr . 2 Zim -

merwohnnng m . Man -
sarde . womöglich mit
elektr . Licht , gegen meine
5 Zimmerwohnung ohne
vi »- Ä-vis , mitten der
Südstadt , zu tauschen :

arterre ausgeschlossen .
. Ingeb . unter Nr . 7383
ins Tagblattbüro erbet .

vi» tauMit
schön gelegene 4 Zimm . '
Wohnung in gutem
Hause gegen meine klei -
nerc sonnige 2—3 Zim¬
merwohnung in sehr
schön , ruh . Lage . « . gut .
Saus ( f. kinderl . Ebev .
od . alleinst . Perlon bes.
geeignet ) . Angeb . unter
Nr . 7326 ins Tagblattb .

rAäd«ii Tjitd Lokal »»
, itt >ei schöne

Büro -Räume
Kaiserstr . zw . Ritter - u .
Herrenstr . werden gegen
2 - 3 Zimmerwohnung m .
Küche getauscht . Ana . u .
Nr . 7135t . Ta gblattbüro

Wohn - und Schlaf -
Zimmer, gut möbliert ,
Westendstr . . an soliden
ruhig . Herrn auf 1. Ok -
tober zu vermieten . Zu
erfragen im Tagblattb .

BulBaigMl
Wer könnte ig . kin -

derl . Familie eine fröl .
2 —8 Zimmerwohnung

mit Küche angeben ?
Angeb . unter Nr . 7315
ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer
liiÖüÜüUBä dluiuuc

Großes Einzelzimmer
oder Wohn - und Schlad
zimmer von Dauer
mieter für sosorr oder
1. Oktober gesucht . An
geböte unter !>ir . 7318
in S Tagblattbüro erbet .

Oftene Stellen
Suche ver baldigst ettte

jüngere
AUMi «.

welche mit der einfachen

ver¬
traut ist . in dauernde
Stellung .

Bevorzugt werden nur
solche , die schon längere
Zeit selbständtg tätig
waren .

Angebote unt . Nr . 7328
ws Tagblattb üro erbet .

Perfekte

SlkMWW
von Großfirma zum so -
sortigen Eintritt gesucht .
Gesl .Ang . unter Nr . 7266
ins Tagblattbüro erbet .

Fleißiges Miiillhen
tagsüber in klein . Haus -
>alt aus 1. Oktober ge -
ucht . Seubertstr . 15. Ii.

Sucke für sofort oder
auf Iväter ein braves
Mädchen für Küche und
Hausarbeit . Zu erfrag .

Katteritrabe 82
in der Kond itoret .

Alleinmädche » .
d . selbst , kochen kann ,
Ende Sevt . od . 1 . Okt .
gesucht s. zwei Damen .
Auskunst nachm . Bis -
marckftraße 77. II

gletbiaes . williges

Mädchen
f . Küche n . Hausarb . ges.

Konditorei Schwarz .
Karlstrabe 49a .

Bess. Mädchen
daS gut kochen kann
nnd «amtliche HanS -
arbeiten versteht , bei
better Berpfleanna n .
hobein Lohn in kleinen
nuten Haushalt aus
t . Oktober aesucht .
Kran » Iber « Kuhn ,
Siidendttrabe 7 . vart .

Ein tüchtiges

Mädchen
das gut kochen kann und
etwas Hausarbeit über -
nimmt , für fosort oder
svätergesucht . Bachstr . 25.

Jüngeres
mädtfien ,

das perfekt bügeln und
nähen kann , zu kleiner
beif . Familie v . 1 . Okt .
gesucht . Erstmädchen
vorhanden . Angebote
unter Nr . 7317 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mädchen .
das sich williß allen
häuslichen Arbeiten un -
terzteht und im Nähen
bewandert ist . sofort ge-
sucht : Roonstr . 8 . vart . ,
8— 10 u nd 2—3 U br .

Tüchtiges , ehrliches ,
lleißiges Mädchen ge-
ucht bei guter Beband -
ung , am liebsten vom

Lande : Markgrasen -
strafte 47 , 2. Stock .

Lehrmädchen.
Bolontär - Lebrmädchen

gesucht , das die bessere
Schneiderei erlernen
kann : Waidstr . 75. 3. St

Jüngerer
BuGalterlinj

>er sofort gesucht . Bed .
Zuchs. . vers . Maschinen -

schreiben u . Stenogra -
vhie . Angeb . mit Zeug -
nisabschristen an

Fr . Emmerich .
Durlacher Allee 64.

Ein grobes Ladengeschäft für Haus - und
Küchengeräte in Karlsruhe sucht zum so -
fortigen Eintritt « ine jüngere , tüchtige

Verkäuferin
mit guten Fachkenntnissen . Angebote mit
ZengnisabsKristen und wenn möglich Bild
unter Nr . 7331 ins Tagblattbüro erbeten .

NurperfekteKöchin
mit guten Umgangsformen , in feinen, frauenlosen
Haushalt , per sofort gegen hohen Gehalt gesucht.
Angebote evtl. mit Lichtbild unter H 117 an die
Anzeigen -Expedition Th. Hecke , Heidelberg erbeten .

Erstklassiger

DmcMiieiiitr
für seine Maßarbeit fo¬
sort gesucht .
Geschwister Traub

Hebelstrabe 2 :1.

Küfer
solider . fürHolz - » .
Kellerarbeit , sofort
gesucht .

FranzFischer & Cie.
Steinstrabe 20

Weinarodbandlg .
Fernlvr . Nr . 163.

Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht .

Adolph Hirsch .
Tuch - Großbandlung ,

Kaiserstrafte 209.

Auf sofort sucht Fräul .
aus guter Familie Stelle
als « tittze . Angeb . unt .
Nr . 7330 i. Tagblattbüro .

Frau lutfit Stelle
(Büroreinigen usw . ) Zu

erfragen im Tagblattb .

Dame suchi in gutem
Hause 1—2 gut mSbt .
, jimmer per 1 . Oktober ,
westliche Gegend bevorz .
Angebote unter Nr . 7di6
ins Tagolattbüro erbet .

1—2 an » niölu .
Zimmer (elektr .
Licht ) von ruhig .,
solid . Mieter ihov .
Beamter ^ geiucht .
Absolute Rune in
Wohnung u . Haus
zwecks wisienschastl .
Arbeit vauvtbe -
» ingung . Srratzcn -
verkebr weniger
störend . Angebote
unter Nr . 78« 4 ins
Tagblattbüro erb .

11 000 M .
ouj „r

Hovochek auszuleihen .
Angeb . unter Nr . 7332
ins Tagblattbüro erbet .

Hypotfteftengeld
geiucht:

5000 bis 9000 . 10 000 bis
14 000. 15 000 bis 20 000
Mark durch

August Schmitt ,
Hypotheken - u . Liegen -
schastsbüro . HIrschstr . 48.

Telephon 2117.

E110000
II . Hypothek

aus la Haus gesucht . An -
geb .v- Selbstgeb unt . Nr .
7835i Tagblattbüro erb .

Zentralheizungen . Kes-
seltetle , Heizkörper , wer »
den nach Ausgabe in
Stand gesetzt .
Emil Schmidt & Kons ..
Innen . . Kaiserstr . 209.

Wohnungstausch .
5 Zimmer - Wohnung mit Bad , Mansarde ,

Speicherraum . 2 Keller , Garlenanteil gegen
eine 4 Zimmer - Wohnung mit gleichem Zu -

| bcliör zu tauschen . Wohnung anzusehen Welt -
zienitrabe 35. parterre .

Laden-Gesuch.
Für eine erstklassige Firma suche ich hier in

anter Lage eine » Laven sür längere Jabre
zu miete » . Erbitte baldige Angebote .

LiegenschastSbSr «
Kaiserstrabe 56.Kornsand ,

Größere
Lager - und Wertslattrüume
von Elektr . Grokfirma für sofort oder bald ge -
sucht . Süd - oder Südiveststadt bevorzugt . (Stell,
Angebote unter Nr . 7229 t« s Tagblattbüro erb .

Ausstellung
neuer Moden holten )

v(y . ML

' M W

KNOPF

Enipfeh hingen

Tüchtige Schneiderin .
die auch Knabenlachen
anfertigt , nimmt noch
Kunden in und außer
dem Hause an . Ang . u .
Nr . 7825 ins Tagblattb .

Auspolstern
v. Matratzen . Diwan :c .
wird gut u . bill . besorgt .
Fraur . Steinst ! . 5 . III .

Smerwäsche-
Reparaluren

sauber und billigst .
Waldstrabe 33 .

Ihr Patzbild
in wenigen Minuten
nur im Vbotogravl ».
Atelier . Herrenstr . 33.

Verloivuii .üctuiule .n

Uerloren
eine Brillantvor -
st eck na d « l . Der ebr-
ilche Finder wird gebet .,
dieselbe gegen hohe Be -
lohnung abzugeben .

Adrc !ie tm Tagblatt -
büro zu erfragen .

Klein , gelbes Suhn
entlaufen .

Softenftr . 89 . Maler .

Verkaufe

Ich verkaufe sof . meiir

ljochljerrslhaskl . Aus
NäheHardtwald . Schloß -
garten , preiswert an
raschentschlosseii . Selbst -
käuter . Friedensschätzg .
« tk . 90 000 .—. Schönste
Wohnung mit ca . 10
Räumen im Tausch geg .
5—«Zimmerwohnung be -
ziehbar . Angebote unter
Nr . 7305 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

— Haus —
in Bruchsal mit 4X3
Zimmerwohnunaen , off .
Eins .. Waschküche , gr .
Garten zu verkaufen .
3 Zimmerwohnung so -
fort beziehbar , evtl . geg .
ein kleineres Haus in
Karlsrühe zu tauschen .
Fr . Carl Dieb . Roon -
straße 8 . Liegenschafts -
büro . Telephon 5158 .

Metallbetten
Stahlmatr . Kinderb . dir .
an Priv . Katal . 77 R frei .
Eirnimäbelfabrik Suhl (ThBr.)
20 Patentröste 180 > ,
Schlaszimmerhell .eichcn .
Röst . Matratzen 5 ' 00
Herrenzimmer v . 4500 ^ «
an . Speisezimmer von
5000 an , Sofa . Chaise¬
longue . Küchen sow . einz .
Ätövel . Reparatur wird
in eigen . Werkstatt auSg .
K . Rns . Ptöbelhaiidlung .

Amalienstrabe 23.

Aus Teilzahlung
erhalten Sie

komplette Möbel-
Einrichtungen - in-
, el « eMöbel untergüu -
stig . Zahlungsbedinguil -
gen von großer Möbel -
ftrma bei reellster Bedie -
nuug und strengster Ver -
schwiegenheit . Angebote
unter Nr . 7386 tn ^ Tag -

blattbüro erbeten .
Waschkommode mit

fiaschgarnitur
. 1 schön,

piegel u . 1 Herd zu
verk . : Rankestr . 3 , pt .

Zu verkaufe » elegante
Plüschgarnitnr (Polster -
möbel , 1 Diwan , 4
Fauteuils 1800 Jt ) so¬
wie Tische , Stühle , Bo -
gelkästge . Blumenständ .
Gartenstr . 59 . Hth . I .

Ein noch brauchbarer
Tevvich . 2 : 3 Meter , so -
wie ein gut erhaltenes
eichenes Rüssett preis -
wert abzugeben : Karl -
strabe 75 im Hos I .

, Lonversatious -
L'csiton ", 18 Bände , zu
verkaufen :

Gartenstr . 36 b , IV .
Gas « ade - Etnrlchtg .,
erstklassig , billig abzw
geven . ^täberes

Kriegsitrabe 2!i0 . IV.
Wenig gebraucht , weiß .

Majolikaherd
0.72x1 .08 sof . wegzugsh .
zu verk . Nelkenstr . 17 « .

Schwarzer Upril zu
eiserner " verk .
Akademiestr . 40. III .

Krautständer
auS prtma Eickenbolz
preiswert zu verkaufen .

Küferei Mauer .
Humboldtstraße 11 .

Telephon 1613.
Ein bereits neues

Ooalfab , 872 Lit . halt . ,
zu verkaufen : Scheffel -
strafte 34 . 2. Stock .

ken , für Wagner , Dach -
schindeln , Latte » . Sta » -
gen zu verk. Durlacher -
strafte 17.

Ein 2^ iähriger schön ,
krästiger

küreljale - Iemer .
sehr wachsam , zn ver -
kaufen .

Carl Hager ,
Erbprinzeiistrafte .

nächst d . Rondellvlatz .
Dobermann ,

5 Monate alt . zu ver -
kaufen : Roonftrahe 5 III .

Junge Rehvinfcher .
kupiert , billig zu verkf .
K lauvrechtstr . 20 , 4 . St .

Schöner Zuchtziege » -
Rock zu verkaufen :

Liedolsheiui .
Hauptstraße 117^

Kuhdung l Ä
Zu erfragen Rintheim .
Hauptstraße 68.

Laubhütte
für die Feiertage zu
mieten oder zu kaufen
gesucht . Angeb . u . Nr .
7329 ins Tagblattbüro .

Zu kauten ges . gebr . .
aber guterh . Eßzimmer -
oder Saloneinricktuna .
ebenso gebr . Tafel -
klavier : alles gegen
Barzahlung . Angebote
unter Nr . 7827 ins
Tag blattbüro erbeten .

Britfifienisagen
mit Federn , stark und
gut erhalten , wird zu
kausen gesucht . Anae -
böte unter Ztr . 7828 ins
Tagblattbüro erbeten .

Verkauf
an

Wieder¬
ver¬

kaufes
und

Private.

Möbel
großhandlung

B . Steckelmacher
Karlsruhe, VeilchenstraBe 20

Straßenbahnhaltestelle
Schlachthof od . Georg -Friedrichstraße

UVohnungs-Einrichtungen
und Einzelmöbel.

irniiininiiiinrmiiiiKuniinmmiü

Kl . Leiterwage » . . .
Küchenlchatte 1 Tis »
u verkaufen . Debati » ." nterktr . 17. H .Vi

biaue l-olnen -^ nrüze und
feldgraue Hosen in allen
Orößen offeriert billigs

Weintraub 5
An- u. Verkaufsgeschäft

52 Kronenstraße 52 .
KuabeuAuzug (Kie¬

ler ) f . d . Alter v . un -
äbr 12 I . , 1 Herren -

Sevrauldke Riidel
aller Art , sowie ganze
Einrichtungenkauft sort -
während D . Gutmann

Rudolsstraße 12 .

Alt - Gold ,
» er. »Mo.

Gebisse . Lrennstiste.
kaust fortwährend zu

öchftem Preis
!. Tbeila «ter . Uhrmach .

He ^elitrabe 28.
gegenüb . „Kaftee Bauer '

Kause
fortwährend zu hohen
Tagespreise » gut erhalt .
Herren - u . D . -Kleider .

chuhe . Wasch «. Feder «
bette » . Möbel usw .

neueste Tatizairffiahtne » gespielt von

MareK Weber
Schlmmy, Jazz , Paso- doble , Schottisch
espagnole, Fox - trott , Boston nsw .

Musikalienhandlung
Fritz Müller ,
Karlsruhe Kaiserstr . Ecke Waidstr. Tel . 388.

»Ii
Neuer , süßer

Burrweiler
und Zwiebelkuchen .

3 Kronen , Kronenstralfr

5rau Waldvogel .' ~ rkai 'Fr
An - und Verkauf .
Durlacherftraße SS .

Die neuen

Vmpreü -

tormen
für Damenhiite
find eingetroffen .

ReichSalttges Lager
in

moDetnen hiiken
u. £ino- 5oitnen .
Umarbettshüte sind
frühzeitig erwünscht

Schon ^ Slocker
Karlsruhe

Dou 18 .
gegenüberd . Hauvt
vost . Teleph . 4l58 .

WN
« eiWeii

Liter Mark iO.-
lU Liter Mark 2.®%

mit Steuer . e «iPi ict

GEMÄLDE
alter und moderner Meister

kauft

das Kunsthaus Mannheim A 2 , 5.

Original- Gemälde
nur anerkannt erster Mtister zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter K . E . 3288 an Ala

Haasenstein L- Vogler , Karlsruhe .

Alteisen, Altpapier
Lumpen u. Metalle

kauft zu höchsten Tagespreisen

km«?!. Amern & Mim
Beiertheimer Allee 8

Telephon 801 .

Perser -Teppich
groß und einige kleinere zu kaufen ge¬
sucht Größen - und Preisangabe erbeten
unter K. E . 3287 an Ala Haasen¬

stein & Vogler , Karlsruhe .

»id . weib . 1 eleg . roter
T >amenmantel (yr . 44 ,
1 brann - meliertes Ko -
püm Gr . 44 . Damen -
ftiefel . gebr . . Gr . 37 u .
88 , tm Auftr . zu verkf . :
Brauerftr . ö , 1 . St .

Platin, ?». Golö,Silber
kauft ständig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Nuöolf Harth, Uhrmachermeister
Wasserstraße 53

gegenüber dem Eingang
Zernsprecher 1S3S

der Tech » . Hochschule .

Zu den im

September Oktober
beginnenden

Kursen
für Anfänger so^ 'e

Fortgeschritten 6

gefi . Anmeldung ^ '

Privat - Tanz | el,r'

Institut .
Grosskop

'

Herrenstraße
> bU

Sprechz . 11 - 12,

Zwei bereits neue Hoch »
zeitS -Rnziioe aus Frie -
denötuch , Maatzarb .. sür
mittl . u . starke Kigur .St .
» it . Auch Sonntag
anzuseh . H«rceiutr. 20 , 1 Tr .

Mostobst
30—40 Ztr .. preiswert
abzugeben .

Fr . Dörfliuger .
Rintheimerstraße 28.

Telephon 4181.

SAmel-
käse
etwas beschädigt

' /« W A S SV

empfiehlt

CarlDietsche
zur Butterblume

29 Amalienstrabe 29
Tel . 120 .

Zrauzös. Mterrilkt.
Konv . und Lit . , erteilt
Dame , die 25 Jahre als
Privatlebrerin in ersten
Kreisen in Frankreich
tätig war . Frl . Mauer ,
Schillerstraße 48^

Franz . , engl ., ital .
spanisch .

Svrachennnterricht
in llmgangspracke ,

Grammatik . Korrespon -
denz . a . Wunsch

Rerlib -Methode .
Einzel u . Zirkel , wird
schnellsörd . geg . mäßig .
Honor . in Tages - und
Abendstd . erteilt . Be -
ginn 1 . Okt . Ang . unt .
Nr . 7824 ins Tagblattb .

rung u . Nal . « « sA,uc
'

Hamburg 3v, ^
fach 112 Z 81;

Erfindungen
n

""d. Jdeen ä
Patentbörse c »s' e I
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Seldwerländernng und Arbeits¬
einkommen.

(Grundsätzliches zur Besolduugsfrage .)
Von Dr . Sanier , Freiburg i. Br .

Mit der Frage deS Einflusses der Geldwert -
auderuug auf die Löhne hat sich Karl Marx in
einem im Jahre 18© in London gehaltenen Bor -
trag näher befaßt . Kür den Fall , daß der Gold -
we rt auf die Hälfte sinke , führte er aus :

„Wie alsdann der Wert aller Waren sich in
dem Doppelten ihrer früheren Geldpreise aus -
drücken würde , so auch derselbe Wert der Ar -
beit . In diesem Falle würde sich weder in der
Produktionskraft der Arbeit noch itt Angebot
und Nachfrage oder den geschaffenen Werten
etwas geändert haben . Nichts wäre v e r -
ändert außer den Geldbenennungen
jener Werte .

"
In demselben Bortrag sagte Marx weiter :

„Doch muß ich die Gelegenheit ergreifen , um
festzustellen , daß ebenso wie die Kosten der Pro -
Auktion von Arbeitskräften verschiedener Art
voneinander abweichen , so auch die Werte der
Arbeitskräfte sich voneinander unrerfcheiden
müssen. Der Ruf nach G l ei ch h e i t der Lohne
beruht auf einem Irrtum , einem sinnlosen
Wunsch. Er ist Erzeugnis eines falschen und
oberflächlichen Radikalismus . Da die verschie -
denen Arten der Arbeitskräfte verschie -
dene Werte haben oder zu ihrer Herstellung
verschiedener A rbei ts m e nge n bedürfen , so
müssen sie auch auf dem Arbeitsmarkt verschie-
dene Preise verlangen .

"
Was die Gleichheit der Löhne betrifft , so dürfte

die Ansicht von Marx trotz aller sonstigen War -
uung in der Beurteilung der wirtschaftlichen Zu -
fammenhänge auch jetzt noch von allen Parteien ,
mit Ausnahme vielleicht der Kommunisten , ge-
teilt werden . Auch die letzteren werden aber für
die Festbesoldeten (Beamten ) keine Aus -
nahmebehandlung verlangen . Eine solche
findet aber in der gegenwärtigen Regelung der
Beamtenbesoldung statt . Die darin liegende
sozial« Ungerechtigkeit würde noch bedeutend ver -
mehrt , wenn die Beschlüsse sich verwirklichten ,
die die Erhöhung der Nennbeträge um den glei-
chen und bei den höher bezahlten Gruppen um
einen geringeren Betrag fordern . Nehmen wir
an , von zwei Arbeitern habe der eine (unge¬
lernte ) vom 15. Lebensjahr an 1000 Mk. verdient ,
der andere habe nach vieljähriger Lernzeit und
nach Aufwendung großer Kosten auf Grund von
besonderer Fähigkeit und Eignung im 30. Le -
bensjaihr ein Einkommen von 2500 Mk . bezogen .
Sinkt nun die Kaufkraft des Geldes infolge Aen -
derung des Geldwesens (Vermehrung der Pa -
piermark ) auf den zehnten Teil , wird also der
Wertmesser , die Geldeinheit um neun Zehn -
tel kleiner , so braucht man nicht Mathematt -
in zu sein , um festzustellen , daß sich an dem Ein -
kommenswert nichts geändert hat , wenn der eine
10000 Papiermark statt 1000 Mk . und der andere
25000 Papiermark statt 2600 Mf . erhält . Folge¬
richtig mutz man . falls man nicht der Auffassung
ist, daß die Bezahlung der besonders ausgebil¬
deten oder besonders befähigten Arbeiter zu hoch
war , den Nennbetrag ihrer Bezüge auf den
Betrag erhöhen , der der Gc ldwe rtänd e -
rung entspricht . Im tatsächlichen Wert und
Wertverhältnis änderte sich hierbei nichts , ins -
besondere tritt hierbei nicht die geringste Btsier -
stellung gegen früher ein .

Was für die Arbeiter gilt , erscheint auch für
die Beamten zutreffend , besonders wenn sie einen
älteren Rechtsanspruch auf einen bestimmten
Mindestbetrag haben . Trotz einer Minderung
der Kaufkraft der Werteinheit auf weniger als
den fünfzehnten Teil hat man aber die Löhne
allgemein noch nicht auf das Zehnfache und die
Bezüge der oberen Beamten noch nicht einmal
auf das Fünffache erhöht . Das soziale lt » >
recht würde nun noch weit größer , wenn man
alle Bezüge , wie teilweise in Gewerkschastskrei -
fe» verlangt wurde , nur um den gleichen oder
die der scheinbar besser bezahlten Beamten noch
um einen geringeren Nennbetrag erhöhte . Nach
dem obigen Beispiel erhielte bei Berücksichtigung
einer zehnfachen Preissteigerung der Arbeiter
oder untere Beamte 10 000 Mk . und der obere ,
wenn ihm nicht ebenfalls der zehnfache Betrag ,
sondern nur der bei dem Arbeiter sich ergebende
zahlenmäßige Unterschied von 9000 Mk . zu sei-
nem seitherigen Gehalt gewährt würde , 2500 +
9000 = 11500 Papiermark . Er stellte sich also ,
nach dem früheren Wert gemessen, nur ein Zehn -
tel von 1500 Mf . = 150 Mf . besser ( in leinen
augenblicklichen Bezügen ) als der ungelernte
Arveiter oder untere Beamte , während er früher
1500 Mk. oder das l ^ fache mehr als dieser be -
iogen hat .

Falls man gar denen folgte , die eine Minde -
rung des Nennbetrags der Zulage bei den höher
bezahlten Gruppen fordern , so . fäme es dahin ,
daß diese im Endergebnis weniger erhalten als
die unteren Beamten . Ein unverheirateter Wei-
chenwärier , der in feiner freien Zeit noch einen
großen Teil der zu seinem Lebensunterha 'lt er -
forderlichen Lebensmittel selbst bauen könnte ,
stellte sich dann besser als beispielsweise ein ver -
heirateter Amtsrichter mit drei Kindern .

Wie unhaltbar die Auffassung ist, daß dem
höcher bezahlten Arbeiter oder Beamten im Falle
einer Aeldwertänderung ein geringerer Zuschlag
zu gewähren ist , zeigt sich um so krasser , je
wehr der G e l d w e r t s i n k t . Wollte man in
dem angeführten Beispiel dem imteren Beamten
oder Arbeiter V000 Mk .» dem oberen Beamten
aber nur 7000 Mf . mehr geben , so wäre das Ein -
tomnen des letzteren 0500 Mf . gegenüber 10 000
Mf . , die der erstere erhielte .

Falls der Wert der Marf gleich dem der öfter-
*eichs<ijeti Krone sänke , so hätte der obere Be -
vmte, der einen Zuschlag von 70000 Papiermark
dezöze , ein Einkommen von 72 500 , der Aroeiter
ein solches von 91 000 Papiermark , sofern dieser
einen Zuschlag von 90 000 erhielte .

D »ß Bestrebungen , die zu derartigen Ergeb -
Bilsen führen , nicht nur verkehrt sind, 'andern
auch sozial ungerecht erscheinen müssen, dürste
«aher wohl keiner weiteren Ansführnngen mehr
bedürfen.

Die badische Gemeindeordnuug.
Die Debatte über die Anträgeder Par -

teien zum Gesetzentwurf über die badifche
Gemeiudcorduuug nahm in der Freitagsitzung
des Landtags folgenden Verlauf :

Ein Antrag Geck (Soz .) und Gen . : Zur
Teilnahme an den Gemeindewahlen soll jeder
berechtigt sein , der d r e i Monate auf der Ge-
markung wohnt , und ein deuts ch Nation a -
ler Antrag Mayer auf Erhöhung auf 12 Mo -
nate ( statt 6) wurden abgelehnt . Ebenso wurde
der sozialdem . Antrag auf Streichung des Ab-
satzes „Die Ausübung des Wahlrechts ruht auch
für die Soldaten während der Dauer der Zu -
gehörigfeit zur Wehrmacht " abgelehnt .

Ein soziald . Antrag „die Bürgermeister
werden auf die Dauer von 6 Iahren (statt 9) un¬
mittelbar von den Wahlberechtigten , die besolde-
ten Gemeinderäte auf die Dauer von 4 Jahren
durch die Mitglieder des Bürgerausschusses ge -
wählt " und ein soziald . Eventualantrag wnrden
abgelehnt . Die Sozialdemokraten stimmen ge -
gen den 8 21, der von der Wahl der Bürgermei -
ster und des Bürgerausschusses handelt .
. Zu den Wahlen der Gemeindeverord -
neten beantragt das Zentrum Wiederher -
stellung der Regierungsvorlage , die eine höhere
Zahl von Gemeindeverordneten vorsieht. Ein
Zentrumsautrag , wonach auf Gemeinden
mit mindestens 201 Einwohner 24 Gemeindever -
ordnete : 50t E . 86 G .-B . : 2001 E . 48 G .-B .?
4001 E . 00 G .-V . ,' 10001 E . 72 G .-V . und Ge¬
meinden mit über 20 000 Einwohnern 84 Ge-
meindeverordneten entfallen , wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und eines Teils
der Deutschnationalen angenommen .

Die Bestimmung in 8 41 „Der Bürgermeister
ordnet an , in welcher Richtung sich die Anträge
an den Gemeinderat und die Ausschüsse sowie
deren Vorbereitung bewegen sollen" wird ge-
gen die SoziaMmo -kraten angenommen .

Der demokratische Antrag „gegen die
Entscheidung des Stadtrats ist die Beschwerde
an das Ministerium des Innern und die Klage
bei dem Verwaltnngsgerichtshof zulässig " wird
angenonunen .

Der soziald . Antrag auf Öffentlichkeit der
Gemeinderatssitzungen wird abgelehnt . Ein
soziald . Antrag auf Streichung der Absätze, die
bei der Beratung und Beschlußfassung über An -
gelegenheiten der Schulen und Armenpflege die
Mitwirkung der Lehrer , Geistlichen und Schul -
« rzt usw . fordert , wird abgelehnt .

Ein deutschn. Antrag , daß diesen Personen be-
ratendes Stimmrecht gewährt wird , wird gegen
die Antragsteller abgelehnt .

Ein Zentrumsantrag auf Ersetzung der
„Soll "-Borschrift durch eine „Muß "° Borschrift
wird nach längerer Debatte dahin abgeändert ,
daß die Lehrer , Geistliche, Aerzte usw . zur Be -
ratuna und Beschlußfassung über die einschlägt -
gen Angelegenheiten eingeladen werden müs¬
sen ; dieser Antrag wird gegen die Sozialdemo -
kraten und einen Teil der Demokraten ange -
nonrmen .

Ein soziald . Antrag auf Streichung des Ab-
satzeS 2 8 51 (beschließende Ausschüsse) wird ab¬
gelehnt . Ein Zentrnmsantrag auf Teilnahme
der Lehrer , Geistlichen , Schulärzte an den Be -
ratungcn der zu besonderen Anlässen gebildete
Ausschüsse wurde in namentlicher Abstimmung
mit Mehrheit angenommen .

Zu 8 07 fordert ein soziald . Antrag : Für be-
stimmte Beschlüsse und für die Veräußerung von
G e m e indebet r i eb en und Gemeindean -
stalten ist eine % Mehrheit der Abstimmenden
erforderlich und kann gegebenenfalls Bolksab -
stimmung herbeigeführt werden . Dieser An -
trag wurde gegen die Antragsteller abgelehnt .
Ein soziald . Antrag zu 8 70 auf Streichung des
Satzes : Die Gemeindebeamten haben Anspruch
„auf einen den zu stellenden dienstlichen Anfor -
deruugen , der Leistungsfähigkeit der Gemeinde
und deu örtlichen Lebensbedingungen entspre -
chenden angemessenen Gehalt " wird abgelehnt .

Ein deutschnationaler Antrag auf Streichung
„der Leistungsfähigkeit " wurde gegen die An -
tragsteller und Sozialdemokraten abgelehnt .

Bei den Paragraphen Wer den Bürgergenuß
stellten die weiblichen Abgeordneten des Zen -
trums einen Antrag , daß auch die ledige
Frau in den Gennß des Bürgernutzens gesetzt
werde .

Minister Remmelc erklärte , es werde ein
Gesetzentwurf über die Abänderung des Bürger -
rechts ausgearbeitet .

Die Abag . Maier -Heidelberg (Soz .) »nd
Schneider -Heidelberg (Ztr .) unterstützten den
Antrag , die Abgg . Fischer - Meißenheim (35.91.)
und Schoser (Ztr .) äußerten Bedenken , woraufder Antrag zurückgezogen wurde .

Ein Zentrumsantrag verlangte Wiederher -
stellung der Regierungsvorlage bezw . der Bür -
gerholzabgabe . Der Antrag wurde abgelehnt .Die Anträge der Deutschuationalen und des
Zentrums . &to Ausschußbeschlüsse über den Ein -
kauf in das Bürgerrecht zu ändern , werden ab-
gelehnt .

Ein Antrag Dr . Glöckner (Dem .) : Strei -
tiakeiten . die über Rechte , die auf Grundstücken
oder Gebäuden ruhen , entstehen , sollen durchdie ordentlichen Gerichte entschieden werden ,wurde mit Mehrheit angenommen . Ein An -
trag , die Auäschuf-beschlüsse »her die Zusammen -
setzung der Gemeinden zu änderu , wurde abge--
lehnt .

*

Ausschußberatungen .
Der Landtaasausschuß für Rechts -

pflege und Verwaltung begann am
Freitag nachmittag die Beratung des Gesetzent -
wurfs zur Ausführung des Reichsgesetzes zur
Entlastuugder Gerichte und stimmte der
Erhöhung der gemeindegerichtlichen Zuständig¬
keit von 60 auf 300 Mk . gegen drei Stimmen zu.

Der Verfassungsausschuß des Land -
tags stimmte am Freitag nachmittag dem Ge -
setzentwun über die AenderungdesLand -
tagswahlgesetzeö zu und beschloß darin
auf demokratischen Antrag einstimmig , das
Ende des gegen wältigen Landtags
auf den Tag des Zusammentritts des neu zu
wählenden Landtags , d . i . den 9 . November fest -
zusetzen.

Bei einer allgemeinen Aussprache über den
Gesetzentwurf zur Ausführung des
ß 66 der Verfassung (Stammgüter )
einigte sich der Ausschuß dahin , durch den Be -
richterstatter Abg . Dr . Zehnter in einem Druck-
bericht Richtlinien über d i e Ausle -
gung dieses Verfassungsparagraphen ausstellen
zu lassen , da eine Erledigung der schwierigen ge -
fetzgeberischen Materie auf dem jetzigen Landtag
nicht mehr möglich ist . Nach der genannten Be -
stimmung ist das objektive Sonderrecht der
Stammgüter aufgehoben und kann nicht mehr
die Rechtsgrundlage für die Errichtung neuer
Stammgüter bilden, ' die Auflösung der an den
Stammgütern bestehenden subjektiven Rechte
wird durch ein künftig zu erlassendes Gesetz voll -
zogen werden .

Am Samstag vormittag führte der Landtags -
ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung die
Beratung des Gesetzentwurfs zur Ausfüh -
rung des Reichsgesetzes zur Eni -
lastuug der Gerichte zu Ende . Das Ju -
stizministerium wird darin ermächtigt . Gerichts -
fchreiber mit der selbständigen Erledigung von
Geschäften auf dem Gebiet der freiwilligen Ge-
richtsbarkeit zu beauftragen , die nach landes -
rechtlichen Vorschriften durch den Richter wahr -
zunehmen sind . Ebenso wird eS ermächtigt , zu
bestimmen , welche Geschäfte anstelle des Notars
oder Grundbuchbeamten ein Sekretariatsbeam -
ter selbständig erledigen darf . Die vom Justiz -
Ministerium getroffenen Anordnungen sind nach
einem vom Ausschuß beschlossenen Znsatz dem
Landtag alsbald vorzulegen .

Saüisthe Politik.
Angestellte und Teuerung .

Man schreibt uns : Am Freitag abend , den 16.
September , hat im Saal des „Friedrichshofes "
eine vom Zentral -verband der Angestellten ein-
berufene Versammlung stattgefunden . Die Ge-
schäftsleitung erstattete Bericht über die Teue -
ruugsverhandlungen , die mit den Vertretern der
Industrie und mit den Arbeitgeberverbänden des
Groß - und Kleinhandels stattgefunden haben .
Der Bericht sagt, daß weder der Groß » und Klein -
Handel , noch die Industrie den dringend notwen¬
digen Ausgleich gegenüber der Teuerung be-
willigt haben , obwohl bei dem verhältnismäßig
günstigen Geschäftsgang die Arbeitgeber in der
Lage wären , ihren Angestellten diesen Ausgleich
zu gewähren . Der Schlichtungsausschuß mutzte
angerufen werden . In der Versammlung wurde
der Meinung Ausdruck gegeben , daß die Arbeit -
geber sehr wohl ohne Schlichtnngsausschntz wei¬
tergehende Zugeständnisse hätten machen müssen,
schon deshalb , weil sie bei jeder Gelegenheit er -
»klären , daß sie volles Verständnis gegenüber
ihren Angestellten haben . Die Versammlung « r -
klärte , fest hinter ihren Führern zu stehen und
alle die Maßnahmen zu ergreifen , die nötig find,
um das notwendige Existenzminimum zu errei -
chen . Folgende Resolution wurde e instim-
mig angenommen : „Die am 16. September im
Saale des Hotels „Friedrichshof " stattgefundene
Versammlung der Mitglieder des Zentralver -
bandeS der Angestellten haben von dom Angebot
der Arbeitgeber des Groß - und Kleinhandels und
der Industrie Kenntnis genommen . In Anbe -
tracht der außerordentlichen Teuerung , an der die
Angestellten keine Schuld tragen , fordern sie, daß
an den maßvoll aufgestellten Forderungen fest»
gehalten wird und beauftragen die Verbandslei -
tung , wenn dies auf dem Wege der Vereinbarung
nicht zu erreichen ist, alle gesetzlichen Maßnahmen
zur Durchführung der aufgestellten Forderungen
zu ergreifen .

"

Landbund
und landwirtschaftliche Genossenschaften.

t . Karlsruhe , 17. Sept . Zu den bevorstehenden
LandtagSivahlen schreibt der Verband badikcher
landwirtschaftlicher Genossenschaften in seinem
soeben erschienenen Genossenschastsblatt folgen -
des :

„DaS Abkommen mit dem Landbund hat in den
Kreisen nnserer Genossenschafter Zweifel erregt ,
wie der Genossenschaftsverband sich zu den letzten
politischen Vorgängen im Lande stellt. Zur Auf -
klärung und um böswillige parteipolitische Aus -
streuuugen auf ihr richtiges Maß zurückznsüh-
ren , auch um zu zeigen , was sie sind , gibt der
Verbandsausschuß folgendes bekannt : Unsere
Abmachungen mit dem L a n d b u n d . die
sich auf das genossenschaftliche Warengeschäft be¬
ziehen , hindern den Landbund nicht , die wirt -
schaftlichen Standesinteressen der Bauernschaft
auf die von ihm für gut befundene Weise zu ver -
treten . Andererseits ändert der Beschluß des
Laudbnndes , sich an den kommenden Landtags -
wählen zu beteiligen , nichts an der vom Ver -
bände festzuhaltenden Richtlinie absoluter und
striktester politischer Neutralität .

"

Die Zeitungsverbote in Laden .
Pforzheim . 17. Sept . Das hiesige sozialdemo -

kratische Organ , die „Freie Presse " hatte kürzlich
gegen das hiesige Bezirfsamt den Vorwurf er -
haben , es habe den von der Reichsregierung
ausgesprochenen Zeitungsverboten nicht die ge -
nügende Beachtung geschenft , indem es den Ber -
kauf der „M ü n ch c n-A ugsburger Abc nd-
z e i t nit g " hier gestattet .

In einer amtlichen Notiz wird festgestellt,
daß die Durchführung solcher Verbote in den
Drückereibetriebeu erfolgte , daß aber die
bayerische Regierung das Verbot gegen das
genannte Blatt nicht ausführte . Wären die
Äusführuugsvorfchriften über die Verordnung
deS Reichspräsidenten vom 29. August 1921 den
Läuderregiernngen rechtzeitig und unmittel -
bar zugegangen , dann hätte das Ministerium
des Innern in Baden allerdings die Bezirks -
ämter auf die Zeitungsverbote im einzelnen
aufmerksam machen können . Es fehlte somit
dem Bezirksamt Pforzheim zu einem Einfchrei -
ten die nötige Instruktion . Ein Verschulden
hierwegen kann weder dem Bezirksamt noch dem
Ministerium des Innern zugesprochen wer -
den .

Protest gegen das Regimentsfeiern-
Verbot.

t . Rastatt , 17. Sept . Die vereinigten Verein :-
gungen der ehemaligen 40er . liier , 30er und 14er
Fnßartilleristen sandten an die badische Regie -
rung lMinisterium des Innern ) einen Protest
gegen das Verbot der im September und Oktober
geplanten kameradschaftlichen Zusammenkünfte .
Die Vereinigungen bezeichnen in ihrem Protest
ein solches Vorgehen als verfassungswid -
rig , weil durch Abordnungen der genannten
Vereinigungen das Ministerium des Innern
über den Charakter und den geplanten Verlauf
der Feste unterrichtet war und Garantie geboten
war , daß jegliche Erörterung nnterbnnden wurde .
Die erdrückende Masse der hiesigen Bevölkerung
steht hinter den beabsichtigten Veranstaltungen .
Davon hätte sich die Regierung überzeugen msts-
sen, berwr sie dem Druck einer Minderheit nach -
gab . Die Vereinigungen erwarten bestimmt ,
daß die badische Regierung in absehbarer Zeit die
Veranstaltungen frei gibt . Dem Protest Mos
sen sich der Veteranenverein Rastati und der Mi -
litärverein an .

42. Deutscher Aerzletag .
t . Karlsruhe , 17. Sept . Heute setzte der 42.

Deutsche Aerztetag seine Verhandlungen
fort . Ohne Aussprache wurde der Kassenbericht
genehmigt und dem Generalsekretär Geh . Sani -
tätsrat Dr . Her » au - Berlin Entlastung er -
teilt . Ferner wurde der Voranschlag für das
Jahr 1922 angenommen .

Bon Geh . Rat Dr . Richter wurde der Be
richt der Kommission über Verschmelzung von
Deutschem Aerztebund und Leipziger Verband
erstattet . Der Breichterstatter führte ans , daß
eine Vereinigung in der Jetztzeit weder zweck
mäßig noch notwendig fei , , rnd stellte einen ent
sprechenden Antrag , der angenonrmen wurde .
Ein Zusatzantrag , wonach die Verschmelzung
anzustreben ist , fand gleichfalls Billigung .

Es folgten dann Borträge „Der Arzt im Ent¬
wurf zum neuen Strafgesetzbuch und zum Gesetz
über den Rechtsgang in Straffachen ". Zunächst
berichtete Geh . Med .-Rat Puppe - Breslau .
Der Redner erkannte die Umarbeitung des
Strafgesetzbuches als eine dringende Notwen¬
digkeit an , da das alte Gesetzbuch nicht mehr den
heutigen Ansprüchen Rechnnugt rage . Außer -
ordentlich begrüßte er es , daß der Entwurf zum
neuen Strafgesetzbuch entgegen dem geltenden
Gesetz auch die verminderte Zurechnungsfähig
Feit wieder kenne , denn die verminderte Zu
rechuimgsfähigfeit ist keine Erfindung des 20.
Jahrhunderts . Bisher war . so fiihrte der Red -
ner weiter aus , der Begriff der Gemeingefähr -
lichfeit viel zu eng gefaßt : er mutz dadurch er -
wettert werden , daß man alles antisoziale Han -
deln als gemeingefährlich bezeichnet . Nach dem
neuen Strafgefetzentwnrf erfolgt auch die Ber -
urteilung jener Angeklagten , die ihre Straftat
im Znstande sinnloser Betrunkenheit ausgeführt
haben : die Trunkenheit ist für ein Delikt er
klärt . Sinnlose Trunkenheit im Rückfall kann
bis zu 2 Jahren Gefängnisstrafe nach sich ziehen .

Den zweiten Teil des Vortrags hielt Geh .
Sanitätsrat Dr . Alexander . Bon den Punk -
ten , die der Redner streifte , ist besonders die
Stell »» ,« der Aerzteschaft gegenüber den von den
beiden sozialistischen Parteien im Reichstag
gestellten Anträgen , wonach nach dem Autrag
der U .S .P . Abtretung überhaupt nicht und
nach dem Antrag der Mehrheitssozialdemokratie
die Abtreibung innerhalb des Zeitraumes der
ersten drei Monate nicht zu verfolgen sei , her
vorzuheben . Der Redner wies darauf hin , daß
die Aerzteschaft sich nicht auf den Boden der An
träge stellt , da dies nicht mit der sozialen Siel -
lnng des Arztes zn vereinbaren wäre .

Heber das zweite Thema „Die hygienische
Volksaufklärung " sprach Geh . Sanitätsrat Dr .
Scholl - München . Der Redner legte dar , daß
es zum Wiederaufbau deS Vaterlai ^des notwen¬
dig fei, daß das Volk in hygienischer Hinsicht
aufgeklärt nwrde . Dies fönne aber nicht von
Kurpfuschern geschehen , sondern nur von der
Aerzteschaft . Schon sehr piel fei getan worden
vom Reichsausfchuß für Leibesübungen und
vom ReichSansschnß für hygienische Volksaus -
kläruug . Gegen die ärzteseindlichen Natnrheil -
vereine müsse mit aller Energie vorgegangen
werden . Aufgabe des Arztes fei es , aufklärend
zu wirken , damit daS Volk im Arzt auch wirklich
einen Führer fehe . Nach einer längeren Dis -
kussiou wurde eine Entschließung ange -
nommen , worin der Deutsche Aerztetag alle
Aerzte auffordert , an der hygienischen Volks
aufkläruug mitzuarbeiteu .

In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende
Dr . Dtppe der Stadt Karlsruhe und der
Karlsruher Aerzteschaft , besonders Medizinal -
rat Bongartz für die Bemühungen , den 42 .
Deutschen Aerztetag zu einer eindrucksvollen
Tagung auszugestalten . Auf Sauitätsrat Dr .
Dippe wurde ein dreifaches Hoch ausgebracht .
Gegen ^ 8 Uhr konnten die Verhandlungen ge -
schloffen werden .

Mus Saüen.
X Pforzheim , 17. Sept . Eine Vertrauens -

männerverfammluug des Schmuckwaren
gewerbeS beschloß neue L o h n f o r d e r u n -
gen an die Arbeitgeber zu stellen . Es wird
eine Stuudenlohuerhöhnng bis zu 1,50 Mk . ge -
fordert . — Ein Kriminalbeamter wurde
verhaftet , weil er im Verdacht steht, sichbei im Frühjahr erfolgten Verhaftungen von
Falschmünzern gefälschte Fünfzigmarkscheine an -
geeignet zn haben .

l . Horrenbera ( Amt Wiesloch ) , 16 . Sept . Bei
der V e r st e i g e r n n g der hiesigen Winter -
fchafweide , die mit 250 Schafen befahren
werden kann , kam es infolge der besuchten Be
werbnng zu dem ansehnlichen Erlös von 20 050
Mark , gegenüber dem Vorjahr eine bedeutende
Erhöhung .
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! . Eichtersheim ( Sinti Sinsheim ) , 16 . Sept . ft ' it
einem Anfall geistiger Umnachtung hat sich kiier
während der Abwesenheit ihres ManneS die
.
'
vrau des Manufakturwarenhändlers Gustav

T r a u b im Speicher erhängt . Die Lebens -
müde hat schon seit einiger Zeit Spuren von
geistiger Störung gezeigt .

X Rastatt , 17. Sept . Anläßlich des kürzlich
in Riesa in Sachsen abgehaltenen Verbands --
tages des Verbandes sächsischer Gewerbe - und
Handwerkervereine , welchem auch Gewerberat
Niederbühl - Rastatt als Vorsitzender des
Verbandes deutscher Gewerbevereine nnd Hand -
werkervereinigungen beiwohnte , kam u . a . auch
die soziale Fürsorge für die Handwerker und
Gewerbetreibenden zur Verhandlung . Dabei
wurden die Einrichtungen des Landesverbandes
der b a d i s ch e n Gewerbe - nnd Handwerker -
Vereinigungen als vorbildlich zur Nach-
ahmung empfohlen . Insbesondere sind dessen
Krankenkasse , Sterbe - nnd Versicherungskasse ,
Pensionskasse für Invaliden - und Altersrenten
usw . und dessen Erholungsheime anerkannt
worden .

X Baden -Baden , 17. Sept . Der Direktor der
hiesigen Filiale der Mitteldeutschen Kreditbank ,
Heinrich Lockemann . ist gestorben .
X Freiburg - 17. Sept . In den letzten Tagen
ist der obere ( engere ) Teil des Münste 5 -
tnrm - Gerüstes abgetragen worden . Der
ganze durchbrochene T u r m h e l m ist nun wie -
der vollständig g e r ü st j r e i .

X Donaneschingen , 17. Sept . Zu der Falsch -
münzerangelegenheit , in der , wie wir gemeldet
haben , der hiesige BuchdruckereibeMer Emil
Simon , der Photograph August Simon und
dessen Ehefrau verhaftet worden sind , wird jetzt
berichtet , daß bei August Simon die zur Her -
stellung der falschen Banknoten nötige Einrich -
tung von der Staatsanivaltschaft vorgefunden
worden ist . Wie es weiter heißt , soll Emil Si -
mon ein Geständnis dahin abgelegt haben , er
habe eine Auflage von falschen Fünfzigmark -
scheinen in Höhe von 80 000 Mk . hergestellt . Das
Verbrechen der beiden Simon findet keinerlei
Entschuldigung , da sie nicht in Not gehandelt
haben : sie besitzen beide ein gut gehendes Ge -
schäst . Innerhalb kurzer Zeit ist das der hiesige
zweite Fall von Banknotenfälschung , denn erst
vor wenigen Wochen wurde in München wegen
des gleichen Verbrechens der hiesige Diplom -
ingenieur Mayer und sein Sohn zu längerer
Gefängnisstrafe verurteilt .

X Waldshut , 17. Sept . Bei der Orts -
krankenkafsenwahl im Amtsbezirk
Waldshut erhielten die christlichen Gewerkschaf -
ten 132.5 Stimmen und die freien Gewerkschaften
1089 Stimmen . Somit erhielten die christlichen
Gewerkschaften 33 Sitze gegen bisher 40 und
die freien Gewerkschaften 27 Sitze gegen bisher
20.

X Friedrichs Hafen , 17. Sept . Die Zeppe -
lingescllfchaft hat eine Niederlage auf der
schweizerischen Seite des Bodensees in
Rohrschach eröffnet , die nnter einer schweize -
rischen Firma arbeitet . Das neue Unternehmen
wird sich mit der Herstellung von Metallflug -
zeugen befassen .

Karlsruher Herbstwoche 1921.

Die juryfreie Ausstellung
der Karlsruher Künstler im Kunstverein
Karlsruhe . Waldstraße 3, ist fertig gestellt und
wird am 17. September d. I . vormittags 10 Uhr
eröffnet . Die Ausstellung wurde beschickt von 133
hiesigen Künstlern , die mit ihren besten Werken
lOelgemälden , Aquarellen und Plastiken ) ver -
treten sind . — Die Ausstellung ist . wie bereits im
amtlichen Führer veröffentlicht ist , werltäglich
von 10—1 und 2— 4 Uhr , Sonntags von 11—1
nnd 2—4 N1) r zu besuchen . Mitglieder haben
freien Zutritt . Der Kunstverein hofft , daß die
Ausstellung recht zahlreich besucht wird , dem Ver -
ein neue Mitglieder zuführt und der Wirtschaft -
liche Erfolg für die Künstler nicht ausb ^ ibt . Die
Ausstellung innert bis 15. Oktober d. I .

*
Bedauerlicherweise muß mitgeteilt werden , daß

die anläßlich der Karlsruher .Herbstwoche ge-
plante Kor so fahrt wegen einer gleichzeitig
in Berlin stattfindenden großen Automobil -Aus -
stellung , bei der alle bedentend «ren Auwmobil -
geschäfte vertreten find , ausfällt .

Die Graphik -Ausstellung Karlsruher Künstler
in der Galerie Moos lKarserstraße 187) ist soeben
eröffnet worden . Sie bietet eine umfassende
Uebersicht über das graphische Schaffen unserer
einheimischen Künstler . Die Ausstellung . ist täg -
lich von 10—(» Uhr , Sonntags von 11— 1 und
2—4 Uhr geöffnet .

Mus üem Stadtkreise .
Mi der Heimkehr der Avignongesangeuen

wurden diese auf dem Gutenbergplatz photo -
graphiert . Wir zeigen das Bild im Schaukasten
unserer Geschäftsstelle . Weiterhin sind folgende
Bilder ausgestellt : Riesendemonstration in
Berlin . — Kontinent - Meisterkampf Sparta -
Prag —F .C . Nürnberg 0 : 0 . — Im Zeichen der
bolschewistischen Herrschaft in Rußland . — Von
der Korbwarenindustrie in Oberfranken . — Das
größte Luftschiffunglück der Welt . — Ungarn
weigert sich , das Burgenland a » Oesterreich ab -
zutreten . — Aus Sowjet - Rußland . — Ein heißer
Sommertag in einem deutschen Badeort . —
Italienische Marmorblöcke . — Augend - Demon -
stration . — Lnber -Berlin .

Die neue « Straßenbahnlarifc treten mit dem
heutigen Tage in Kraft . Einzelnes in der Be -
kanntmachnng des Städt . Bahnamts im An -
zeigenteil der heutigen Nummer .

Verkehrsfpcrrcn . Gesperrt wird bis auf wei -
teres die Annahme von Eil - und Frachtgut so-
wohl Stückgut wie Wagenladungen nach Un -
garn über den Uebergang Bruck -Kalyhida .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
lg . bis 25. d . M . zum Preise von 450 Mk . für ein
Zwanzigmarkstück , 225 Mk . für ein Zehnmark¬
stück. Für 1 Kilogramm Feingold zahlt die
Reichsbank 63 000 Mk . und für die ausländischen
Goldmünzen entsprechende Preise .

Durch die neue Fernfprechordnung wird die
Berechtigung der Teilnehmer , Nebe » a n -
ich Iii sse auf dem Grundstück ihrer Haumstelle
auch durch private Unternehmer herstel -
len zu lassen , dahin erweitert , daß künftig der
Privatunternehmung auch die Herstellung von
Nebenstellen auf anderen Grundstücken sreige -

geben wird . Diese Freigabe ist für die Teil -
nehmer deshalb vorteilhaft , weil dadurch « die
technische Gleichförmigkeit in der Gestaltung ihrer
Nebenstellenanlagen besser gewahrt werden kann .
Auch brauchen künftig für den Verkehr >nit dem
öffentlichen Netz und für den Hausverkehr keine
verschiedenen Apparate mehr aufgestellt zu wer -
den . Diese Vereinfachung liegt im allgemeinen
wirtschaftlichen Interesse .

Ucbcr die Kündigungsfrist der Fernfprechteil -
nehmet gilt vom 1. Oktober ab nach der neuen
Fernsprechordnung die Bestimmung , daß der
Teilnehmer und die Telegraphewverwaltung das
Teilnehmerverhältnis jederzeit zum Ende ei '/es
Kalendervierteljahres unter Einhaltung einer
Kündigüugsfrist von drei Monaten schriftlich
kündigen können . Die Kündigung gilt noch als
rechtzeitig bewirkt , wenn sie dem anderen Teile
am dritten Werktage des Kalendervierteljahres
zugeht , zu dessen Ende das Teilnshmerverhält -
uis gelöst werden soll. Sie kann sich auf die Ge -

samtheit oder auf einzelne Teile der Einrichtun -

gen erstrecken . Wird eine Kündigung vor Auf -

Hebung der Einrichtungen zurückgezogen , so hat
der Teilnehmer der Telegraphenverwaltung die
von ihr schon aufgewendeten Kosten , mindestens
20 Mk . für nutzlose Verwaltungsarbeit , zu er -

statten . — Für die Dauer der Schließung
eines Anschlusses werden künftig Ue lau -

senden Gebühren auf Antrag anteilmäßig er -

stattet , wenn der Anschluß länger als 14 Tage
ununterbrochen vollständig außer Betrieb war .
Das gleiche gilt , wenn ein Anschluß ohne Ver -

schulden des Inhabers aus technischen Ursachen
betriebsunfähig geworden ist und die Unterbre -

chung , nachdem sie zur Kenntnis der Telegra¬
phenverwaltung gelangt ist . länger als 14 Tage
dauernd bestanden hat .

Portoerhöhung für Auölandspakete . Infolge
der andauernden Verschlechterung des deutschen
Markkurses und der dadurch bedingten bedeuten -

den Erhöhung der an das Ausland zu vergüten -

den Beförderungsgebühren sieht sich die Postver -

waltung zur Verhütung empfindlicher Einbußen
der Reichskasse gezwungen , vom 1 . Oktober d . I .
an die Gewicht - und Versicherungsgebühren im
Auslandspaketverkohr nach dem Verhältnis von
1 Franken 16 Mark (gegenwärtig 1 Fr .
— 12 Mark ) zu erheben . Dieses Umrechnungs -

Verhältnis ist auch für ÄS Wertangabe auf Brie -

sen und Paketen nach dem Auslande maßgebend .
Ucbcr die Einzelheiten geben die Postanstalten
Auskunft .

Der Berei « der Lichtspieltheater -Besitzer Ba -

dens und der Pfalz hält am Donnerstag , den
13 . Oktober , in Mannheim eine Mitglieder -

Versammlung ab , deren Tagesordnung im we¬
sentlichen Aussprachen über die Tagungen in
Dresden und Stuttgart vorsieht .

SUer Regimentstag . Zu ber beabsichtigten Ab¬

ihaltung des Regimentstags des 3 . badischen
Feldart .- Regts . 50 wird uns mitgeteilt : Auf
dringenden Wunsch des Amtsvorstandes Karls -

ruhe ist der Festausschuß zum allgemeinen Be -

dauern gezwungen , das für den 1 . und 2 . Oktober
angesetzte Regimentsfest zu verschieben .

Kochkunst . Ein nahrhaftes nnd wohlschmecken -

des Essen auf die billigste Art herzustellen , ist in

unserer Zeit eine Kunst , welche die gute Haus -

frau nicht entbehren kann . Auf ihr beruht das

Wohlbehagen der Hausgenossen und von ihr hängt
ost das Auskommen der Familie ab . T.! : r machen
deshalb die Töchter unserer Stadt und vom
Lande , die diese Kunst jetzt oder später auszuüben
haben , aufmerksam auf den K o ch k u r s mit Ein -

führnng in die Hauswirtschaft , welchen der Ba -

dische Frauenverein mit Unterstützung der Siadt -

Verwaltung auf 1 . Oktober eröffnet . (Siehe die

Anzeige .)
Das Oberfchlerier -Hilfswerk ruft nun auch die

Jugend auf den Plan , damit auch sie helfen kann ,
die oberschlesische Not zu lindern . In der 3eit
vom 25 . September bis 2 . Oktober veranstaltet
es im gesamten Reiche « ine „Jugendwoche

"
. Alle

Jugendverbände haben sich bereitwilligst in den

Dienst der guten Sache gestellt und werden durch
Sammlungen , Wahltätigkeitsveranstaltungen usw .
die Not der Oberschlesier zu lindern oersuchen .
Zu gleicher Zeit findet in ganz Deutschland eine

Haussammlung des Oberschlesicr - Hilsswerks
statt . Die wirtschaftliche Lage unseres Vaterlan -

des hängt mit dem Schicksal OberschlesienS zu
eng zusammen , als daß es uoch eines Wortes be -

dürfte , um die Bedeutung der Jugendwoche und
der Haussammlnng für das 'Oberschlesier -Hilfs -
werk gebührend zu kennzeichnen .

Grobe Ausschreitungen . In angetrunkenem
Zustand schlug ein Taglöhner aus Durlach auf
der Kaiserstraße ohne jeden Grund einem Vor -
übergehenden mit der Faust ins Gesicht . Dem
einschreitenden Polizeibeamten leistete er hef-
tigen Widerstand , indem er ebenfalls auf ihn
einschlug . Während seines Transports auf die
Polizeiwache wurde er durch einen Heizer aus
Durlach , der ebenfalls tätlich gegen den Polizei -
beamten vorging , befreit . Hierauf zertrüm -
merte er mit der Faust an einem vorbeifahren -
den Straßenbahnwagen eine Scheibe im Werte
von 200 Mk . nnd zog sich dabei so erhebliche
Schnittwunden am Handgelenk zu . daß er mit -
telst Krankenautos nach dem städtischen Kran -
kenhauö verbracht werden mußte, - der Heizer
wurde festgenommen und nach der Polizeiwache
verbracht .

Schlägerei . In einer Wirtschaft der Kronen -
straße schlug ein lediger Gärtner von hier einem
Taglöhner ein Bierglas auf den Kopf und ver -
letzte ihn erheblich . Nach Verlassen der Wirt -
schaft wurde der Gärtner von zwei Arbeitern
in der Brunnenstraße durch Schläge auf den
Kopf und inö Gesicht ebenfalls erheblich ver -
letzt , nach Anlegung eines Notverbandes auf der
Polizeiwache MeudelSfohnplatz erlitt er einen
Tobsuchtsanfall , so daß seine Beibringung nach
dem Krankenhaus erforderlich wurde .

Unfall . In der Karlstraße fetzte sich ein sechs -
jähriger Knabe auf die Deichsel eines Anhänge -
wagens . Beim Heruntersteigen stürzte er zu
Bodeu , das vordere Rad des leeren Anhänge¬

wagens fuhr ihm über die Brust , das hintere
Rad über den Hals . Der Knabe wurde mittelst
Krankenauto ins städtische Krankenhaus ver -
bracht . Glücklicherweise sind die Verletzungen
nicht erheblich .

Körperverletzung . Hier schlug ein Hilfsar -
beiter einem verheirateten Taglöhner mit einem
Prügel auf den Kopf und verletzte ihn erheblich .
Hierauf versetzte der Verletzte seinem Angreifer
Messerstiche in die rechte Schläfe und in den
linken Oberarm . Auch die Verletzungen des
letzteren sind schwer .

Deransialtungen .
Di « D« utsch « Volkspartci veranstaltet am 22 . b . Mts .,

abcn>ds 8 Uhr, iit der Eintracht, Karl- Friedrichftr . SO,
« int öffentlich « Versammlung , in der Reichstagsabge-
ordnetcr Brüninghans Wer „Die politische Lag«
und die Deutsch « Volkspartei" spreche» wird . Der
Redner ist einer der eifrigsten und kenntnisreichst««
Mitglieder der Fraktion der D .B .P . : er gehörte früher
der Marine an , lvar znlebt Kontre-Admiral und bat in
der Seeschlacht am Skagerrak das Svitzerrschiff der
Schlachtflotte „ Kaiser " gesllhrt .

Di « Thcosophische Gesellschaft hat Herrn O . Geb -
Hardt - Danzig als Redner gewonnen , der am Diens¬
tag und Mittwoch abend Vorträge über „Freimaurerei
nnd Theosophie" und »Die Religion der Zukunft"

halten wird . lS . d . Ans >.
Sensf -Georgis Lustiger Abend wird heute Sonntag

im Eintrachtsaal voraussichtlich vor ausverkauftem
Haus stattfinden. Anfang pünktlich 8 Uhr. Der uner-
schöpsliche Humor Senfs - Georgis , sein mitreihendeS
Temperament und nicht zulebt das lustig« , in jeder
Nummer völlig neue, abwechslungsreiche Programm,
versprechen einen aufteilt genußreichen Abend . Kar¬
ten lind noch an der Saalkasse von 11—1 und ab 7 Uhr
zu haben.

Weltpauorama Die neue Bilderreih« , die in dieser
Woche gezeigt wird , bringt Bilder ans Ko n st a tt t i «
novel . die starke Eindrücke von dieser Stadt wieder-
geben und hinterlassen. Man glaubt , in die Welt d«r
Märchen aus 1001 Nacht blicken zu können .

Standesbuch -Auszüge .
Eh«anfgedote. 17. Sept . : Emil Seid von Liedols-

heim, Weichensteller hi«r, mit Maria Schuhmacher
von Ettlingen ! Ernst Weber von Pirmasens . Kausm .
hier, mit Thekla Ruvv von Eberbach : Friedrich
Weineich von hier, Rangierer hier, mit Panline
Schobert von hier : Wilhelm Simon von hier.
Kaufm. hier, mit Lina Tritschler von Stuttgart :
Heinrich W e s ch von hier. Maler hi« r , mit Lina Roth
von Wöschbach: Eugen Stc inert von Straftbnrg .
Hol»arbciter hier, mit Cacilia Haas von Straft -
bnrg : Karl »fohl von Mannheim . Heizer hier, mit
Bertha Weift von hier : Sand«r Mahlei von
Tarnogrod . Kaufm. hier , mit Sorna E n g e l a r z von
Lezaiek : A '.laust Schuck er von hier. Schlosser hier ,
mit Lydia Hornung von hier : Alfred Webel von
Schönau. Kauiin. hier, mit Gertrud Griefter von
Sellerbach : Alfons Smönig von Hcttingen, Lok.-
Heizer in Mannheim , mit Bertha Ulmer von Ulm :
Hermann Recb von hier, Eisendreher hier, mit
Iba Gerhardt von hier.

Cheschliefinngru. 17. Sept . : Oiüo R « ichert von
hier, Schlosser hier, mit Maria Sperling von hier:
Hans Martin von hier, Zimmermann hier, mit
Friderike Weift von hier : Adolf Lauer von hier.
Schloffer hier , mit Frieda Appenzeller vvn hier:
Karl Frey von hier. Mod« llschr« iner hier, mit Soli «
Nold von bier : Dr . Ernst Eich bäum von Köln.
Arzt in Crekl » . tmt Hildegard Frcavneau von

Depant les Pvnts : Gustav F a b r y von hier. Nietall-

schleifcr hier, mit Frieda Göpvert von hier : Karl
Regner von Laucha , Kanzleigehilfe hier, mit Elisa-

beth F r a n k von hier : Karl F a z l « r von hi«r, Maler
hier, mit Emma Kicnzl « von hier : Karl Witt -

m « i e r von hier, Buchdruck«? hi«r. mit Maria N o l d

von Cctigheim : .Heinrich Schifferdecke r von hier.
Arbiter fjrcr, mit AuMlsta Bopp von
Heinrich Emmerich von Neckarsteinach . städt . Verw .-

Afsist . hier , mit Anna Gaftncr von hier : Nicolaus
Kngel von Heidelberg, Stadttagl . hier, mit H«lena
Kaiser Witwe von hier: Albert G « r d o n von
Oberotterbach . Sekr . hier, mit Claudine Erhart von
Iffenheiun Rudolf Schmidt von Dorf Kehl, Kino-

Qp« : ateur hier, mit Antoinetie Müfeler von Frank-

furt : Rudolf «Halbe von Kudowa. Zimmermann , mit
Josefa Eisele von Tübingen : Geor» Deck von h, « r .
HilfSarb. hi« r . mit Elisabeth« Stöl » « l von L«g« ls»

hurst : Aloysius Lohr mann von Tettnan« , Sattler
und Tapezier hier, mit Anna Philipp von Bulach:
Frdch . Seit er von Söllingen . Mechaniker Hier, mit
Bertha K a m b e i b von Grötzing«n .

0!« bnrten. 11 . Sevt . : Erich . Vater Pins W alt « n .

berger . Laderneifter : Rosrnarie Elisabeth Bertha .
Vater Otto S ck n l e r . Reg.-Rat . — 12. Sept . : Karin
Ruth Hannelore , Vater Dr . Oskar Neff . Professor:
Siegfried , Vater Kalmann Schuft . Kaufin. : Geb-

bard GüntHer, Vater Alfred F i l s i n g e r. Kausm . :
Walter Erich . Vater Ferd . Schmidt . Pol .-Wacht-

meister . — 13 . Sept . : Bertold Rickard . Vater Anton
Kaiser , Tapeziermftr. — 14. Sept . : Karl Willi ,
Vater Karl Keller , Konditor: Irma Karol' na , Va -
ter Thomas Schach , Bierbr . : Ludmilla Edeltrud.
Vater Frz . Boppel . KanÄeiassist. — 15. Sept . : Hel¬
mut Emil , Vater Emil B i s ch o f f , Bildhauer .

Todeofällc. 1« . Sept . : Frieda N « nn « n , alt 50
Jahre . Ehefrau von Richard Rennen . Werkschreiber :
Elisabeth Dietrich , alt 5S Jahre . Ehefrau von Her -
mann Dietrich, Minister a . D : Maria Reuter , alt
ß7 Jahre . Witive von Karl R«ut« r . Landwirt . — 1 >.
Sevt ! : Gg . Zerwann . Privat . . Ehemann, alt
69 Jahre , m

B ««rdigl»»gszeit und Trauerhaus erwachs «»«! Ber-
storbcncu. Montag , den 19. September. 2 Uhr : Wil-
hclmine Wagner . Bauaufsehers - Wttwe, Schiller-
straft« 16. — 'A3 Uhr : Marie Reuter , Landwirts -
Witwe, Gerwigftrafte 33. — Uhr : Johanna Gab¬
ler . Schülerin . Lessingfirafte 51.

Die kredllhilse der Znduslrie.
t . Berlin . 17. Sept . Die Verhandlungen über

die Kredithilse der Industrie , die dem Reiche
die Zahlungsmittel für eine der nächsten Repa -

rationsverpflichtungen verschaffen soll , umrden
fortgesetzt . An den Beratungen beteiligten
sich vor allem die Banken . Die Stimmung
in Kreisen der Grohbanken gegenüber der Krc - ^
dithilfe kann prinpiziell als zustimmend be -
zeichnet werden .

In einer Sitzung der niederrheinisch -weittäli -
schen Handelskammer machte Geh . Rat Wied -
seid , Vorsitzender des Kruvvdirektoriums .
Mitteilungen über die neue Hilfsaktion der
Industrie . Danach sollen der Reichsregierung
wenn möglich zur Zahlung des nächsten Tri -
butes Mittel aus den Kreisen der Industrie an
die Hand gegeben werden . Geh . Rat Wiedfeld
hob hervor , daft die Industrie damit das Beste
hergebe , was sie im Ausland besitze , nämlich
ihren Kredit . Ob dieses Opfer Deutschland
retten könne , stehe allerdings noch nicht fest.

*
Wie die „Köln . Ztg .

" erfährt , handelt es sich
bei der von verschiedenen Seiten angestrebten
Beschaffung von größeren Mitteln für das

Reich um die Aufnahme einer großeu
Ausländsanleihe , der als Sicherheit die
gesamte deutsche Wirtschaft dienen soll . Von
einer Reichs - und Staatsanleihe könne keine
Rede sein , sondern gewissermaßen von einer
I u d u st r i e a n l e i h e in Gemeinschaft mit
anderen produktiven Ständen durch Vermitte -
lung der Banken . Die Anleihe werde die mil -
deste und ungefährlichste Korm darstellen , die
denkbar sei und die es gestattet , das Pfand ver --
hältnismäßig schnell wieder einzulösen . Die
nötigen Gesetzentwürfe seien schon ziemlich weit
gediehen . Sobald diese erst einmal vorliegen
würden , werde sich zeigen , daß all die Phrasen -
drescher . welche bisher von der Opferscheu der
Hauptträger der Volkswirtschaft so viel gespro -
chen , zum Schweigen bestimmt sein würden .
Die nächsten Verhandlungen werden mit Ver -
tretern der Landwirtschaft aeführt wer -
den .

Blätterstimmen zur Kredikaktion.
Das führende Zentrumsblatt , die „Germa -

nia "
. erklärt in einem Leitartikel : „Die Bewre -

chungen haben den Erfolg gehabt , daß die In -
dustrie sich durch ihre berufenen Vertreter be -
reit erklärte , ihre Kräfte zur Verfügung zu
stellen und der Reichsregierung die notwendigen
Gelder zuzuführen . Wie wir gehört haben , soll
das , was die produktiven Stände bringen und
das , was der Besitz durch etwaige Belastung
tragen muß , ein so deutlich sichtbares Opfer fein ,
daß es auch politisch eine derartige
Mehrheit im Reichstag zu ermöglichen
vermöchte , die die großen Steuergesetzentwürfe
glücklich und rasch und unerschrocken zu Ende
führen kann .

"

Die „ Berliner Börsenzeitung " schreibt : „Zu -
nächst sind also noch erhebliche Zweifel an der
Durchführbarkeit und dem Erfolge des Planes
der privaten Goldanleihe berechtigt , wenn auch
nicht verkannt werden soll , daß hier unter Um -
ständen ein Weg gesunden werden kann , um
das Reparationsproblem in gewisser Hinsicht
für unsere Volkswirtschaft erträglicher zu ge-
stalten . Die erste Vorbedingung ist jedoch eine
zielbewußte , starke und den berechtigten Inter -
essen des Privatkapitals Verständnis und Nn -
terstützuug entgegenbringende Regierung . Hier -
von scheinen wir jedoch zurzeit noch weit ent -
fernt zu sein .

"

Die Sozialdemokratie ist in einer starken
Verlegenheit , weil ihr die innerpolitischen ^ ol -
gen der Industriehilfe , der Eintritt der Volks -
Partei in die Regierung unangenehm sind . Der
„ Vorwärts " schreibt u . a . :

„Wenk ! die Industrie - und Vankwelt imstande
ist , mehrere Goldmilliarden zu beschaffen , so ist
es Aufgabe des Reiches , die gesetzliche ftorm zu
finden , in der diese Beschaffung erfolgt . Denn
natürlich kann es sich nur darum handeln , daß
die Herren der Industrie - und Bankwelt ihre
gesetzlichen Pflichten als Staatsbürger erfüllen ,
nicht aber um irgend eine Art von freiwilliger
Hilfsaktion , bei der das Reich als Empfänger
von Wohltaten erscheint , die es dann durch Ver -
zicht auf seine Steuerrechte allzu teuer bezahlen
würde . Es bestehen lebhafte Zweifel , ob eZ
den Banken und der Industrie auch bei guteiv
Willen möglich sein würde , durch eine Art frei -
willige Devisenausbrinauna mehrere Gsldmil -
liarden zu beschaffen . Wir halten jedenfalls an
unserer Forderung weiter grundsätzlich fest .

"

Daß wir auf das schönste sozialdemokratische
Programm im Ausland keinen Pfennig bekoin «
men , kann der „Vorwärts " natürlich nicht eiw
gestehen .

Deutsches ReparationsgoL » m Amerika,
t . Ncuyork , 17. Sept . Eine Teiladung voN

10 330 000 Dollar ist in Neuyork eingelaufen ^
Die Sendung kommt von Deutschland und ist
von der deutschen Regierung für belgische Rech"

nung auf Reparationskonto bestimmt . Die &e>

ponierte Summe besteht aus Goldstücken und
zwar aus 19G0 000 amerikanische Golddollar ,
der Rest aus österreichischen Kronen .

Sport X Spiel .
Auhball .

Ligasviel Germania Dnrlach — Karlsruher Zuftball '
verein 2 :1 . Auf d«m Durlacher Svortvlav « trafen fi®
Samstag abend obige Mannschaften im fälligen W '
treffen. Gerinania Durlach blieb mit 2 :1 Toren Si ««^
nachdem bei Haftzeit das Resultat 1 :1 gestanden ha"e
(Bericht in der Svortbeilage ) . 8-

Tennis .
Das Clubtoruier dis Karlsruher Teuuis - uad

laufvercius ist in den beiden letzten Tagen stark
sSrdert wordcn, tu daß Sonntag von 8 Uhr an bis »u "'
Abend in allen Konkurrenten die mit Spannung '!!
erwartenden Entscheidungen fallen werden. GespitN
wird auf den Pläden des Albsvortplatzes b« im Kühl^>

Krug. Tie gesamten Ergebnisse bringen wir in "
Sportzeitung unserer Montags -Ausgabe .

Tagesanzeiger .
virSonntag , den 18 . September.

Landestheater . .Die Königskinder" . 6H
Konzeithaus . „So 'n Windhund". 7 Uhr .
Stadtgarien . Feuerwehrkapelle uni> 8a« dhönf**'

sches Männeranartett . 4 Uhr .
Eintracht ! <: al . Vortragsabend Senfs - Geor^^

8 Uhr.
C o l o s I e n m . Var et« . 4 und 8 Uhr.
Schau - und Wettschwimmen KarlKrU6 '

Schwinlinvcrein Neptun . Kühler Krug . ' '

Uhr.
Männerg « sangv « rein . ^amilienabend.

l«r Krug . 8 Uhr. .
Gesangverein B a d e n i a . Familienausli

Abmarsch Lin -kenheimer Tor . 2 Uhr.
F .C . Phönix — Birkenfeld . Fasanen««1'

3 Uhr.
F.C . Mühlbnrg — Lörrach . S Mr . ...
Eislauf , und T e n n i s v e r e i n . Cluö -2

spiel auf dem Akbsporiplatz .
Verein der Württemberg « r. Familie" «

q « g . Tefspnnkt 8 Uhr am Rb«inhafen.

Man färbe daheim nur mit echten Brai . ns ' schen Slol ^»r

ond fordere die lehrreiche . Graiisbroscliüre Nr . Z T u .
Wilhelm Brauns , Oes m. beachr . Haftung,Quedllnbu -B̂ ^ .
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Schule unö Kirche .
Aus der evang. Landeskirche .

Auf Anordnung des Evangelischen Oberkir -
Unrats wird am 1 (1 Oktober ein Frauen -
! o » ntag veranstaltet . Im Gottesdienst und
'n außergottesdienstlichen Versammlungen sollen
ie» Frauen und den Müttern in der Gemeinde
° ie Aufgaben nahegebracht werden , die ihnen in
«esonderer Weise von Gott gestellt sind. Auch

am Frauensonntag eine Kirchensammlung
iugunsten des Evang . Frauenverbands für In -
^ere Mission , der öen Frauensonntag angeregt
wt und seine Durchführung betreibt , erhoben
»erden .

Die Rheinische Kreditbank in Mannheim und
Ae Süddeutsche Diskontogesellschaft in Mann -
Nim haben zur Beschaffung von Kirchen -
Pocken für die evangelischen Kirchen Baoens

Evang . Oberkirchenrat je 2S000 Mark zur
Verfügung gestellt . Daraus sollen in erster Li-

solche bedürftigen Kirchengemeinden bedacht
werden , in denen die Banken Zweigniederlassun¬
gen unterhalten .

Die Gesellschaft „Oberrheinische Lichtspiele für
schule und Volksbildung " in Karlsruhe hat sich
°>e Aufgabe gestellt , durch Vorführung wertvoller
Lehrfilme in den Gemeinden des Landes im
^enohmen mit den Schulleitungen und üen Orts -
Ausschüssen für Leibesübungen und Jugendpflege
Mend und belehrend zu wirken . Der Evang .^berkirchenrat hat nun Sie Geistlichen ersucht,

Unternehmen jede mögliche Unterstützung
°ngedeihen zu lassen.

Entlassen wuröe aus dem Dienst der Landes -
"rche seinem Ansuchen entsprechend auf 1. Ok-
>°ber Bfarrer Julius Callenberg in Hils -
M . Bestätigt wurde die von der Gräflich von
^eippergschen Patronatsherrschaft in Schwaigern

Zustimmung der Kirchengemeinde Adelshofen
^folgte Ernennung des Pfgrrverwalters Rudolf
Gitter in Adelshofen zum Pfarrer in Adels -
?° fen . Die seit mehreren Iahren im landeskirch -
ichen Dienst aushilfsweise verwendeten Missi-

°»are Adolf Fetzner von Spöck und Johann"
eorg Meier von Diersburg sinä auf Grund

!>nes bestandenen Kolloquiums unter die badi -
^ en evangelischen Pfarrkandidaten aufgenom -

worden . Gestorben ist Pfarrer a . D . Oskar
^ iihringer von Königsbach . —n—

Herichtssaal .
Wuchergericht Karlsruhe.

8 Karlsruhe , 16. Sept . In der Sitzung des
^ uchergerichts führte Landgerichtsrat Dr .

< » elle den Vorsitz: Anklagevertreter war
Staatsanwalt Greis .
. Begen unerlaubten Handels mit Ta -
' a k war gegen den Karl U h l aus Mingolshcim

Amtsgericht Bruchsal ein Strafbefehl auf
^ Wochen Gefängnis und 10 000 Mf . Geldstrafe
^gangen , gegen den der Angeklagte Einspruch er -
®°f>en hatte . Uhl war Mitinhaber der im De -
«Mber 1019 gegründeten Firma Uhl unö Fell -
'Mer in Mingolshcim . die im Mai 1S21 ans dem
Handelsregister gelöscht wurde . Der Angeklagte
?ird beschuldigt, entgegen der Vorschrift Wer

Handel mit Tabakwaren in der Zeit vom
Dezember 1910 bis April 1921 Großhandel mit
^abak betrieben zu haben , obwohl ihm vom Be¬

zirksamt Bruchsal zweimal ein Antrag auf Er -
teiluug der Handelserlaubnis abgelehnt worden
war . Der Angeklagte gab an , daß Fellhauer ,
der im März 1921 von Mingolsheim wegging ,
die Handelserlaubnis hatte und er auf Grund
einer bürgermeisteramtlich beglaubigten Beschei¬
nigung . in der ihm Fellhauer die Berechtigung
zum Tabakhanüel mittelst der vorhandenen Han -
delserlaubnis übertrug , noch die Restbestände
verkauft habe . Die Firma habe er nicht weiter
betrieben , weil er inzwischen Teilhaber an einer
Tabakfabrik geworden sei . Der Staatsanwalt
hielt seine Anklage ausrecht , während der Vertei -
diger auf Freisprechung plädierte . Ter Gerichts -
Hof war der Auffassung , daß der Angeklagte nicht
zur Liquidation des Geschäftes, wohl aber zu Be -
ginn der Firma eine Handelserlaubnis notwen -
dig gehabt hätte und erkannte auf eine Geld -
strafe von 3000 Mk.

Gegen einen Strafbefehl des Amtsgerichts Ba -
den-Baden , der auf eine Gefängnisstrafe von
3 Tagen und 1500 Mk . Geldstrafe erkannte , hatte
der Hotelier Friedrich H o e l l i s ch e r von Ba -
den Einspruch erhoben . Der Angeklagte soll sich
dadurch schuldig gemacht haben , daß er in der Zeit
vom August 1919 bis Januar 1920 von einem
Händler in Kork etwa 400 Pfund Mehl für 3460
Mk . in kleinen Posten bezogen hatte . Hoellischer
gab an , daß ihm der Lieferant erklärt hatte , daß
das Mehl aus dem besetzten Gebiet stamme , also
Auslandsmehl ' sei , das nach seiner Ansicht frei
gekauft und verarbeitet werden konnte . Das
Gericht erkannte auf Grund des 8 1 der Berorö -
nung vom 18 . Januar 1917 auf F r e i f p r e -
chung , trotzdem ein Vergehen gegen § 1 der
Schleichhandelsverordnung vorliege , weil sich der
Angeklagte in einem doppelten Irrtum befunden .
habe und nach seiner Angabe ihm erst in einer
Anfang 1920 vom Reichsernährungsminifter ei » - ,
g «holten Auskunft mitgeteilt worden war , daß
das Auslandsmehl nur verarbeitet werden
dürfe , wenn es von den Berteilungsstellen ge-
liefert sei.

Wegen H ö ch st p r e i s ü b e r sch r e i t u ng und
unerlaubten Handels hatten sol -
gende drei Personen einen Strafbefehl erhalten :
Der Bäckermeister Jakob Scheid , Kaufmann
Reinhold Trapp und der Hotelier Alfred
Brenner , sämtliche aus Baden -Baden ., Das
Verfahren gegen Scheid wurde abgetrennt , da
derselbe krankheitshalber nicht erschienen war .
Der Strafbefehl gegen Trapp lautete auf eine
Woche Gefängnis , 2000 Mk . Geldstrafe und Ein -
ziehung des übermäßigen Gewinnes , weil er in
der Zeit vom 30. Mai bis 8. Dezember 1920 von
seinem Schwiegervater Scheid täglich etwa 20
Laib Weißbrot von 400 Gramm zum Stückpreis
von 8.30 Mk . bezog und sie an den Teilhaber des
Hotels , in dem er angestellt war , den Angeklagten
Brenner zu 9.30 Mk . weiter verkaufte . Brenner ,
der angeblich durch die Umstände zum Bezug von
Weißbrot gedrängt worden war und den Handel
mit Auslaudsbrot für erlaubt hielt , verkaufte
das Brot zu 13 Mk . an seine Gäste weiter . Den
hohen Ausschlag begründete Brenner mit dem
Risiko, wenn nicht alles Brot verkauft wurde .
Gegen Brenner war ein Strafbefehl in Höhe von
2 Wochen Gefängnis und 4000 Mk . Geldstrafe er -
gangen . Das Gericht verurteilte Trapp wcgen
Schleichhandels und unerlaubten Handels zu
einer Woche Gefängnis , 2000 Mk . Geldstrafe und
Einziehung des ganzen Gewinnes von 3960 M ?„
Brenner zu 2 Wochen Gefängnis und 4000 Mk.
Geldstrafe .

Aus der deutschen Gegenliste.
Thomas , Cörporal , Lagerführer beim Wald -

kommando St . Bonnet iLussatj , ermordete den
Kriegsgefangenen Philipp Schynot durch Herz-
schuß mit dem Revolver , weil er ihm widerspro -
chen hatte .

Tonvene , Sergeant im Lager Riom , miß -
handelte im Arrest befindliche Kriegsgefangene
wiederholt auf roheste Weise. Als der Kriegs -
gefangene Becker nach mißglücktem Fluchtversuch
wieder in das Lager zurückgebracht wurde , fragte
ihn Touvens '

nach dem Grunde seiner Flucht . Auf
Beckers Antwort , er wolle wieder in die Front
zurück, erschoß ihn T . mit den Worten : „Dahin
kommst du nicht wieder !"

B a n n i e r , Capitaiue im Lager St . Lonp .
plünderte und unterschlug für Kriegsgefangene
bestimmte Rote -Kreuz -Pakete und verkaufte oder
verteilte den Inhalt an französische Soldaten .

Benere , Adjutant im Lager von Abomey
lAfrika ) , zwang die Kriegsgefangenen zu Härte -
sten Fronarbeiten bei unzureichender Nahrung .
Beim Roden der Felder verbat er ihnen das Auf -
richten des Körpers und das Niedergehen in die
Kniebeuge . Ausruhen odeî auch nur Abtrocknen
des Schweißes war ihnen verboten . Dabei fchlu-
gen die beaufsichtigenden schwarzen Soldaten mit
Gewehr unö Holzkeulen auf die arbeitenden
Deutschen ein . Das weiße Aufsichtspersonal über -
traf das schwarze noch an Grausamkeit . Aus ge-
ringfügigem Anlaß wurden die Gefangenen be¬
strast , gequält , gepeinigt . Die Arreststrafen wur -
den dadurch verschärft , daß die Bestraften beson-
ders ekelerregende Arbeiten verrichten mußten ,
so z. B . mußten sie die Ausleerungen der Dys -
enteriekranken mit bloßen Händen aus den
Eimern nehmen . Vettere schlug die Gefangenen
aus Laune mit dem Ochsenziemer über Gesicht
und Kopf, über den mit zersetztem Hemd bekleide-
ten Rücken, über ihre bloßen Arme und Füße .
Ein Kameruner wurde von ihm gebunden , in
einer Einzelzelle zu Boden geworfen und mit
Fäusten , Fußtritten und Knüppeln lo lange be -
arbeitet , bis er bewußtlos liegen blieb . Einen
Beamten aus Togo , der an einer entzündlichen
Schwellung des Auges litt , schlug er mit dem Och-
senziemer über das verbundene Auge nnd dik-
tierte dem Gefangenen 14 Tage Gefängnis . Neu -
eintreffende Gefangene ließ er mit den Worten :
„Seht Ihr , so behandeln wir Deutsche !" nieder -
knien , bis sie sich vor Schmerzen wanden .

Das Furchtbarste war die Folterung mit der
Daumenschraube , wobei . Vettere die Unglück¬
lichen noch durch Peitschenhiebe und Faustschläge
quälte .

In mindestens 80 nachgewiesenen Fällen
wandte er diese mittelalterliche Folter an .

Buillemot , General und Kommandeur der
11 . Division , machte seiner Truppe Vorhaltungen ,
weil sie deutsche Krankenträgertrupps , die am
Roten Kreuz kenntlich waren , nicht beschossen
hatten und erließ deshalb den Befehl , alle Deut -
scheu , auch beim Bergen von Verwundeten , stets
unter Feuer zu nehmen . lDer diesbezügliche Be -
fohl befindet sich in Händen der Deutschen.!

Weil , Capitaine , ehem . deutscher Reichstags -
abgeordneter , mißhandelte die von der Front kom -
menden Kriegsgefangenen , wenn sie beim Verhör
sich weigerten , Aussagen über die deutschen Stel -
lnngen zu machen, mit der Reitpeitsche und ließ
sie in einen Drahtkäfig sperren .

vom Vetter. Wetiernachrrchtenoicil -
der bad . Laitdesivcttcr

warte in ikartsruiic
auk Grund lanö - u . «unkentelenrapbisclicr Meldungen

Beobachtungen vom SamStag , 17. Sept . 1921 .
8 Ubr morgens M .E .Ä . I

O r l Luftdr .in
NN

Winde

Hamburg . ,
Danzig . . .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Havarauda .
Baleutia . .
Paris . . . .
Toulouse . .
Rurich
Wien . . . .

767.2

765.8
762.9
762.4
764 .0
761 .3
750.5
764 .0

NO

NNW
N
VI
O

ONO
SsjöO

NO

schwach

schwach
irisch
stark

magigleictu
niäizig
icüiuati ;

| N icdel -
schlag £t,U5encl

j lebten
! 24 Ätft

wolkig

wolkls .
oedecti
wolkig
wolligjeden :
oedecti

liaibbd .

1
0
I)
5

0,3
Ii

« eobachtunge « bad,scher Ajetternellen 7« morgens
Luflor. j

inNN
» Oeitr.

Höchst«
£ USäriit .

Nteot .
£ em ».
nachts

Ä > n i>e

Mchtg . starke

wieder
Wetterj ichläge

765,4

765.0

, 62,0

763 .9

654,8

14

18

SäSenoeim « eclxioe toi m
20 | 0 | N | ieichl jöcöccttj
Königstubl Seeböbe 563 m
17 | 8 | ß | frisch | bedeckt !
» ariSruve Seelibbc 13J
"21 | 14 | NO | !cüwachj ueöccll [

Baden - Baden « eeuoiK 213
23 j 15 NO J mäßig j bcdccklj
Billingen Secoave Uo .u
22 j 12 | NA I leicht I bedeckt ! » .5

Ketdbergervoi Gchw .« Seevöve 1281 m

,
12 j 20 j u l »IC j ieM» | Nebel j 0 .5

St . Blasien Seeböoe 780 >u .
— [ 12 J 16 J 8 | N | leicht j aiolkigj 0

Badenwetler Seevoge 42J m
- 113 | 24 j 12 j SB J leicht j uedeckt ] o

Allgemeine willerungs Uebersichl.
Das Hochdruckgebiet hat sich unter Verstär -

kung nach Nordwestcuropa verlagert und über -
flutet Deutschland mit kühleren nördlichen Luft -
ftrömungen , die vorübergehend Trübung brach-
ten . Unter dem Einfluß des hohen Druckes
wird in Süddcutschland das Wetter wieder aus-
heitern .

Wettervoranssichtcn für Soni '
itag , de« 18. Sc ? -

tember : Meist heiter und trocken, kühl .

Rhein - Wasserstiinde mornens ü ttlir .
17. Sept . ig .

« chuiterinsel . 1 , N m
Mcill 1,88 m
Maxau , , . . 8,51 m

- m mittags 12 Uhr
.m " 0 . • • • m abends ti ÜbtMannheim , . 2,32 m

- evt .
1,00 m
1.91i m
8.58 w
8.56 m '
3,58 n

Chlorod ont

ArtKur Baer
Kaiserstraße 133

eine Treppe hoch , Eingang Kreuzstraße

GROSSE . POSTEN
SCHLAFDECKEN

JACQUARDDECKEN
KAMELHAARDECKEN

GroSe Auswahl In sämtlichen Baimollusren . lagerbesuca für isdermann loiinend .

Goldene Medaill «
Verdienstkreuz

Am 24 . u. 2ä . September werde ich in Karls ,ruhe , Hotel Nassauer Hof, ge . enüber dem"
alten Bahnhof anwesend sein , um künstliche
Augen nach der Natur herzustellen u . einzusetzen.

Adolf MUIIer >Welt
i . Fa. Gebrüder Müller - Welt

Stuttgart , Hohenheimerstr. 40
32 Jahre Mitarbeiter in der Wiesbadener Firma

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karisruher Tagblatt

Todes -Anzeige.
Meine innigstgeliebte Frau

Elisabeth Dietrich
geb . Trick

ist gestern mittag nach kurzem Leiden sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 17 . September 1921 .
Hans Thomastraße 13.

In tiefster Trauer :

Hermann Dietrich
Minister a. D ., M . d . R. u. L.

Die Beerdigung findet in Aipirsbach statt

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige I

I Nachricht , daß uns unsere liebe , gute .
| treubesorgte Mutter , Großmutter , Ur¬

großmutter , Schwiegermutter und |
Schwester

rill II! Kastor :
Kalkulators -Witwe

lim Alter »on 75 Jahren unerwartet
durch einen Herzschlag entrissen wurde .

Die Beerdigung iindet am Sonntag ,
den 18 . September 1921, nachmittags
4 l ;a Uhr in Hagsfeld statt .

Karlsruhe - Rintheim , Hagsfeld , Mühl -
[ bürg , Baden -Baden , 17 . September 1921.

Dis tieftrauernden Hinterbliebenen .

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Bruders spreche ich meinen

tiefempfundenen Dank aus .

Karlsruhe , 18 . September 1921.

Söfie Hafner .

Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen , meine

inniggeliebte Frau , unsere treue Mutter

EISO » WM
geb . Barner

heute abend nach schwerer Krankheit im Alter
von 47 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

In tiefem Schmerz :

Julius Kühlewein ,
Pfarrer an der Christuskirche in Freiburg

und Kinder .
Irreiburg , den 16. September 1921.
Malenstr . 2 .

Die Beerdigung findet am Montag , dpn
19. September , nachmittags 4 Uhr von der
Friedhofkapelle in Freiburg aus statt .

Danksagung .
Für die vielen , liebevollen Beweise

bei dem uns betroifenen schweren
Verluste unseres Sohnes

Martin
sagen wir hierdurch unsern
fühlten herzlichen Dank .

tiefge -

Familie Maier
Gerwigstraße 22 IV.

jeder Art lietert rasch und in tadel¬
loser Ausführung

C. F . Miillerschs Hofbuch -
handlwig m . b. H .

j - Wasc .aerei

Schorpp
lieferi scinellstens .

Annahme -Stellen :
Karlsruher

Bernhardstraße 8.
Kaiserstr . 34, 243 .
Cerwigstr . 46 .
Amalienstr . 15 .
Waldstr . ö4 .
Wilhelmstr . 32.
Augustastr . 13 .
bcnillerstr . 18 .
Kaiserallee 37.
Gabeisbergerstr . 1.
Rheinstr . 18.

i>urlach :
Hauptstr . 15.

OMfer und
Schrift ,

Gcwissb . Beurteil « , der
Handschrist « t:ani 21)
Seilen ncbst Ji 6 .60
durch

H . ß . Ritter .
Grapholoae ,

Karlsruhe .
Körnerstranc 30.

iPELZll
| Mäntel u . Jacketts !

Umänderung und
Neuarbeiten

O. KUrjPf
Douglasstr . 8 . P. Eoke I
Akademlestr . KeinLaden. |
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■ ^ Ausstellung : Ecke Kaiser - V
u. Douglasstraße (Hauptpost )

Einzel - Möbel und
Zimmer - Einrichtungen

Besichtigen Sie
unsere Ausstellung und
urteilen Sie .

Hauptgeschäft : Phllippstr . 19
I Gebrüder

I KARR ER

Erich Böhler
Bankgeschäft

Karlsruhe i. L . , Kreuzstraße 4
Telephon 3504 -3505

ReichsbankGiro-Conto , Postscheck-Conto . Karlsruhe21869
empfiehlt sich

zur Ausführung aller Bankgeschäfte .
An- und Verkauf von in- und auslän¬
dischen Wertpapieren , Geldsorten und

Coupons
Devisen -Abteilung .

Kostenlose Auskunft und Beratung
in allen Geldangelegenheiten .

sser
tue «Sein und Most .

ObskeinWagfässer. eichene Aolllche
jedes Quantum und jede Grötze zu
vorteiih ^ tten Preisen , sofort lieferbar .

Aaßfadrik Louis L. SSern & Eis .,
« arlSru »,« und Aerglia « sen bei Durlach .

>Vir Kauften vorteilhaft einen xrööeren
Posten

j hochwertiger , reinwollener

Schlafdecken
| die ab Montag , den 19. September zu j

| sehr billigen Preisen
zum Veikauf kommen .

Reinwollene Jacquard decken
150/200 cm groß , schwere Qualiäten , 17c j
prachtvolle Master 295 .-, 225 .- und * * «* • "

Weifte Wolldecke mit roter I
I Strichkante >« .'« ™ groß . 98 .- |
Weifte glatte Wolldecke , Edel- j
wolle 150 )200 cm groß . . .. . . 295 »-

1Kamelhaardecken mit Grec - |
hnriiiirf 1 150.200 cm groß IAO Iooraure 22s - , 185.. und I

im Fenster ausgestellt .

Mehle » Schlegel
Kaiserstrafte 124 b.

fflaSSSHS8SSSSSSH
§ Pelzwaren - Lager §

ans eigener WerKstätte
in größter Auswahl.

j« j sv - Spezialität : Skunks !Ä
jgj Neuanfertigungen , Umarbeitungen , Reparaturen jg"»
OO in fachgemäßer Verarbeitung und konku -
m renzloser Berechnung , da ich alles selbst PPH

arbeite , mithin auch an keine Tarife gebunden bin .

| Jacob Heumann , Kürschner Hj
^ Karlsruhe i . B. Erbprinzenstraße 3. |Jj
■HRRRRRWFtfWWHa

Transporte mit

Lastkraftwagen
sowie einzelne Fuhren übernimmt

Q. Hantz , GiiterbesiStter
Karlsruhe , Ooethestraße 20.

Telephon 155.

Herbst-Saison 1921
Lin \

| ^ fWERK5WTT) £
{PSA,
\ Äpyf /

x & w \\£ y

Aufträge auf (im -
änderungen erbitte

möglichst bald .

Zur Besichtigung der neuen Hüte ladet ein

ELLfi NOFFMRNN
Werkstätte für Damenputz

Wilhelmstr . 45 .

Erich Hasselblatt
Heidi Hasselblatt , geb . Amoid

Vermählte
Kirchliche Trauung : Dienstag , den 20 . September

1/31 Uhr in der Christuskirche .

'Daniels (Konfektionsbaus
Seidenmtlntel etwas fehlerhaft M. 175 .—
Jackenkleider aus guten Stoffen . . 1 . M. 125 . — an

— Billigste Bezugsquelle für Damenkonfektion . —

Anfeuerholz , Schwartenholz
al !e übrigen Sorten SärGVlfiflOlZ liefert gesägt ät %

yC und gespalten jedes Quantum zu billigsten
w ^ Tagespreisen

Winschermann , G. m. b. H.
Kohlen - u . Holzhandlung Kaiserstr. 146.

F.
Ehe Sie Anzug oder Paletot bestellen ,
bitten wir um Durchsicht unserer neuen
reichhaltigen Musterkollektion , die
jederzeit hier, Südl . Hildaprome -
nade 2 11, einzusehen ist Ailernied -
rigste Vorzugspreise bei erstklassigen

Leistungen .

Georg » & Weiler in Forchheim

H> Magerkeit +
Schöne volle Kvrverwr .
men dch . uns . oriental .
Krastvillen , a . s. Zlekon -
valeszenten u . Schwache,
vreisactröat . «old . Med .
u . (! vrc»divl. : in ö d . 8
W . b . LU Pfd . Zunahme ,
aarant . unschadl. Aerztl .
emvi . SIreni , reell ! Viele
Dankschr. Preis Dole 1U0
St . M 8 .— , Postanw . od.
Nach » . «>abr . D . Kranz
Steiner & &j>. , G . m . b.
H . . Berlin

Knaben » un6 Mnglings - KIei6ung

Anzüge
Ulster

Raglans

in nur " guten Qualitäten
zu billigen Freisen .

Pelerinen und Lodenmäntel
in allen Größen .

r , KA/SERSTR . 166 T ,Tel 1052 £3£ Z D £ & / -täUPWOSr ,
1052

Anzüge
Ulster

Raglans

Dr. Levinger
Westendstr . 69 Fernspr . 3085

ist zurückgekehrt
MensendieckturnleM
Gabriele Rothe

Vorholzstraße 17
von der Reise zurück.

Statt Karten.

Clara Siebold
Wilhelm Müller

geben ihre Verlobung bekannt.
Karlsruhe, im September 1921.

Absohriftenbttro
K . Traub , Kaiserstraße 34 a .

Auskunftsbüro
Auskunftei Bürgel , Wendt -

str . 3 , Ausk. f . jederm . T .455 .
Zweigbüro (für Einzel-Aus¬
künfte ) Kaiserstraße 215 I .

Bamlagisten
Unterwagner , Joh ., Kaiser

Wilh .-Halle 22/26. Tel . 1069 .

Bettiedern - Reinigung
Flechtner 's Nachfolger ,

Karlstraße 20. Alte federn
werden wie neu

Bilder -Einrahmungs -
Geschäfte

E . BQchle , Inh . W. Bertsch ,
Kaisersir . 128. Tel . 1957 .

K . Lindner , Waldstraße 9 .

Blechner
Busold & Nied , Hirschst . 12.

Telephon 414 .
Karl Hacker , Nächf . von

I. Chimowitz , Karlstr . 20
Tel . Nr . 4367 . Fabr . v. Me¬
tall w r Baublechnerel u . In-
stallat . Reparaturen werd .
prompt u. bill . ausgeführt ,

los . Meeß , Erbprinz enstr .29,
Telephon 1222 .

Bürsten - und Pinsel -
Fabrikation

Emil Vogel Nchf . ,Inh . Hch .
Mart . Fünck , Friedrichs¬
platz 3. Telephon 1424 .

Garosserie
Spitzfaden , Theobald ,

Kriegstr . 72 . Tel . 4107 .

Cham. Waschanstalten
D . Lasch , Fabrik Sofien-

straße 28 . Telephon 1953 .
Filialen :

Kaiserstraße 40
Ludwigsplatz 40 a
Kurvenstraße 1
Kaiser-Allee,Ecke Körnerst .
Marienstraße 45
Ludwig -Wilhelrastraße 18
Rheinstraße 23
Duriach : Hauptstraße 86 .

KarlTimeus , Marienst .19,21
Filiale : Kaiserstraße 66 .
Telephon 2838 . Gegr . 1870 .

Damenschneider
und Damenschneider -

meisterinnen .
Jos . Blumenstetter , stein -

str .21(Lidellplatz ).Tel . l348.

Dampfwaschansialt
Dampfwaschanstalt Wendt ,Inh . : H . Welnhelmer ,Karlsruhe -Rüpp . Tel . 2809

Dauerwäsche -
Großhandlung

Andr . Weinig jr .t Spezial -
haus f . prima Dauerwäsche .
Kaiserstr . 40. Teleph . 5476

Drahtgeflechte u . Siebe .
Nik . Jäger , Fabrikation ,Brauerstr . 21. Teleph . 3297 .

Drehereien
Franz Dornhelm,Schützen -

straBe 38 Spez . : Schirme,
Stöcke , Pfeifen .

Elektroinstallateure
Carl Nahrgang , Kaiser¬

straße 225 . TeT. 3028 .
Johann Vogel , Werder¬

straße 1. — Telephon 4252 .

Elektrische Licht - und
Kraltanlagen

Busold & NIed , Hirschst . 12,
Telephon 414 .

Julius Ehlgdtz , Humboldt¬
straße 19 . Telephon 3765 .

Grund & Oehmlchen ,Waldstr . 26 . Tel . 520 .
H .van Kaick , Ingenieurbüro

für Elektrotechnik , Erb -
prinzenstr . 36 . Tel . 5453

Jakob Leonhard , Rüppui-
rerstraße 90 . Teleph . 4942 .

Foilenhaner
Robert May , Gluckstraße y.
Wilh . Sauer , Fellenhauerei ,

Waldhornstraße 17.
Färberei

D . Lasch , Fabrik Sofien¬
straße 28 . Telephon 1953 .

Filialen :
Kaiserstraße 40
Ludwigsplatz 40 a
Kurvenstraße 1
Kaiser-Allee,Ecke Körnerst .
Marienstralie 45
Ludwig -Wilhelmstraße 18.
Rheinstraße 23
Duriach : Hauptstraße 86.

Karl Timeus , Marienst .1921
Filiale : Kaiserstraße 66 .
Telephon 2838 . Gegr . 1870 .

Fensterreinigung
Sädd .Reinigungs - Institut

Kaiserstraße 34 a , Tel . 2077 .

Gas- und Wasser -
leitungs - Installateure

Busold aNied , Hirschstr .12,
Telephon 414 .

Georg Haufler , Rüppurrer -
straße 29 c. Tel . 2629.

Jos . Meeß , Erbprinzenstr .29.
Telephon 1222 .

Gipser
Adolf Fritz , Kornblumen -

straße 8. Telephon 1355 ,

Heizungs - Anlagen
Bad . Heizungsbauanstalt

Karlsruhe . Inh . : Ing . Fr .
Weigele & L. Lohnert ,
Karlstraße 36. Tel . 2139 .

Hohlsohl eiiereien
Karl Hummel , Werder¬

straße 13. Telephon 1547 .
H . Tintelott , Rasiermesser -

hohlschleiferei . Amalien¬
straße 43. Telephon 4182 .

Installationen
Franz Vogel , Zeller Nachf .,

Werderstr . 1, Tel . 3692 .

Juweliere , Gold- nnd
Silberarbeiter

Fr . Widmann , Kaiserst . 112 .
Besteingericht . Werkstätte .

Kleinkunst
Gllllard,Herrei .str . 64 , Lad .

Reparaturen aller Art.

Kupfers chmiede
Karl Grießer , Baumeister¬

straße 12, Kupferschmiede
und Verzinnanstalt .

Fr . Schwarze , Ettllnger -
straße 49 . Telephon 58 .

Kürschnereien
August Sc .inorr , Kunst -

kürschnerei , Kreuzstr . 27 .
Telephon 2625 .

J . Neumann , Kürschner ,
Erbprinzenstr . 3 . Tel . 5019 .

Lackierer
K- Dorwarth , Fahrräd . , Ma¬

schinen,Schild . , Marienst .6 .

Ledermöbel
Hermann Münch , Tapezier

u . Dekorateur , Herrenstr . 6.
E . Schütz , Kaiserstraße 227 .

Telephon 2498 .
W .Sch ütze , Tapeziermeister

Goethestr . 23 . Teleph . 3012 .
W . Zanger , Amalienstr . 53.

Telephon 1326 .

Mechaniker
Julius Ehlgdtz , Humboldt¬

straße 19. Telephon 3765 .

Möbeltranspor teure
Otto Früh jr ., Sofienstr .137 .

Telephon 1039 .

Optiker
C .SIckler , inh . Alfr. Scheurer

gegüb .d .Hauptpost .T .4615 .

Orthopädische
Fußbekleidung

L . Seitz , Hirschstraße 62 .
Telephon 2056 .

Gustav StÖhr , Ritterstr . 2,

Parkettbodenleger
Stefan Volk , Schützenst 61 .

Photographen
Rausch 6 Pester , Atelier

vornehmer Photographien ,
Vergrößerungsanstalt , Erb¬
prinzenstraße 3. Tel . 2678 .

Samson 6 Co . Phot . Atel.,Kaiser-Passage 7. Tel . 547.
H . Schmeiser , Rüppurrer -

straße 16. Tel . 2489 .

Polsterer
und Dekorateure

£ . Burger (K - Dutzi Nchf .)
Waldstr . 89. Teleph . 2317 .

Kammerer , Wilhelmstr . 35.
Ecke Werderplatz , Spezial-
werkstätte f. Polstermöbel .

E . Schütz , Kaiserstraße 227,
Tel . 2498 . Ledermöbel .

Putzgeschäfte
und Putzmacherinnen

S .Rosenbusch , Kaiserst .137
am Marktplatz . Tel . 3065 .

Reparatnrwerkstätte
für Fahrräder , Nähmaschinen ,

Sprechraaschinen etc .
H . Brodführer , Kaiserstr . 5.

Fernruf 2918 .

Sattlereien
B . Klotter Nachf . , Inh . O.

Dischinger , Kronenstr . 25,
Telephon 2618 , Reiseartik . ,
sämtliche Lederwaren .

geiler
Carl Schönherr , Hanf - u .

Drahtseile , Kaiserstraße 47.
Telephon 2050 .
Schirmreparaturen

W . Kre schmar Nchf. , Hof-
schirmfabr . , Kaiserstr . 82 a.
Teleph . 5476 . Ueberziehen
schnell und billig .

Schlossereien
C.Guichardaz , Bürgerstr . 9,

B tu-, Herd - u .id Reparatur¬
werkstätte . Telephon 1496.

Aug . Schlachter , Gottes -
auerstraße 10 Tel . 1595 .

.- chntiiderineister
J .Gatterthum,feine Herren -

Schneiderei , Kronenstr . 31.

Schreibmaschinen -
Reparaturen

A . Beiler , Telephon 2659 .
Hübschstr . 20 n . Waldstr .66 .

Stickerei - und
Tapisseriegeschäfte

C . A . Kindler , Friedrichs »,
platz 6 . Telephon 5519 .

Strumpf -
erneuernngsanstalt

Paula Müller , Ludwig-
Wilhelmstraße 11.
Teppich - Reinigung

mit elektrischem Betrieb
E . Teigmann Nachfolg .

Adlerstraße 4, Tel . 2244.

Von der Reise zurück
Dr . Alfons Fischer

Arzt für innere Krankheiten
Herrenstraße 34 Rufnummer 1091.

Gertrud, Hepperle
Oskar Köbel

Stadtvikar
Verlobte

Stuttgart Karlsruhe i,B .
Römerstr. 71 Schnctzlcntr. 24

17. September 1921.

Karlsruher
Herbstwoche

ist ericfiienen

72 Seifen 8 ° in UmFdilag geheftet
Preis mk . 1 . 50

Der Führer enthält aufjef dem oollitändigen
Programm für alle Veranstaltungen wertvolle
Beiträge berufener Autoren zur Einführung
in die vermiedenen Darbietungen . Zu be¬
ziehen durch die Buchhandlungen, die zahl»
reichen lonStigen Pertriebsltellen, den Per«
Kehrsverein Karlsruhe , iowie vorn Verlag
C. F. HltHieriche ßofbuchhandlung m .b . ß.

Karlsruhe , Ritterltrage 1.

DeramtlicheFöhrer
kür die
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wlrlschaslllche Wochenschau.
Wir haben in unserem deutschen Wirtschafts -

Wien bei totaler Betrachtung der Lage weiterhin
eine gemisse Aufwsrtsbewegung zu
^erzeicyn >. n . Schon ' eit Juli iflJjen einzelne Jn -
"Ustriegruppen einen besseren Geschäftsgang zu
verzeichnen . Aber das Bild unserer Wirtschafts -
»>ge ist nicht einheitlich Die preußischen Han¬
delskammern , die kürzlich ein recht günstiges Bild

geschäftlichen Verhältnisse entwarfen , mußten
'•4 aus einzelnen Industriezweigen Einwürfe
^ sollen lassen , die negativer Natur waren . Und
Wt da , wo , wie in der weiterverarbeitenden
putschen Eisen - und Stahlwarenindustrie , von
^ Ner starken Kauflust der in - und ausländischen
Kundschaft gesprochen werden kann , kommt der
Einwurf der Sachkenner , daß es sich nur um eine
^chemkoninnktur handle . Es ist der sinkende
^ urs unserer Mark , der uns am deutschen
^ikenmarkt zaHlreiche Bestellungen aus dem Aus -
a" d , aus Holland , England und Südamerika ein -

» Ug . und diese beträchtlichen Aufträge des Aus -
Fildes führten wiederum zu zahlreichen Inlands -' ^ufen . die weniger vom unmittelbaren Bedarf ,
JfS durch die Besorgnis veranlaßt lind , daß durch

starke Ausfuhr an Fertigfabrikaten nach dem
Ausland Verbraucher und Händler im Inland

,
' "s Hintertreffen geraten könnten .

^ 9n der rheinisch - westfälischen Industrie ist das
^ ild der Lage sehr ungleich . Trotz der Wirtschaft -
' chen Sanktionen und ihrer ungünstigen Einwir -

,? " g auf die Ausfuhr sucht man die Wettbewerbs -
'^>!gkeit zum Teil durch Betriebserweiterungen

Kapitalerhöhungen der körperschaftlichen Un -
Vernehmungen gegenüber der ausländischen Kon -
surrenz zu erhalten , aber es ergeben sich doch auch
I? einzelnen Zweigen , wie beispielsweise in der
Solinger Schneidwaren - und Waffenindustrie
Ü.

n i> in der bergischmärkifchen Kleineisen - und
^ lchlwarenindustrie erhebliche Schwierigkeiten
^ Auslandsabsatz . In der Werkzeugindustrie

neuerdings wieder über starke Preisunter -
Ölungen geklagt ? daß die Entente die Ausfuhr -
I^ iliste für Textilwaren nur für den Verkehr

besetzten Gebietes mit dem Auslande , aber
mit dem unbesetzten Deutschland anerkennt ,

?^ d in den Interessentenkreisen sehr unange -
?ehm empfunden . Der Rückgang des Markkur -
£8 ' der zum Teil durch die ungeheuerlichen Spe -
Kationen in Jnduftriepapieren und ausländ !-

Zahlungsmitteln in der vergangenen Woche
7 'chleunigt wurde , führte zur Eindeckung mit
Isländischen Rohstoffen , wodurch diese im Preise
Weiterhin anzogen und die Marktlage bei uns in
^ !>em Grade beeinflußen , dessen ungesunde Ein -

Wirkung auf den deutschen Rohstoffmarkt und die
Mischen Fertigerzeugnisse sich noch nicht über -
"touen läßt .

$&ie sich der Börsentaumel der vergange -
i Cn Woche auf unser Wirtschaftsleben , auf die
Feuerkraft und unsere finanzielle Leistungsfä -
' Weit noch auswirkt , läßt sich zur Stunde noch

ermessen . Jedenfalls konnte unserer beut -
Wirtschaft kein schwererer Stoß versetzt wer -
als durch diesen unbesonnenen Veitstanz

3? den deutschen Wertpapierbörsen und unseren
^ viienmärkten . Wenn wir selbst unsere Mark

^.dotieren , können wir keine Gesundung unserer
z>

"
»mtwirtschaft erhoffen . Das Statistische

^ 'chsamt mußte ohnehin feststellen , daß die
ich s i n d exzi ff e r für die Lebenshaltungs -

Ate » für Ernährung . Heizung . Beleuchtung und
^ nung im August gegenüber dem Vormonat
in - 8 '5 Prozent und gegenüber Januar 1921 um
v 7 Prozent stieg , dabei ist die Erhöhung des
Utvreises nur zur » Hälfte August einbegriffen

die Steigerung der Textilwaren überhaupt
M darin enthalten . Eine weitere Erhöhung

Kohlen preise ist inzwischen genehmigt
y eine Erhöhung der E i se n bah n p e r so -
tf *

} ' und Gütertarife um durchschnittlich
l Prozent ist im Spätherbst zu erwarten . Dazu

die politische Krisenstimmung
^ lin —München und der wirtschaftliche Krisen -
jJJjftid in den meisten Ländern des Kontinents

Hl Nicht zuletzt die unser Wirtschaftsleben schon
^ beschattende neue Steuergesetzgebung ,

Kandel und Wandel in ihrer Entwickelung in
völlig unsicheren , unbestimmbaren Lichte

seinen zu lassen ,
s . ie letzten Tage haben ja einen völligen Zu -
L menbruch der deutschen Mark ge -

Es schien , als ob die deutsche Valuta jeden
C," verloren hat . In wilder Panik suchte sich
^ Inland wie das Ausland seiner Markbe -

zu entledigen , und die Kurse der Auslands-
w ' lett stiegen an den deutschen Börsen noch über

Verzweiflungsgrenze , die im Februar ISA !
Zusammenhange mit dem Kapp -Putsch erreicht

^ Dollar , der damals einen
d», von lOiVi erreicht ging bis auf 109 Mark ,
bn

® Pfund auf über 400 gegenüber einem Kurse
ix? im Februar 1920, der holländische Gul -
»». . allerdings ist mit etwa 35 Mark von nein da -
w llflen Stande von 39,60 noch entfernt . Wir
i >en der Tatsache gegenüber , daß die deutsche
UUta sich anschickt , den Weg der österreichischen
ix . zu nehmen . Zwei Hauptgründe haben zu
^ . . verhängnisvollen Verschärfung des deutschen

beigetragen . Das Ausland , das
ŝ er « och immer an die Möglichkeit einer lang -
»j.-

° n Gesundung der deutschen Finanzverhält -
seglauBt hatte , ist jetzt von derselben Hoff -

I«>,^ ? losigkeit erfaßt worden , wie sie in Deutsch -
8ti

° ^ lbst schon seit langem besteht . Man hat ein -
iq

', en ' daß Deutschland auf die Dauer die R e -
^ a tionszahlungen nicht leiften

Nachdem sich herausgestellt hat , daß die erste
^ Milliarde nur etwa zur Hälfte tatsächlich be°
Vi worden ist , während für über 450 Mil -
W *L Goldmark kurzfristiger Auslandskredit
Äx„ ^ cetallbestand der Reichsbank herangezogen
t » i

* mußten . Da nun die erste Goldmilljarde
den dritten Teil der jährlichen Repa -

^ Verpflichtungen Deutschlands darstellt , so

rechnet man mit der Wahrscheinlichkeit , daß bei
den nächsten Reparationszahlungen swahrschein -
lich im Frühjahr 1922) der finanzielle Zu -
sammenbruch Deutschlands sich herausstellen
werde . Da nun Frankreich erklärt , es werde in
diesem Falle das Ruhrgebiet besetzen , und sich
so für die nichtgeleifteten deutschen Zahlungen
schadlos halten , so sucht sich das Ausland , das auf
einem Bestände von 50—65 Milliarden Papier¬
mark festsitzt , seiner Markbcstände in wilder Hast
zu entledigen . Gleichzeitig treibt die Flucht vor
der Mark immer größere Kreise in Deutschland
zum Ankauf , zum Hamstern und zur Spekulation
in Auslandsdevisen . Auf dem Rücken des Rei -
ches hat sich eine wüste Devisenspekulation ent -
wickelt , die nicht nur die Reparationskosten in
furchtbarer Weise verteuert ( soll doch das Reich
die eine Goldmilliarde 25 Milliarden Papiermark
gekostet halben !) , sondern auch die Kosten der Le¬
benshaltung jedes einzelnen Deutschen durch Ver -
teuerung der Einfuhr in die Höhe schraubt . Die
Gerechtigkeit erfordert freilich festzustellen , daß zu
der Steigerung der Devisenkurse auch das leb -
hafte Jmportbedürfnis viel beigetragen hat . das
seinerseits wieder die FMe der starken Zunahme
des Exportes im Zusammenhange mit dem Rück -
gange der Mark ist . Ein tragischer eiroulug
vitiv8us : der Rückgang der Mark begünstigt den
deutschen Export , aber die dadurch bedingte starke
Einfuhr von Rohstoffen treibt die Devisen in die
Höhe und drückt dadurch auf den Kurs der Mark .
Diese unglückselige Entwickelung wird dadurch
verschärft , baß die Exporteure , die kür die Aus -
fuhr deutscher Waren erhaltenen Auslandsdevi -
sen dem Reiche nicht abliefern oder doch nur zu
einem geringen Teil . Würde man sie mit Ge -
walt dazu zwingen , so würden sie einfach die De -
Visen im offenen Markte wieber zurückkaufen .
Die Importeure aber , insbesondere die von Baum -
wolle , hamstern in der Annahme eines weiteren
Rückganges der Mark und in Erwartung eines
steigenden Einfuhrbedarfes an industriellen Roh -
stoffen Devisen . Dazu kommt eine wüste De -
Visenspekulation der Außenseiter .

Man hat nun eine Wiedereinführung der Zen -
tralisierung des Devisenhandels , wie sie
während des Krieges bestand , eine Bestandsauf -
nähme der ausländischen Zahlungsmittel , eiße
Kontingentierung der Devisen , die die Export -
industrie erhält und die Einführung eines Be -
darfsnachweises für den Ankauf ausländischer
Devisen und Noten vorgeschlagen . Es muß aber
darauf hingewiesen werden , daß die Zentralisie -
rung des Deviseuhandels sich selbst bei den be -
schränkten Verhältnissen des Krieges nicht be -
währt hat . Bei strengen Maßnahmen ist ange -
sichts des gewaltigen Besitzes der Außenseiter an
Auslandsdevisen damit zu rechnen , daß sich ein -
fach ein großzügiger Schleichhandel tn Devisen
herausbilden würde . Trotzdem nimmt allgemein
die Erkenntnis zu . daß angesichts der verzweifel¬
ten Situation gesetzliche Maßnahmen nicht zu um -
gehen sein werden . Ein Bedarfsnachweis für den
Ankauf von Devisen würde die Spekulations -
kreise , die nicht an den Devisenmarkt gehören ,
beseitigen . In einer Zeit , in der die Steuerbe¬
hörden über die Mittel eines jeden genaue Au >
kunft verlangen , wäre es auch durchaus zu ver -
stehen , wenn alle , die Guthaben im Auslande
unterhalten , von Zeit zu Zeit hierüber der Reichs -
bank eine Aufstellung einreichen müßten .

Freilich sind das alles gegenüber der Größe
des Valutaelends nur kleine Mittel . Eine Hei -
lung kann nur dann kommen - wenn die Grund -
Ursache , die Ueberlastung Deutschlands mit nuer -
träglichen Reparationszahlungen beseitigt wird .
Die Erkenntnis der Undurchführbarkeit deS Re -
parationsplanes gewinnt im Auslande immer
mehr an Boden . Die Neuyorker ,ZSorld " hat
jüngst aus London gemeldet , alle Kreise der eng -
Irschen Industrie seien zu der Ansicht gekommen ,
daß die von Deutschland zu leistende Entschädi -
gungssumme zu hoch sei und daß die Abhängig -
keit der Zahlungen vom deutschen Ausfuhrhandel
England schwere Verluste bringe . Auch die ame -
rikanische Presse und die italienische betonen die
Undurchführbarkeit des Reparationsprogramms .
Ueberall sieht man ein , daß selbst die ' chäcfsren

Bestimmungen gegen die deutsche Einfuhr gegen -
über dem Rückgange der deutschen Valuta , der
den deutschen Export begünstigt und unwillkür -
lich deutsche Unterbietungen auf allen Märkten
herbeiführt , versagen müssen . Ueberall ist man
sich darüber klar geworden , daß das deutsche Va -
lutaelend ein Weltproblem geworden ist, das die
Volkswirtschaften aller Staaten bedroht . Nur in
Frankreich besteht man auf seinem Schein . Es
sieht aber danach aus . als ob Frankreich in der
Frage einer Abänderung des Versailler Friedens
allmählich in eine politische , wirtschaftlich und
finanzielle Isolierung hineingerät . Bisher frei -
lich wird die Forderung nach ewer Abänderung
des Reparationsprogrammes im Sinne einer An -
passung an die Leistungsfähigkeit Deutschlands
nur von den ausländischen Theoretikern und Fi -
nanzsachverständigen erhoben . Die Politiker ljäl
len sich bisher , bis auf wenige Ausnahmen , in
Schweigen . Dabei ist das Problem des deutschen
Valutaelends und das Problem der deutschen
Wiedergutmachung immer mehr zu einem der
wichtigsten politischen Probleme geworden . Wer
den die Staatsmänner der Entente erst dann zu
Hilfe eilen , wenn es zu spät ist . erst dann , wenn
das deutsche Valutaelend die Tiefen des öfter
reichischen und polnischen Valutaelends erreicht
hat ? Das Chaos , das in diesem Falle über
Deutschland hereinbrechen müßte , würde an den
Grenzen Deutschlands nicht Halt machen .

Die Kursentwicklung der Mark wird durch
nachstehende Tabelle illustriert :

Frieden?- Ende Juni End- Jan. 7. Sept. Ende
pariläl ISA» 1921 1911 d. ÜB.

Amsterdam 59,26 7,10 5,27 3,40 2,90
Zürich 123,45 15,10 11,45 6,35 5,55
Stockholm 88,80 12,45 8,25 5,10 4,60
Kopenhagen 88,80 16,40 9,15 6,40 5,50
Dollar in
Berlin 4,20 38,50 60,50 93,50 107,—

Die Vörse .
( Eigener Wochenbericht .)

Die vergangene Börsenwoche war eine Woche
ohne Tendenz . Die Börse wurde nur an zwei
Tagen für den Verkehr geöffnet und das , was
an diesen Tagen an Kursen festgestellt wurde ,
war nicht der Ausdruck von Angebot und Nach -
frage , sondern der der Unzulänglichkeit
der bestehenden Börseneinrichtungen .
Die Führung eines geregelten Börsenbetriebes
scheiterte an technischen Schwierigkeiten . Um
diese zu beseitigen , schritt man zu dem Radikal -
mittel der mehrtägigen Schließung , was nicht
nur einen beschränkten Börsenverkehr zur Folge
hatte , sondern die Börse als Wirtschaftsbaro -
meter vollkommen ausschaltete .

Der Prcffefeldzug gegen die angebliche Ueber
spekulativ « und die Beteiligung zu kleiner Leute
am Börsengeschäft brachte aus Siefen Kreisen
EnrlastungSbedürfnis , das mit Realisationen
auch von anderer Seite , bedingt durch die großen
Börsenpausen , am Montag viel Material an den
Markt brachte und so einen allgemeinen schwa
chen Tag herbeiführte , zu dam es bei geregeltem
Verkehr sicher nicht gekommen wäre . Die be -
rufsmäßige Spekulation , die schon am letzten
Donnerstag sich erheblich entlastet hatte , schritt
nur zögernd zu Aufnahmen , da aus vorskizzier
ten Gründen die Unternehmungslust stark ein -
gedämmt ist .

Mit Borfenruhetagen wird man noch bis An -
fang Oktober zu rechnen haben . Am 1 . Oktober
sollen dann die Neuerungen für den Börsenver¬
kehr in Kraft treten , wie sie in den letzten Bör -
fenvorstandssitzungeu beschlossen wurden .

Als wichtigstes Moment wollen wir aus diesen
nur herausgreifen , daß die variablen Papiere
wahrscheinlich wieder Hauptträger der Tendenz
werden dürften . Die Notierung dieser Papiere
an allen Tagen der Woche und die starke Ver -
mehrung der Zahl wird dem Kassaindustrie -
markt den Schwerpunkt des Verkehrs nehmen .
Auf diese Weise wird es auch vermieden werden ,
daß Knrse wegen zu starker Nachfrage gestrichen
sind . Es ist jedenfalls höchste Zeit , daß wieder

Devisennotierungen :
W .

Antweruen-BrQM«!
Holland . . . .
London , , . .
Paria . , . .
Schwel» . . ■ .
Spanien , . » .
Italien . . » » ,
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Dänemark . , .
Norwegen . . ,SchwedHn , » ,
Helsin^fors , . .
Newyork . . ,
Wien (altes ) . .
Dentsch-Oesterr. .
Budapest . . . .
Frag
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ein geregelter Börsenverkehr einsetzt , der äugen -
blicklich um so notwendiger ist , sollen nicht die
Realisationen der ungeheuer vielen Hansse -En -
gagements schwache Tage bringen , die dann nicht
markttechnisch , sondern börsentechnisch bedingt
wären .

In diesem Zusammenhang muß zugegeben
werden , daß die Beteiligung weitester Kreise am
Börsengeschäft , den im Fluß befindlichen Um -
wertungsprozeß erheblich beschleunigt hat , viel -
leicht sogar überstürzt hat . Augenblicklich macht
sich ein gewisses Realisationsbedürfnis bemerk -
bar , das bei schlechtem Funktionieren des Bör -
senaPparates die angezogenen schwachen Tage
evtl . zu schwarzen Tagen verstärken könnte . Die
berufsmäßige Spekulation wagt kaum Baisse -
Engagements einzugehen , da die großen Pau -
sen leicht unangenehme Ueberraschungen brin -
gen können . So fehlt also ein Sicherheitsventil .

Der Kassamarkt sah zum Teil erhebliche Ein -
brüche , die manche Papiere wesentlich verbilligt
haben , so daß sie wieder als kaufwllrdig anzu -
sprechen sind .

Kolonial - und Plantagen -Werte waren teils
unverändert , teils etwas schwächer mit Aus -
nähme von Slldwestasrikanischen Boden -Kredit -
Ant .

Die Lage an den
Waren - nnd Produktenmärkten .

Mannheim , 16 . Sept .
Getreide - und Produktenmärkte . Am Weltmarkte

für Getreide war die Stimmung fast die ganze
Woche hindurch recht fest und erst in den beiden
letzten Tagen trat eine etwas schwächere Tendenz
in Erscheinung . In überseeischem Getreide ging
aber nur wenig um , weil die Forderungen , in An¬
betracht der hohen Devisen , im Vergleich zu un¬
serem inländischen Produkt , zu hoch sind . Man
nannte amerikanischen Hardweizen II , seeschwim¬
mend , mit 18 Gulden per 100 kg Cif Rotterdam .
Für Rard Red II waren die Preise noch höher und
bewegten sich zwischen 19— 19 % Gulden für die
ICO kg Cif Rotterdam und deutschen Häfen . La
Plataweizen , 77 kg schwer , rheinschwimmend , stell¬
ten sich auf 19 Gulden die 100 kg Cif Mannheim .
Ausländische Angebote in Roggen fanden gar keine
Beachtung , weil die Preisforderungen außer Ren -
dement stehen . In Gerste lagen Angebote vor aus
Antwerpen in disponibler Ware zu 58 belg . Fran¬
ken und in seeschwimmender Ware zu 57 belg .
Franken die 100 kg transborde Antwerpen . La
Platamais , in Antwerpen greifbar , wurde zu 45/j
belg . Franken die 100 kg transborde Antwerpen
offeriert . Amerikanischer Mixedmais stellte sich
auf 10,45 Gulden die 100 kg ab atlantischen Häfen .

An unseren inländischen Getreide¬
märkten war die Stimmung vorwiegend fest .
Neben der etwas stärker hervortretenden Nach¬
frage war es aber auch die dauernde nach oben
gerichtete Preisbewegung der Devisen , die zu einer
Befestigung der Getreidepreise den Anlaß gab .
Von deutschen Weizen fanden hauptsächlich
diejenigen ab mittldeutschen und süddeutschen
Stationen Beachtung , während die norddeutschen
Weizen , infolge der hohen Frachten bis zu uns ,
keine Rechnung lassen . Die Umsätze im großen
und ganzen blieben bescheiden , weil die Interessen¬
ten in Anbetracht der gesteigerten Forderungen es
vorziehen , im Einkauf vorsichtig zu sein . Für mit¬
teldeutsche und süddeutsche Weizen wurden für
prompte Lieferung 485— 490 Mk . und für Oktober -
Lieferung 490—495 Mk . für die 100 kg franko
Mannheim verlangt . Zu diesen Preisen wurden
auch verschiedentlich Abschlüsse getätigt , und
zwar handelte es sich meistens um sächsische , thü¬
ringische , bayerische und württembergische Wei¬
zen , in denen Umsätze stattfanden . Seit gestern
hat sich das Angebot vermehrt und die Marktlage
kann im allgemeinen wieder als ruhiger bezeich¬
net werden . In Roggen überwog das Angebot ,
Käufer sind nur spärlich am Markte , da das Ge¬
schäft im Roggenmehlhandel sich noch immer recht
schwer entwickelt . Ab bayer . Stationen bewegten
sich die Preise zwischen 368-—375 Mk . für die 100leg.

Unnotierte Wertes
»vir sinu treibleiben t
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Benz , jiuige
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Braugerste blieb in guter Ware gesucht . Die Ange¬
bot in guter Beschaffenheit ist klein und dadurch
konnten für prima Qualitäten höhere Preise erzielt
werden . Parität Mannheim stellten sich die Preise
je nach Qualität auf 480—500 Mk . , während für
mittlere Beschaffenheiten sich die Preise zwischen
460—480 Mk . für die 100 kg bewegten . Geringe
Braugerste vernachlässigten Markt . Wintergerste
zog im Preise etwas an , wohl im Einklang mit der
Festigkeit der übrigen Artikeln , doch trat für die¬
sen Artikel keine bessere Nachfrage hervor , ab
pfälzischen Stationen wurden 435—440 Mk . für
die 100 kg gefordert . Für Hafer bestand gute
Nachfrage und speziell niederrheinische Finnen
traten am hiesigen Markte stärker als Käufer auf .
Daraufhin zogen die Preise an ; ab bayerischen
Stationen stellten sich die Preise auf 355—360 ML ,
ab württembergischen Stationen auf 360—365 Mk .
und ab unterbadischen Stationen auf 370—375 Mk .
per 100 kg . In Mais bestand einiges Geschäft in
Platamais , im Inlande disponibel , während für see¬
schwimmende oder für Ware auf Abladung , in An¬
betracht der erhöhten Preise , wenig Interesse her¬
vortrat . Auf Maisbezugsscheine war Mais zu 340
bis 345 Mk . die 100 kg mit Sack bahnfrei württem¬
bergischen und badischen Versandstationen käuf¬
lich , wogegen sich die Preise beim direkten Bezug
heute auf 360 Mk . per 100 kg stellen würden . Ab
Hamburg verlangt man für Platamais per prompte
Lieferung 323K —324 Mk . und per Oktober -Januar -
Lieferung 324—326 Mk . und für Mais ohne Pro¬
venienzangabe für prompte Lieferung 320 Mk . und
für Oktober -Januar -Lieferung 316—322 Mk . für die
100 kg ab Hamburg .

Futterartikel verkehrten weiter in fester Hal¬
tung , die Preise haben eine Besserung erfahren ,
doch ist sowohl auf Seiten der Käufer als auch der
Verkäufer eine gewisse Zurückhaltung zu bemer¬
ken . Die Abschlüsse , die zustande kamen , nahmen
daher keinen allzu großen Umfang an . Für Trok -
kenschnitzel , lose , prompte Lieferung , verlangte
man 250—265 Mk . und für Oktober -Januar -Liefe¬
rung 225—235 Mk . für die 100 kg , je nach Quali¬
tät ab süddeutschen Stationen . Italienische Raps¬
kuchen wurden zu 260 Mk . ab Grenzstationen offe¬
riert . Inländische Rapskuchen wurden mit 270 Mk .
die 100 kg genannt . Biertreber waren zu 255 bis
260 Mk . die 100 kg ab bayerischen Stationen am
Markte . Kokoskuchen stellten sich auf 330—340
Mark , je nach Verladestation . Malzkeime blieben ,
je nach Qualität zu 250—280 Mk . die 100 kg er¬
hältlich . Für Reisfuttermehl bewegten sich die
Forderungen , je nach Gehalt an Fett und Protein ,
zwischen 230—275 Mk , per 100 kg ab bayerischen
Stationen .

Rauhfutter unterlag keinen besonderen Schwan¬
kungen ; für Heu konnte sich die bisherige Preis¬
lage gut behaupten . Wiesenheu blieb zu 100—110
Mark und Rotkleeheu zu 110—115 Mk . per Zentner
bahnfrei Mannheim erhältlich . Für Stroh dagegen
war die Stimmung eher etwas ruhiger und die Ver¬
käufer zeigten Geneigtheit , Preiszugeständnisse
kleinen Umfanges zu bewilligen , drahtgepreßtes
Stroh war zu 29—34 Mk . und geb . Stroh zu den
gleichen Preisen erhältlich .

Hülsenfrüchte werden nur spärlich in neuer Ware
angeboten , für vereinzelt gezeigte neue gelbe Erb¬
sen , mittlerer Beschaffenheit , verlangte man 500 M.
und für grüne Erbsen 600—625 Mk. , für Linsen ha¬
ben die Preise weiter angezogen und die Forde¬
rungen bewegten sich zwischen 1100— 1150 Mk.
für die 100 kg ab fränkischen Stationen . An diese
Preise gehen die Käufer bis jetzt nicht heran , weil
man dieselben als viel zu hoch erachtet und be¬
fürchtet wird , ljaß der Kleinhändler , der die Ware
an den Konsum weiter verkauft , gar nicht in der
Lage sein wird , zu solch enorm hohen Preisen Käu¬
fer zu finden ; denn , so wie die Marktlage heute
Hegt , ist es für die Konsumenten viel rentabler ,
prima Mehl in ihrer Küche zu verwenden . Geringe
Hülsenfrüchte^ blieben vernachlässigt . In Speise¬
bohnen kamen nQch keine Offerten in neuer Ware
an den Markt . Für jugoslawische Bohnen schwank¬
ten die Preisforderungen zwischen 620—627 Mk.
für die 100 kg Parität Mannheim. Ackerbohnen ,
neue , helle Ware , mit vereinzelt dunklen Körnern
kommen auf 340 Mk . ab bayerischen und auf 350
Mark ab württembergischen Stationen zu stehen .

Reis ist im Inlande viel billiger zu kaufen , als
sich die Ware bei unserer heutigen Valuta vom
Auslande beschaffen läßt . Für in Mannheim dis¬

ponibler Reis verlangte man , je nach Qualität , 720
bis 950 Mk . für die 100 kg bahnfrei Mannheim .

Wein verlief auch in dieser Woche wieder in
ruhiger Haltung . Der Herbst in neuen Weinen ist
voll im Gange und aus allen Gegenden werden
recht erfreuliche Resultate gemeldet . Die neuen
Rotmoste sind vorzüglich in Güte und die Gewichte
nach Oechsle sind außerordentlich hoch , Gewichte
über 80 Grad sind keine Seltenheit in diesem Jahre .
Im Geschäftsverkehr zwischen den besetzten und
unbesetzten Gebieten hat der Handel bis jetzt im¬
mer noch nicht an Ausdehnung gewonnen , da die
Sanktionen wider Erwarten noch nicht aufgehoben
werden .

Tabak . Die Stimmung für Tabake war in der
letzten Woche fest , die starke Nachfrage nach den
restlichen Partien aus der vorjährigen Ernte hielt
an und es waren in 1920er Tabaken noch recht
zahlreiche Abschlüsse zustande gekommen . Für
Umbiattabake wurden 1400—1500 Mk . , für Ein¬
lagetabake 1200— 1300 Mk . und für Losgut 1100 M.
für den Zentner bezahlt worden . In den Frühtabak¬
bezirken ist die Ernte im Gange und mit dem Ein¬
bringen der Sandblätter ist begonnen worden . Die
Aufsichten für die neue Ernte sind in quantitativer
Hinsicht besser , als man angenommen gehabt hatte ;
dagegen bleibt das qualitative Ergebnis der dies¬
jährigen Ernte noch recht fragwürdig . In Rippen
lag das Geschäft ruhig ; überseeische Rippen wur¬
den zu 400 Mk . und Pfälzer Rippen zu 300 Mk . ver¬
packt angeboten . — In überseeischen Tabaken blieb
das Geschäft bescheiden , weil sich unsere Händler
bei der heutigen Valuta nur schwer dazu verstehen
können , die geforderten Preise anzulegen . Auch
die Beteiligung bei den Einschreibungen in Hol¬
land durch deutsche Firmen wird durch den nied¬
rigen Stand der Markwährung ungünstig beeinflußt .

Rheinschiffahrt . Der vor einigen Tagen nieder¬
geganger 2 Regen hatte einen Wasserzuwachs ge¬
bracht , doch ist der Stand in den letzten zwei Ta¬
gen schon wieder etwas gefallen , immerhin können
die für nach den oberrheinischen Hafenplätzen be¬
stimmten Fahrzeuge noch auf einen Tiefgang von
etwa 1,80—1,90 Mtr . abgeladen werden . Im Berg -
verkehr ist die Lage noch recht unbefriedigend
und viele Kähne liegen in Ruhrort mangels Be¬
frachtung still . Ebenso ist der Verkehr zu Tal
recht schwach und die meisten Kähne gehen ohne
Ladung an die Ruhr . An Tagesmieten werden 30
bis 35 Pfg . pro Tag und Tonne bezahlt . Die Schlepp¬
taxe nach dem Oberrhein beträgt 7—8 Mk ., nach
Karlsruhe und Maxau 9,75— 10 Mk . und nach
Straßburg und Kehl 19,50—20 Mk . per Tonne .

Holz . Bei den Rundholzversteigerungen , die in
den letzten 8— 10 Tagen stattfanden , wurden stei¬
gende Preise bezahlt , so daß die ungünstige Span¬
nung zwischen dem Rohmaterial und Fertigfabrikat
fortbesteht , da die Käufer sich nur zögernd den
heutigen Preisen anpassen . Im allgemeinen wer¬
den zwar bessere Preise bezahlt , doch ist der Um¬
satz gering , ausgenommen sind Hobelbretter und
gute sowie auch halbreine Ware , wie wir schon in
unseren früheren Berichten melden konnten . Diese
drei Sorten sind außerordentlich stark gesucht und
werden ganz besonders hohe Preise bezahlt . Für
Hobelbretter von guter Durchschnittsqualität wer¬
den am Oberrhein 25—26 Mk . per qm , für gute
Bretter 1100 Mk . und für reine und halbreine Ware
1300 Mk . und darüber per cbm bezahlt .

Die Lage am Hopfenmarkt .
(Eigener drahtlicher Wochenbericht ).

S. Nürnberg , 17 . Sept . Auch in der letzten
Woche war das Geschäft einer recht wechselvollen
Tendenz unterworfen . Während am Montags¬
markte die Preise bei ruhigem Einkauf sehr fest
waren , machte sich gegen Wochenmitte mehr und
mehr eint gedrückte Stimmung bemerkbar ,
die auch die Preise namentlich für die am meisten
gehandelten fränkischen Landhopfen um einige
Hundert Mark zurückwarf . Die Nachfrage ließ
etwas nach , während die Zufuhren gleich gut blie¬
ben . Die Zufuhren vom Lande betrugen in der
letzten Woche 1500 Ballen und ebenfalls 1500 Bal¬
len mit der Bahn. Der Umsatz erreichte ungefähr
2100 Ballen . Die zuletzt gezahlten Preise gingen
für Markt - und Gebirgshopfen von 6100—6800 Mk.,
für beste Gebirgshopfen bis 7000 Mk ., Hallert &uer
6000—7200 Mk . , Spater Landhopfen bis 7300 Mk .
und für einige Säcke prima Tettnanger bis 7500 Mk.

Bei Wochenschluß notierten : Markthopfen , prima ,
6000—6400 Mk . , mittel 5000—5800 Mk ., Gebirgs¬
hopfen 5500—6700 Mk . , Spalter Siegelhopfen 7200
bis 8400 Mk . , Hallertauer , prima , 6600—7000 Mk .
mittel 6000—6500 Mk . , Hallertauer Siegel 7200 bis
7400 Mk . , Württemberger , prima , 6000—7300 Mk .,
mittel 6000—6500 Mk . Der Markt belebte sich zu
Wochenschluß wieder mehr . Die Stimmung wurde
wieder fester . Die Preise blieben unverändert .

Die Hopfenernte ist beendet und lieferte in den
meisten Anbauorten ein recht schönes Produkt .
Wie zu erwarten war , ist die Qualität in der Mehr¬
zahl der Anlagen nur mittelmäßig ausgefallen .
Drahtanlagen brachten durchweg bessere und
reichlichere Erträgnisse als Stangen -Anlagen . Das
Hopfengeschäft in den Anbaugebieten , namentlich
in Württemberg und der Hallertau , geht glatt von
statten . Die unverkauften Vorräte schwinden im¬
mer mehr zusammen . Die Preise bewegen sich
wieder in steigender Richtung .

Auf dem Saazer Markt hat in den letzten 8 Ta¬
gen trotz ausgesprochener Ruhe der Einkauf nicht
ausgesetzt . Die Preise bewegen sich im Rahmen
von 6300—7000 Kronen und haben trotz wieder¬
holter Steigerungen am Nürnberger Markt sich
nicht geändert . Ein besonderes Merkmal in letzter
Zeit ist ein lebhafteres Interesse an 1920er Hopfen ,
die scheinbar für inländische Deckungskäufe ge¬
sucht und mit 5500 Kronen bezahlt wurden . Vom
westlichen Markt liegt nur eine Meldung aus
Brüssel vor , wo für neue Hopfen 450—475 Fr . ge¬
fordert und bezahlt wurden . Der Markt ist dort
noch ruhig .

Die Lage am Kaffeemarkt.
(Eigener Wochenbericht ) .

Die stürmische Aufwärtsbewegung am Kaffee¬
markt machte in der abgelaufenen Berichtswoche
einer ruhigeren aber festen Stimmung Platz . Bra¬
silien bleibt , abgesehen von einigen kleinen Er¬
mäßigungen , weiter fest , so daß Importe sich vor¬
läufig noch immer weit über Hamburger Parität
stellen würden . Das Inland kauft trotz starker
Konsum -Nachfrage nur in vorsichtigster Weise , so
daß größere Inlandslänger kaum vorhanden sein
dürften . Infolge des schlechten Standes der
Reichsmark werden die an und für sich geringen
Vorräte in Hamburg zum Teil vom Ausland auf¬
genommen , so daß sich die Auswahl , besonders in
feineren Sorten , immer mehr verringert . Die
größte Steigerung haben infolgedessen gewaschene
zentralamerikanische Kaffees erfahren , umsomehr
als vor Dezember -Januar hierin kaum neue An -
künfte zu erwarten sind . Die Preise hierfür be¬
wegen sich heute noch weit unter den in Holland
und England bezahlten Preisen . Wie verlautet ,
plant die Regierung eine Erhöhung des Goldauf¬
schlages von 900 auf 1300 Prozent , die in Kraft
treten soll , sobald die Sanktionen im Rheingebiet
aufgehoben sind . Heutige Notierungen je nach
Qualität und Beschreibung : Java Robusta 10 bis
10.50 Mk ., Santos (superior/extra -prime ) 12.50 bis
14 Mk . , gew . Centraiamerikaner 15 bis 19 Mk . per
Vi Kilo , roh , unverzollt , ab Freihafen -Lager Ham¬

burg . (Mitgeteilt von Morris A . Heß G . m. b . H . ,
Hamburg 8).

Börse —Handel —Industrie - Gewerbe.
Frankfurter Börse.

w. Frankfurt a. M., 17 . Sept . Der Börsenvorstand
beschloß , die Wertpapierbörse am 19. , 21 . , 23. Sep¬
tember stattfinden zu lassen . Am 20. September
und 22. September werden Devisen und Noten ,
am 24. September nur Devisen notiert .

Industrien.
Heinrich Scholl A. -G., Pforzheim. Das im No¬

vember 1920 gegründete Unternehmen (Silber - und
Alpakawaren ) ist in seinem ersten 8 Monate um¬
fassenden Geschäftsjahr laut Jahresbericht gut be¬
schäftigt gewesen . Als Reingewinn werden nach
Mark 133 372 Abschreibungen Mk . 621341 aus¬
gewiesen , woraus 10 Prozent Dividende ver¬
teilt , Mk . 98 067 zur Neubildung von Reserven ab¬
gesetzt und Mk . 6224 vorgetragen werden . Bei
1H Mill . Mark Aktienkapital betragen die Kredi¬

toren Mk . 1 .67 Mill . gegen Mk . 1 .51 Mill . Debitoren
und Mk . 1 .52 Mill . Vorräten . Da die bisherige 0
Fabriklokalitäten zu klein seien , habe man iffl
Zentrum der Stadt Pforzheim Gelände zu einem
größeren Fabrikneubau erworben . Der vorhandene
Auftragbestand sichere hinreichende Beschäftigung
für die nächsten Monate . Die G . -V. genehmigte
den Abschluß .

Aktiengründung . Unter Mitwirkung der Ber¬
gisch -Märkischen Industrie -Gesellschaft in Barmen
wurde die Westdeutsche Draht - u . Kabel¬
werk - AG . mit dem Sitz in Duisburg gegrün¬
det . Das Aktienkapital beträgt Mk . 6 000 000 , da¬
von sind Mk . 5 400 000 Stammaktien und Mark
600 000 Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht -
Den ersten Aufsichtsrat bilden Oberingenieur Josef
Meißner , Burbach , Direktor Hermann Schomburgi
Barmen , Ingenieur Jakob Müller , Dresden , Kauf '
mann Emil Flechtheim , Düsseldorf und Kaufmann
Emil Löwen ^ ein , Düsseldorf . Der Vorstand be¬
steht aus den Herren Hermann Flechtheim , Düssel¬
dorf und Ingenieur Carl Giesen , Duisburg .

Märkte .
Schweinemarkt in Durlach vom 17 . September-

Der Markt war befahren mit 381 Läuferschweinen .
685 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 346 Läu¬
ferschweine , 480 Ferkelschweine . Preis per Paaf
Läuferschweine 350—900 Mk . , Ferkelschwcir .c
80 —200 Mark .

Verschiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Reisser<

Elektrizitäts -A .G . , Stuttgart , mit einer Zweig¬
niederlassung in Karlsruhe unter der Firma Res¬
ser , Elektrizitäts -A .G ., Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . Gegenstand des Unternehmens : Die Ausfüh¬
rung von technischen Anlagen aller Art , insbeson¬
dere die Erstellung , Erwerbung sowie der Betried
von Elektrizitätswerken und anderen Unternehmun¬
gen , welche Elektrizität in irgend einer Form ver¬
wenden , ferner die Herstellung und der Vertrieb
von Apparaten , Maschinen und technischen Af"

tikeln jeder Art . — „Allianz "
, Versicherungs -A ." "

Berlin , mit einer Zweigniederlassung in Karlsruh ®

unter der Firma : Allianz , Versicherungs -A .G-1
Zweigniederlassung , Karlsruhe , vorm . Bad , Feuer¬
versicherungs -Bank . Gegenstand des Unterneh¬
mens : der direkte und indirekte Betrieb der U° '

fall - und Haftpflichtversicherung , der Versicherung
gegen Feuer - , Blitz - und Explosionsgefahr , so^ i®

gegen die Beschädigungen durch Sturm , der Trans¬
portversicherung , der Garantie - (Kautions - ) Ver¬
sicherung . der Kreditversicherung , der Maschinen¬
versicherung , der Versicherung gegen Fahrrad - u"
Einbruchdiebstahl , der Glasversicherimg , der Wa s"

serschädenversicherung , der Versicherung ge£e®

Kriegs - und Aufruhrschäden , die Rückversicherung
in allen Versicherungszweigen mit Ausnahme det

Lebensversicherung . — Hermann Beier & Co . , Ge¬
sellschaft m . b . H . , Karlsruhe . Gegenstand
Unternehmens : Handelsgeschäfte jeder Art , ' °5'

besondere die Herstellung und der Vertrieb tech '

nischer Bedarfsstoffe .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Zuschueibeschul« vo» Frl . Weber lHirschstr.

bat weithin Anerkennung gefunden . Am 13 . uttd f '
September und am 8. Oktober beginnen neue ß 'iiri
(S . i . Anz .) .

Gewerbe- 11.Vorschußbank a>
Zirkel 30 gegründet 135Ö Tel . 2422 .

Wir sind z. Zt . — solange Vorrat reicht — Abeeber s0l
6 —8 % Dyckerhoff 6 Widmann Vorzugsaktien 5

netto ,
7°/o Leonhard Tietz Vorzugsakt .cn ä nett"'
5 °/o . F . Wolff 6t Sohn Hypothekar Obligat , ä 101 ü):1 ne**0-
5 % Junker L- Ruh Hypothekar Obligat , ä ) } " e"0'

Ueber IndustrieaKtien , ^ sfmer
" >

geben wir bereitwilligst kostenlos Auskunft .

Y ir Finlaöan ** eegeu tätliche, monatliche
nehmen Ällliagcll längere Kündigungsfrist und ge*

ren eine der Kündigungsfrist entsprechenae Verzinsung .
Wir KfoHit in Rufender Rechnung und gegen

gewähren RückZahlungstermin .

AüSKU ^ t 1SURCH DAS MESSAMT
.* FRANKFURT AM MAIM *

I BadlSChß | JF Die Sergen
LandcoirtsctiaEtsbcinK

e . G . m . b . H .

Karlsruhe i. B. Lauterbergstr . 3
Tel. 233 . Telegr.-Adr. : Landwirtbank .

Postscheckkonto 123.
Eigenes Vermögen: 2,9 Millionen Mark.

Haftsumme: 9,5 Millionen Mark.

Annahme
von Spareinlagen

4 bis 4 V/o je nach Kündigungsfrist .

Besorgung aller Bankgeschäfte
Filialen in :

Donaueschingen , Meckesheim ,
Villingen und Schwetzingen .

rennholz
trockenes, feines und grobes gemischt ,
liefern ins Haus von 10 Zentner ab

Marlslahler & Vorth.
Neureuterllr . 4 Tel . 44 u. 444.

Ais der SirM , $ •

NWIW 3MlM ! ,
SHtt uoucv « cucr .Knaunn und grö «t- rU

ftjcbtniirtö endete» heute die UnteraetcöneteM ■
^ Hirixiciöcfutiusi uou Sri . Weber .
ift nur teder Dame zu empfehlen . leichtlidl . worteilljnft ttttb iiuftertt billig Der Äö »
ieU ; ft ift unentgeltlich . Das ttibttra und ' , «
-Kliinitte nach sUinB , welche wir am Z. und S. %%t
ausgearbeitet hatten , deckte » bte Unkosten
schon reichlich und wiederholen mit sester }
zeuguna , selbst wenn Frl . Vxher den Kurs
4- fache erhöhte , noch sehr lohnend märe ,
Frau K . Tchlander . Frau Sr . KouvinSki . 2nn « 5,tf '
Gertrud Weis . Emmy Schelekenz . Anna

Karlsruhe , den 20. August 1931 ,
Anmeldunaen täglich . An« I ». und 26
tember u. 8. Ottober « eainndeS St » * '

-i»iri «bstrai »e 28 ..

größte Auswahl
in allen Preislagen .

Kataloge u . belehrende
Schriften versendet

kostenlos

H . Maurer, Karlsruhe
Kaiserstraße 176 , Ecke Hirschstraße .

Karlsruher
Ubens - Versicherung

auf Gegenseitigkeit .
t/araloherungsbastand Ende 1920:
I Milliarde 340 Millionen Mark .

Zugang 1920 : 4M Millionen Mark .

Qelfarben - LacKfarbefl
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler -Artikel
vorteilhaft im

Farbengeschäft Waldstr . t5 , b . Colo ;»^
Fachmännische Bedienung ■
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